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Nr. 313. korgen⸗Ausgabe. 


Der fünfte Mai. nicht mit denjenigen Frankreichs mehr oder weniger Aehnlichkeit ge⸗ 

Am 5. Mai 1789 traten die franzöſiſchen Generalſtaaten zuſam⸗ habt hätte, Aber in anderen Staaten hat das Koͤnigthum als der 
men; die franzöſiſche Revolution trat damit in das Stadium der Träger der Staatsgewalt ſeine Aufgabe erkannt, reformirend einzu⸗ 
Sichtbarkeit. Wer das Jahr 1789 als das Anfangsjahr der Revo⸗ greifen und das öffentliche Recht mit den neuen Zuſtänden der Ge⸗ 
lution betrachtet, muß den 5. Mai als das Anfangsdatum bezeichnen. ſellſchaft in Einklang zu bringen. In Preußen hatte Friedrich 
Freilich zeigt die hiſtoriſche Betrachtung, daß revolutionäre Symptome Wilhelm I. den Grundſatz proclamirt, feine Souverainität wie einen 
ſchon viel früher vorhanden geweſen ſind; die Jahre 1787 und 1788 rocher de bronce zu ſtabiliren; er hatte die ſtarre Herrſchaft der 
find von ſolchen erfüllt. Die Generalſtaaten wurden berufen, um der] Adelsklaſſe gebrochen, eine gewiſſe Gleichheit des Rechts und der Ab: 
Revolution vorzubeugen; aber als fie zuſammentraten, trieb das] gaben eingeführt und der großen Maſſe der Nation die Hoffnung 
Staatsſchiff ſchon ſteuerlos und widerſtandslos dem Strudel zu. Hätten] auf eine beſſere Zukunft erhalten. So wenig feine Verwaltungs⸗ 
auch bedeutendere Männer wie die Necker und Lafayette im Mittel-] reformen dasjenige erſchöpften, was für den Fortſchritt der Gefell- 
punkte der Geſchäfte geftanden, fo wäre vielleicht den äußerſten Gräueln] ſchaft erforderlich war, fo hatten fie doch den Erfolg, daß die Maſſe 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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der Schreckenszeit vorgebeugt worden, aber menſchlichem Ermeſſen na 


wäre eine ſchwere Kataſtrophe auch in dieſem i A 
wenden geweſen. fem Falle nicht mehr abzu- 


in der königlichen Gewalt ein Gegengewicht gegen die drückende 
Herrſchaft der privilegirten Klaſſe erblickte und vor Verzweiflung be⸗ 
wahrt wurde. Seinem Beiſpiele folgte ſein Sohn, folgten andere 


Das Deficit des Staatshaushalts rief die Ueberzeugung von der Monarchen in Oeſterreich, Rußland, Schweden, Dänemark, Portugal. 


Nothwendigkeit einer Aenderung der beſtehenden Zuſtände auch bei 


Frankreich hat keinen Reformkönig, wie Friedrich oder Joſeph, keinen 


denen hervor, die ihre Augen möͤglichſt lange gegen dieſe Nothwendig⸗ Reformminiſter wie Struenſee oder Pombal gehabt. 


teit verſchloſſen. Dieſes Deficit des Staatspaushalts rührte zum Theil 


Ludwig dem Sechszehnten war ein beklagenswerthes Schickſal be: 


her von ſchlechter Verwaltung, indeſſen war dies doch nur ein ſecundärer]ſchieden. Er war ein Mann von ſehr mittelmäßigen Anlagen, aber 


Punkt. Wären die Finanzen Frankreichs durch Verwaltungsreformen [er hatte doch den Inſtinet des Richtigen. 


Er wußte, daß ihm die 


zu heilen geweſen, fo hätten die Fähigkeiten Neckers wohl ausgereicht, Aufgabe vorbehalten war, dem Königthum in Frankreich eine neue 


um die Lage zu beherrſchen. 
ductionskraft des Landes zurückgegangen war. 


Die Hauptſache war aber, daß die Pro⸗ Stellung zu geben; er fühlte es, daß der Inhaber des Thrones fid 


an die Spitze der Reformbewegung ſtellen müſſe, wenn der Staat 


Der größere Theil des franzöſiſchen Grundbeſitzes war in den nicht untergehen folle. Er ergriff nach feiner Thronbeſteigung Maf- 


Händen des 


Adels als ein erbliches und unveräußerliches Beſitzthum.] regeln, die im Großen und Ganzen Billigung verdienen, die 


Er konnte ſeinen Beſitz nicht veräußern; ein Anderer konnte adligen jedenfalls vorbereitende Schritte zu weiteren, tiefer eindringenden 


Grundbeſitz nicht 
Bearbeitung ht erwerben. 


nur für ſeine Stellung bei Hofe. 


0 Der Adel kümmerte ſich nicht um die] Reſormen hätten werden konnen, aber er wurde durch die Intriguen 
feine Beſitzes; weder der große noch der kleine; er lebte] des 
Er hatte feit Richelieus Verwaltung | Der Mann, der zwanzig Jahre ſpäter ſtaunenswerthe Kraft und 


Adels von dem eingeſchlagenen Wege zurückgeſchreckt. 


ine politi = : à A ; 7 
ſeine politiſche Macht eingebüßt, aber ſeine ſocialen Vorrechte gerettet | Würde bewies, um das Unglück zu tragen, zeigte fih ungebührlich 


und war aus einem Feinde der K 
geworden. 


rone zu deren ergebenſtem Diener ſchwach, als es ſich darum handelte, das Gute zu vollbringen. 


Mit 
rauer im Herzen entließ er, einem äußeren Zwange folgend, die 


Die Bearbeitung ſeines Grundbeſitzes, di E 
EA 3 x „die er feinen abhängigen] Minifter, die fein Vertrauen beſaßen und verdienten. Mit dem 
Leuten überließ. wurde ſchlecht betrieben, weil der Arbeit nicht ahr Jahre 1776 war die Nothwendigkeit der franzöſiſchen Revolution 


Lohn winkte. 
ihre Verſchwendung dauerte fort. 
Volkes aus dem unbeweglichen Beſitz zurück. 


Das Einkommen der Grundbeſitzer ging zurück und] beſiegelt. Was in den nächſten dreizehn Jahren in Frankreich geſchah, 
Dadurch ging das Einkommen des] waren Bewegungen eines Ührwerks nach geſprungener Feder. Das 
Und das Einkommen [Bürgerthum fah ſich in den Hoffnungen getäuſcht, die es auf das 


aus dem beweglichen Beſitz konnte fih nicht heben. Das Mitglied Königthum geſetzt halte, und von da ab wurde es Schritt für Schritt 
des dritten Standes war ausgeſchloſſen von den hohen Aemtern, von] dazu gedrängt, mit der Waffe in der Hand auf dem Wege der 
den Difizieröftellen in der Armee, von jedem geſelligen Verkehr mit] Revolution zu gehen. 


den herrſchenden Klaſſen; ſelbſt der Zugang zu den höheren Stellen 


Das Königthum hatte ſich außer Stande gezeigt, Reformen durch⸗ 


in der Kirche war ihm thatſächlich durch die Concurrenz des Adels zuſetzen; damit war aber die Nothwendigkeit dieſer Reformen nicht be- 


in hohem Grade erſchwert. 
Entwickelung der Perſönlichkeit; ein Mann, der Muth, 

egabung hatte, konnte in Frankreich weni 
den Adelskreiſen angehörte. 
Anerkennung, die ihr gebührte. 


i Dazu tam, 
Befreiung von Abgaben erfreute, 


So laſtete ein ungeheurer Druck auf der | ſeitigt. 


a A 1105 T 25 ſen 5 verzichten konnte, blieb ihm nur übrig, ö 
nothwendigen Laſten] Reformen von einer anderen Macht, die di 
15 Staates auf das bewegliche Capital abgewälzt wurden, das durch geschaffen Wü de ch ſich zu eſem Zwecke bildete, 


Eine derſelben war unaufſchiebbar geworden, wenn der Staat 


Eifer und! nicht in fih ſelbſt zuſammenbrechen follte, nämlich die Aufhebung der 
i wenig werden, wenn er nicht] Steuerprivilegien, um Geldmittel für die Erhaltung des Staates 
Die perſönliche Tüchtigkeit fand nicht die] durchzuſetzen. 


Da das Königthum weder Reformen ſchaffen, noch auf 
zu geſtatten, daß dieſe 


Indem Ludwig XVI. die Generalſtaaten berief, 


ieſen Druck umſomehr in ſeiner Entwickelung gehemmt wurde. Das ließ er die Zügel der königlichen Gewalt aus den Händen gleiten. 
franzöſiſche Volk verarmte durch Jahrhunderte und dieſe Verarmung] Weder er ſelbſt noch feine Miniſter waren im Stande, ein Programm 


iſt die eigentliche Ouelle der Revolution. 
Es giebt freilich keinen Staat des Continents, deſſen Zuſtände 


i Lobe Theater. 
Gaſtſpiel von Mitgliedern des Wallner-Theater s 


vorzulegen, auf Grund deſſen dieſe Verſammlung arbeiten ſollte, und 
eine Regierung, die kein Programm beſitzt, hat bereits abgedankt. 


fürchleter Schwiegermütter. Sie it. mit allen Eigenſchaften begabt, 
die ihresgleichen mit Vorliebe angedichtet werden. Nur haben die 
Verfaſſer durch komiſche Uebertreibung dafür geſorgt, daß über die 


in Berlin. von 


kommen läßt, noch einmal auf ihre alten Tage in dem „dürftigen 
Koſtüm“ einer Ballet⸗Sylphide zu erſcheinen. Doch ift der Mangel an 


matiſche Wahrſcheinlichkeit begreiflich finden, daß Jemand 


i ie Figuren i Wi ER < Tre ; 4 
3 3 bie Figuren in tollem BWirrware über die Bühne Direction, wie bei ihrem vorjährigen erſten Erſcheinen in Breslau, 


Alexander Briſſon und Antonie Mars es anfangen, den unglücklichen 


Tomponiſten s 3 
Henri D S e 
machen und 1 ri Duval zum Schwiegerſohn ſeiner erſten Frau zu 


derentwillen er 
laſſen, von N 


x 4 7 ft, ihn 
erfolgreich ſein Swel zu litzeln 


ine faſt ununterb i 
ar i 710 Naturen geben. e Bewegung verſetzt wird. Es] Nuancen, die den heiterſten Schrecken zu erregen vermögen. Herr 
ſelbſt in der relativ harmloſen Ddr dem ausgelaſſenen Blödſinn] Alexander ſpielte den Henri Duval, den beklagenswerthen Schwieger⸗ 


3 Gefallen finden könn 
verderben, weil fie es für ib if i 
Anwandlun f für ihre Pflicht halten, ſich mit einer (ſchwachen) riihen Gewandtheit. Die erte Gattin dieſes Componiſten der unvoll⸗ 


Stück fo ganz obenhin die Erin 
Epiſoden ganz hin die Erinnerung 


N 8 7 75 möchten, weil er ſich kürzlich 
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i 75 holt ritterlicher Minne in einer Monatsſchrift der von] Bonivard, und Herr Richard als Schiffscapitän Corbulon vervoll⸗ 


Leuten, denen perfönfiche Erfahrun f 
t f DN gen zur Seite zu ſtehen chein i en Rollen das vortreffliche Enſembleſpiel aufs 
bitter verſpotteten Schwiegermütter angenommen hat ſcheinen,ſtändigten in größeren ff f ſp f 


Boni iſt ei i 
dame TOM iſt einer der töflihien Typen gehaßter und ge- bei folder Stimmung erklärlich it, auf eine Handvoll Beifall mehr 


A 


6. | 
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an den übrigen 


Sonntag, den 5. Mai 1889. 


Die Vereinigung der drei Stände zu einer conſtituirenden National 
Versammlung war ein unvermeidliches Ereigniß und ſcharfblickende 
Beobachter haben ſchon am 5. Mai den Zuſammenbruch des König⸗ 
thums vorausgeſehen. 

Die Gedanken, von denen ſich dieſe Verſammlung leiten ließ, die 
Gedanken des modernen Staates, der Gleichheit vor dem Geſetz, der 
Mitwirkung des Volkes an der Geſetzgebung und Verwaltung, der 
Garantie gewiſſer Grundrechte, waren nothwendige Gedanken, durch 
die geiſtige Arbeit eines Jahrhunderts voll ausgereift. Daß dieſe 
Gedanken in Sturm und Wetter, unter Blut und Schrecken durch⸗ 
geführt wurden, war an ſich nicht nothwendig; die Verantwortung 
dafür trägt die Dynaſtie der Bourbonen, die ein Jahrhundert hin⸗ 
durch die Aufgabe des Königthums, auf der Bahn der Reformen 
voranzuſchreiten, verabſäumt hatte, der es bald an Willen, bald an 
Muth gefehlt hatte, ihre Aufgaben zu löſen. Schon die nächſten 
Monate nach dem Zuſammentritt der Generalſtaaten ſollten zeigen, 
wie ſchwach das Königthum in feiner falſchen Stellung geworden war. 
— — ——3—m—ͤ4 —— ——ͤũ - ——————— 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Mai. [Kauft Deutſchland Bücher?] Die 
Frage mag ſonderbar klingen; aber ſie findet ihren Grund in einigen 
Diſtichen, welche unter dem Namen Felix Dahn's, des bekannten 
Dichters und jetzigen Breslauer Profeſſors, dieſer Tage durch die 
Preſſe gingen.“) Es heißt da, es feis leicht, Bücher zu ſchreiben, 
ſchwerer, ſie zu drucken, noch ſchwerer, ſie zu leſen: 

Aber das ſchwierigſte Werk, das ein ſterblicher Mann bei den Deutſchen 

Auszuführen vermag, iſt zu verkaufen ein Buch. N 
Dieſer Vorwurf, welcher dem deutſchen Volke gemacht wird, iſt nicht 
neu. Er mag auch einſt berechtigt geweſen ſein, und es kann nicht 
ſchaden, wenn wohlhabende Kreiſe hin und wieder aufmerkſam gemacht 
werden, daß es nicht gerade feinfühlend iſt, die Werke eines Dichters, 
den man verehrt, nur aus der Leihbibliothek zu holen oder ſich gar 
— vom Dichter ſelbſt zu borgen. Es iſt eine ſchoͤne Sitte engliſcher 
Schloßherren, für eine gewählte Bibliothek zu ſorgen. Unſerer 
Ariſtokratie des Geldes und der Geburt bleibt hier noch Manches zu 
thun übrig. In ſeiner Allgemeinheit aber iſt der in dem Diſtichon 
liegende Vorwurf gegen die Deutſchen ſicherlich nicht zutreffend. Denn 
es iſt in Deutſchland nichts weniger als ſchwer, ein Buch zu ver⸗ 
kaufen, vorausgeſetzt daß das Buch gut iſt. Man ſollte meinen, der 
Dichter, welchem die obigen Verſe zugeſchrieben werden, habe ſelbſt 
reichlichen Anlaß, die Kauffreudigkeit des deutſchen Publikums anzu⸗ 
erkennen, wenngleich wiſſenſchaftliche Werke wie die „Könige der 
Germanen“ und geſchichtliche Romane wie der „Kampf um Rom“ 
immer nur auf einen beſchränkten Kreis von Käufern angewieſen ſein 
werden. Freilich finden ſehr viele Schriftſteller in deutſchen Landen 
Dahn's Worte nur zu ſehr gerechtfertigt. Aber der Schriftſteller iſt 
Intereſſent, er iſt oft zu befangen, um ein gerechtes Urtheil zu fällen. 
Es kann vorkommen, daß auch gute Bücher lange keine Käufer 
finden. So iſt es beiſpielsweiſe Schopenhauer gegangen. Aber nicht 
immer liegt die Urſache dieſer Erſcheinung an der Unluſt der Deutſchen, 
Bücher zu kaufen. Sobald Schopenhauer geleſen wurde, wurde er 
auch gekauft. Sehr viele Bücher, welche nicht gekauft werden, und 
nicht wenige von denen, welche gekauft werden, ſind nicht ein⸗ 


) Siehe Trewendts Volkskalender 1889. 


oder weniger nicht anzukommen. Zahlreiche Hervorrufe der Mit⸗ 
wirkenden nach den Aetſchlüſſen kennzeichneten die Situation. 

Als vorbereitender Stimmungsaccord ging der „Madame Boni- 
vard“ ein hübſcher einactiger Scherz „Der dritte Kopf“ von 
Franz Wallner vorauf, der, wie das Hauptgericht des Abends, den 
Charakter eines Kombinirſpiels hat. Man ſucht für einen Damenhut 
eine paſſende Dame, um aus verſchiedenen luſtigen Mißverſtändniſſen 
herauszukommen, deren Aufklärung zwei ehrbare Frauen von dem 
(keineswegs luſtigen) Verdachte der Untreue reinigen ſoll. Der Maler 
und Amateur⸗Photograph (die Wallnerianer bringen uns immer das 
Modernſte) löſt den Knoten der einactigen Wirrniſſe durch einen glück⸗ 
lichen Einfall, der als Schlußeffect des kleinen Scherzes zu erhöhter 
Geltung kam. Für die erſte Scene der dramatiſchen Nippesſache hat 
man eine Loge im erſten Rang zu Hilfe genommen. Dieſelben Leute, 
die eine ähnliche Zuhilfenahme des Zuſchauerraumes in Al. Dumas. 
Senſationstragödie „Kean“ intereſſant und originell finden, mögen 
ſich auch über die Wiederholung dieſes künſtleriſch nicht zu rechtfertigen⸗ 
den Mandverd gefreut haben. Der Einacter wurde von den Damen 
Frl. Leuchtmann, Frl. Mellenthin, Frl. Marchand und den 
Herren Alexander, Kurz und Worlitzſch in den hervortretenden 
Rollen im feinſten Luſtſpielton ausgezeichnet dargeſtellt. Unſere Gäſte 


haben, mit „Madame Bonivard“ und dem „Dritten Kopf“ ausgeſtattet, 


die gegründetſte Ausficht, eine ſtattliche Reihe von Tagen hindurch vor 
vollen Häuſern zu ſpielen! Karl Vollrath. 


Nachdruck verboten. 


Die Urania. 

m Mai dieſes Jahres wird in Berlin ein Inſtitut eröffnet, 
3 in ſeiner Eigenart völlig einzig in der Welt daſteht. Nicht 
nur, daß es eine wiſſenſchaftliche Anſtalt erſten Ranges der freien 
Benutzung eines jeden Beliebigen aus dem Publikum anheimſtellt, es 
vereinigt in ſich auch eine ſo große Mannigfaltigkeit der umſchloſſenen 
Dinge und eine ſo glückliche Originalität ihrer Einkleidung, daß ſich 
das Inſtitut als eine aus einer wahrhaft originalen Phantafie ent- 
ſprungene Neufhöpfung darſtellt. 

Ich ſpreche von der Urania. Urania war die Göttin der 
Sternkunde, und der Sternkunde ift denn auch das neue Inſütut 
vorzugsweiſe gewidmet. In Berlin nennt man es populär die 
„Volksſternwarte“ oder auch die „Himmliſche Meierei“, in 
Anſpielung auf den Director des Inſtituts, Dr. Wilhelm Meyer, dem 
die entzückende Schöpfung in der Idee wie in der Ausführung zu 
verdanken iſt. Wilhelm Meyer, ein geborener Braunſchweiger, ehe⸗ 
mals Aſſiſtent an der Sternwarte in Genf, ſodann in Wien, feit 
drei Jahren in Berlin, iſt ein pläneerſinnender, phantaſiegeſchwellter, 
wiſſenſchaftlicher Strudelkopf, der ſchon manche originelle Idee aus: 
gebrauſt hat. Als Verfaſſer der beſtgeſchriebenen phantaſievollſten 


Werke der populär⸗aſtronomiſchen Litteratur Deutſchlands, iſt er einem RN 
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mal werth, geliehen zu werden. Daß die Deutſchen nicht fo begehrli 
Romane von geringer Bedeutung verſchlingen, ute be eee 
oder Engländer, mach ihrein guten Geſchmack Ehre. An fih ift es 
ſchon natürlich, daß engliſche und franzöſiſche Werke bel gleicher Beſchaffen⸗ 
heit viel ſtärkeren Abſatz finden als deutſche. 
Sprache bedienen ſich Millionen in allen Welttheilen, 
iſt die Umgangsſprache nicht nur der Diplomatie, ſondern auch der 
Slaven. Deuiſch ſprechen und lejen fat nur die Deutſchen. Aber 
wenn die Deutſchen ſo wenig Bücher kauften, wie wären ſo viele 
Verleger reich geworden? Daß belletriſtiſche Werke fünfzig und mehr 
Auflagen erleben, iſt keineswegs unerhört. Man frage den Verleger 
von Mirza⸗Schaffy's Liedern oder Herrn Stinde, den Vater der Frau 
Buchholz, oder Julius Wolff, oder Baumbach, oder Wildenbruch, oder 
Spielhagen, ob es wirklich das ſchwierigſte Werk, das ein ſterblicher 
Mann zu vollbringen vermöge, ſei, „zu verkaufen ein Buch“. In 
einem einzigen Jahre ſind Dutzende neuer Auflagen von Heinrich 
Heine erſchienen, und fie finden Käufer. Neuerdings it nach Ibſen 's 
Schriften ſo viel Nachfrage, daß die Buchhändler ſie kaum befriedigen 
können. Insbeſondere aber kauft Deutschland Unmaſſen claſſiſcher 
Werke. Kann man ed der großen Maffe des Volkes zum Vor- 
wurf anrechnen, daß ſie eine Summe, für welche ſie eine ganze 
Claſſiker⸗Bibliothek von dauerndem Werth kaufen kann, nicht für eine 
flüchtige Erſcheinung der Tageslitteratur anwendet? Dauernd werth- 
volle Bücher aber werden in Deutſchland mehr gekauft als in irgend 
einem anderen Lande der Welt; es ſei beiſpielsweiſe an die Conver⸗ 
ſations⸗Lexika erinnert, welche in vielen Exemplaren ſchon in jedem 
Landſtädichen, auf jedem Dorfe anzutreffen find. Ebenſo ſicher ift der 
Verkauf vieler wiſſenſchaftlicher Werke. In welchem Lande fänden fo 
viele Sammelwerke Abſatz, wie in Deutſchland in den jüngſten Jahren 
erſchienen find? Es fei an Eulenburg's mediciniſche, an Holtzendorff's 
juriſtiſche Eneyklopadie, an die Handbücher von Binding, Schönberg, 
Marquardſen erinnert. Jetzt erſcheint wieder ein großes Sammel: 
werk über Staatswiſſenſchaften, von Conrad, und zahlreiche Käufer 
ſind ihm ſicher — obwohl das deutſche Volk nicht ſo reich iſt, wie 
das engliſche oder franzöſiſche, und obwohl in Deutſchland eine Fülle 
von Revuen, Zeitſchriſten und Wochenſchriften aller Art beſteht, welche 
vielfach Bücher erſetzen. Nein, das deutſche Volk kauft recht viel 
Bücher, es belaſtet ſeinen Haushalt mit erklecklichen Ausgaben für 
ſeine Bildung, und es kann die Anklage zurückweiſen, es ſei in Deutſch⸗ 
land das ſchwierigſte Werk, ein Buch zu verkaufen. Das „war einmal“; 
heute iſt es ein — Anachronismus. 


[Paftor Witte eontra Stöder.) „Mein Conflict mit 
Herrn Hof: und Domprediger Stöcker, eine Redt- 
fertigung und ein Appell“ — ſo betitelt ſich eine ſoeben er⸗ 
ſchlenene Broſchüre, in welcher Paftor Witte eine zuſammenhängende, 
durch die betreffenden Actenſtücke belegte Darſtellung ſeines bekannten 
Streites mit Stöcker giebt. Ungemein charakteriſtiſch it die im Ein⸗ 
gange abgedruckte Unterredung zwiſchen dem Redacteur der Kreuzztg., 
Herrn von Hammerſtein, und der Frau Paſtor Witte. Die 
Stelle lautet: 

Ich war nicht zu Hauſe. Meine Frau empfing den ihr Unbekannt 
in der Meinung, er habe ihr eine Beſtellung an die zu übergeben. €S 
entſpann ſich nun folgendes Geſpräch: 

„Mein Name ift Hammerſtein, von Hammerſtein, Freiherr von Hammer⸗ 
gon Chefredacteur der Kreu pu Ich komme wegen der Erklärung, 
x na aſtor Witte uns geſtern Nachmittag brachte. Ich kann ſie nicht 
„Nicht aufnehmen? Warum nicht? Sind Sie dazu nicht durch das 
Preßgeſetz 8 11 verpflichtet. 
„Vas trifft hier nicht zu. Denn die Erklärung Stöckers richtet fih 
gegen Cremer.“ 


` 2215 mein Mann iſt in derſelben zum Lügner und Schwindler 
emacht.“ 
y „Es exiſtirt ja aber doch kein Brief aus dem Jahre 1878.“ 
„Wer ſpricht denn vom Jahre 1878?“ 
ki 5 thut das in ſeiner Broſchüre. Sie ſcheinen dieſelbe nicht ge⸗ 
eſen zu haben.“ a ? 
„Und ob wir fie gelefen zen Es fteht aber nicht darin, daß der 
fragliche Brief aus dem Jahre 1878 ſei. Das iſt ja aber auch gleich⸗ 


— nme mann ns num 


Denn ber englifhen | Stöcker geehrt ſehen wollte. u 
und feanzöfifeh | Hofprediger Stöcker dieſen Brief verleugnen wollen!“ 


Be, u — 


Eig or Datum trifft ja gar nicht den fittlichen Kern der Sache.] Steine in den Weg geworfen, aber immer ſo geſchickt und fo vorfichtig 
a 


lt ſich doch nur um den einen Brief, von welchem mein Mann | und bei folchen Gelegenheiten, daß 


vor Gericht und vor Ohren und Augen des Herrn Hofpredigers 
Suben nur = a ger got- Und war nur einen Theil aus 

onung für das geiſtliche Amt, das mein 
8 thut da das Datum? Wie kann Herr 


rja, ann muß ich den Brief erft ſehen.“ 


) es mir nicht gelingen wollte, eine 
reifbare Handhabe für meine Rechtfertigung zu gewinnen. Um ſo weniger 
urfte ich nun zu dem jüngften Angriffe ſchweigen, zumal derſelbe von 


ann ſogar im Hofprediger] mir durch nichts provocirt war, und der ganz unbeſtimmte Hinweis, daß 


err Hof⸗ und he Stöcker die Sache bereits dem Königlichen 
onſiſtorium „unterbreite!“ babe, vielfach auch in Kreiſen, an deren 
Hung mir gelegen ift, dahin verſtanden wurde, daß ich von meiner 


„Herr Freiherr, ich bitte Sie, es mir nicht als Unhöflichfett anrechnen] vorgelegten Behörde bereits als der ſchuldige Theil angeſehen und behandelt 
zu wollen, wenn ich mich weigere, Ihnen auch nur das Geringſte gul würds 


zeigen. So ne mein Mann lebt, hat er allein das Verfügungsrecht 
über ſeine Correſpondenzen.“ 

„Aber Stöcker behauptet doch, es exiſtire kein Brief aus dem 
Selen en 5 sit 

„Ja, Herr Hofprediger ift ſehr geſchickt, ganz gewaltig geſchickt. 
Es wird ihm ein Nabe ſein, hier A Hintert De it 1 aus 
welchem er hinausſchlüpfen kann. Ich wollte aber, ſein Talent klemmte 
ſich dabei, ſo daß er ihn ausziehen müßte. Er ſollte dieſe ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit nur in den Dienſt der Frömmigkeit nut aben, dann 
hätte er wirklich Großes leiſten können. Herr Hofprediger Stöcker kämpft 
überhaupt mit Waffen, die uns fremd ſind, die unſerer nicht würdig ſind. 
Inſofern iſt dieſer Kampf ein ſehr ungleicher. Was mein Mann in den 
ag zehn Jahren durch diefe ganz öden Stöckereien gelitten hat, weiß 
kein Menſch ſo gut, wie ich, ſeine Frau. Aber aus Rückſicht für das 
elend Amt hat mein Mann a ſeine Sache Dem anheim 
tellend, der da recht richtet. e rückſichtsvoll mein Mann bis zum 
letzten Augenblick geweſen, können Sie daraus erfeben, daß er an keine 
liberale 8 ſich gewendet hat und nur die Kreuzzeitung um Auf⸗ 
nahme ſeiner Erklärung gebeten hat. Und jede Zeitung würde es doch 
mit Freuden 1 haben. Sie nehmen Stöcker'ſche Erklärungen 
auf, ohne ein Wort zu ſagen, dann können Sie Erklärungen meines 
Mannes erſt recht aufnehmen. Denn der Paſtor Witte hat bis jetzt noch 
Niemanden belogen.“ 

„Durch Herrn Paftor Wittes Erklärung würde ich aber Scandal in 
die Welt bringen, und das muß ich vermeiden.“ 

„So? S:andal in die Welt bringen? Durch meines Mannes Erz 
klärungen? Ich dächte, Scandal wäre ſchon genug vorhanden; erſtlich 
durch das Auftreten des Herrn Hofprediger Stöcker ſelbſt und ſodann 
durch feine Erklärungen.“ 

„Aber warum hat Herr Paſtor Witte denn nicht vor drei Jahren im 
eh For anaa dieſe Briefgeſchichte gemacht? Daß er es jetzt thut, 
iſt doch Unſinn.“ 

„Nein, das ift kein Unfinn; es iſt vielleicht nur für Herrn Hofprediger 
Stöcker unbequem. Es iſt nicht Unſinn, ſondern nur rückſichtsvollſte 
Schonung gegen das geiſtliche Amt. Ich an meines Mannes Stelle hätte 
es nicht gethan. Ich habe damals vor drei Jahren zu meinem Manne 
ungefähr ſo geiagt: Du haſt den Mann jetzt in der Hand; verdirb ihn! 
Sonſt wird er Dich zu verderben trachten. Aber mein Mann übte immer 
und immer wieder Schonung. Hätte Hofprediger Stöcker jetzt in ſeiner 

egen Cremer gerichteten Erklärung meinen Mann nicht engen lien 
ondern geſchwiegen, dann bätte mein Mann ja gar keine Veranlaſſung 
gehabt, ihn entgegenzutreten.“ 21 

„Der vom Gerichtshof erwähnte Brief lautet aber doch anders, als der 
Brief, den Sie beſitzen.“ J ; 

„Nun, wenn die Herren vom Gerichtshof in der mündlichen Wieder⸗ 
gabe auch den Wortlaut verändern, ſo bleibt der fragliche Brief doch 
immerhin derſelbe. Gemeint ift von allen Betheiligten der Brief 
mit der Candidatur Hoppe und dem Grüneberg'ſchen Auftrag. Und der 
Brief exiſtirt! — Wenn ich nun einen Brief abſchelbe und mache dabei 
ſtatt eines Semikolon ein Komma oder umgekehrt, dann iſt der Brief auch 
wohl nicht mehr derſelbe?“ 

„Nein, es iſt dann ein anderer Brief!“ 

b e Sie nun die Erklärung meines Mannes aufnehmen oder 
ni 

1 dann muß ich erſt das ganze Actenmaterial ſehen.“ i 

„Herr Freiherr, ich glaube, wir beide haben in dieſer Sache nichts 
mehr zu verhandeln. Adieu.“ 

„Ich darf wohl durch diefe Thüre direct auf den Corridor gehen?“ 

„Wenn Sie die Güte haben wollen!“ 

Es entſpann ſich nun ein Briefwechſel zwiſchen Paſtor Witte 
und dem er von Hammerſtein, in welcher erſterer die Auf- 
nahme einer Berichtigung in der Kreuz⸗Zeitung verlangte, dahin 
gehend, daß der von Stöcker abgeläugnete und nur „in der Phantaſie 
des Gerichtshofs exiſtirende“ Brief dennoch exiſtire. Da Herr 
von Hammerſtein die Aufnahme definitiv verweigerte, veröffentlichte 
Herr Witte die Berichtigung in der „Nordd. Allg. Ztg.“. 

Die Schlußſätze der für die Geſchichte der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiter- 


parlei ſehr intereſſanten Brochüre lautet: 
Im Laufe des letzten Jahrzehntes hat er (Stöcker) mir wiederholt 


weiten Leſerkreiſe bekannt, ja vertraut geworden.“) Den Plan einer windlichen Schwierigkeiten bereitet. Ein beliebiger Komet wird, 
volksthümlichen Anſtalt, wie der jetzt zur Ausführung gelangenden, ſcheinbar frei im Raume umherfegend, ebenſo ſtreng feine ſonderbar 


wälzte er ſchon lange in feinem Gemüthe herum; in Wien bereits 
machte er den Verſuch mit einem „aſtronomiſchen Theater“, das ſich 
wegen der Ungunſt des Ortes nicht lange halten konnte. 

In Berlin endlich gerieth er an die richtigen Leute; es gelang ihm, 
Profeſſor Dr. Wilhelm Förfter, den Director der Berliner Sternwarte, 
für ſeinen Plan zu gewinnen, und mit der mächtigen Hilfe dieſes 
vortrefflichen Mannes kam das Inſtitut in einem Umfang zur Aus: 
führung, wie es ſich Wilhelm Meyer in ſeinen kühnſten Träumen 
nicht vorgezaubert hatte. 

Die Urania, welche Ende Mai in dem großen Ausſtellungs⸗ 
park (Moabit) eröffnet werden wird, iſt alſo eine Volksſternwarte. 
Aber nicht dieſes allein. Sie iſt noch mehr. Sie iſt zugleich eine 
permanente Ausſtellung von Präciſions⸗Inſtrumenten, eine ebenſolche 
von mikroſkopiſchen, beſonders bakteriologiſchen Präparaten, eine 
Schauſtätte fortlaufender phyſikaliſcher Experimente und endlich 
ein Theater. 

Ja wohl, ein Theater! Und was für Dinge werden da auf- 
geführt werden! Gewaltigere Stoffe find nie über eine Bühne ge- 
jie, Erhabenere Perfonen haben in feiner göttlichen und menſch⸗ 
ichen Komödie mitgewirkt. Götter und Heroen werden hier eine 
alltägliche Erſcheinung ſein, das ganze Weltall wird der Raum dieſer 


kleinen Bühne umſpannen. Goethe's Wort wird hier zur buchſtäb⸗ 


lichen Wahrheit: 
l So ſchreitet in dem engen Bretterhaus 
Den ganzen Kreis der Schöpfung aus, 

Und wandelt mit bedächt ger Schnelle, — 

Vom Himmel durch die Welt zur Hölle. T 

Natürlich kann von einem „Bretterhaus“ keine Rede ſein. Im 

Gegentheil ſind alle Conſtructionen vom ſolideſten Material, Stein 


oder Eiſen. Wir werden uns in dieſem Theater in der vornehmſten 


Geſellſchaft befinden. Ich ſpreche gar nicht von uns fo vertrauten 
Perſoͤnlichkeiten wie unſere Mutter Erde und ihre Großnichte Luna. 
Da zieht der ganze Olymp herbei mit feinen. Göͤtterſchaaren: 
der blutige Mars und die holde Venus mit ihren meergrün ſchillern⸗ 
den Augen, der weiße Jupiter und der neidgelbe, beringte Saturn, 
ja ſelbſt die königliche Sonne wird mit ihrem Strahlenglanz die Bühne 
betreten. Ein mächtiger Schnürboden mit den verwickeltſten Einrich⸗ 
tungen, eine durch hydrauliſchen Druck bewegte Hebevorrichtung, end⸗ 
lich ein ſinnreiches Syſtem von elektriſchen Flammen erlaubt jegliche 
himmliſche Conſtellation mit der entſprechenden Vertheilung von Licht: 


und Schattentönen, nicht nur in ſtarrer Ruhe, ſondern in der ſchein⸗ 


baren und wirklichen Bewegung am Himmel darzuſtellen. 
Ja, ſogar die elliptiſchen Bahnen der Planeten und die paraboli⸗ 


ſchen der Kometen haben der Direction der Bühne keine unüber⸗ 


*) Wie fih unſere Lefer erinnern werden, haben auch wir aus der Feder 
des bten S eine Reihe von Artikeln an dieſer Stelle 
e 


hä 
veröffentlicht. D. R 


geſtaltete Bahn entlang laufen, wie der Merkur die Schleifen ſeiner 
ſcheinbaren Bahn. Es ift, als ob fh die Himmelskörper in den 
Rinnen abenteuerlich geſtalteter Rutſchbahnen bewegten. Wir werden 
auf der Bühne Sonnen: und Mondfinſterniſſe fejen, den Venus: 
durchgang, die Revolution der Erde, die ſich als eine mächtige, von 
Gebirgen, Feſtländern und Meeren bedeckte Kugelſchaale emporheben 
wird, die ſeltſamen Krater des Mondes, die noch erſtaunlicheren 
Canäle des Mars; wir werden eine Reife nach den Ringen des 
Saturn antreten, eine andere Reiſe wird uns die photoſphäriſchen 
Geheimniſſe der Sonne enthüllen. Wir werden Sonnengewitter er⸗ 
leben, gegen welche die irdiſchen ein kindliches Lallen ſind. Auch 
werden wir unſere Erde von anderen Geſtirnen aus betrachten können; 
wir werden erfahren, ob man vom Mars aus die Ueberſchwemmungen 
des Miffiffippi gewahren konnte, wie wir die Ueberſchwemmung des 
Continents Lybia auf dem Mars beobachteten. Von der Aſtronomie 
zur Geologie iſt ein Schritt. Das Theater wird uns Landſchaften 
aus den verſchiedenen Erdaltern vorführen. 

Die durch Scheffel's geologiſche Lyrik populär gewordene Lial- 
formation mit ihren Ichthyoſauriern und Plefiofauriern wird ſich vor 
unſeren Augen ausbreiten wie die Steinkohlenlandſchaft mit ihren 
ſcheinbar aus lauter Panzerplatten beſtehenden Bäumen, den Sigillarien 
und Lepidodendren, und ihren vulcaniſchen Ausbrüchen. Nicht minder 
werden uns die meteorologiſchen und geologiſchen Erſcheinungen des 
gegenwärtigen Erdalters vorgeführt werden. Die unterminirende, 
auswaſchende, ſäculare Thätigkeit des Waſſers werden wir in ihren 
oberflächen verändernden Wirkungen ebenſo verſtehen lernen, wie die 
heftigeren, aber“ doch mehr augenblicklichen Erſcheinungen des Bul- 
canismus. Wir werden Inſeln aus dem Meer entſtehen, belebte 
Wohnſtätten in das Meer verſchwinden ſehen. Der Ausbruch des 
Krakatoa vom Jahre 1883 dürfte der Bühnenleitung der „Urania“, 
als tragiſch⸗romantiſche Oper behandelt und mit obligatem Ballet 
begleitet, keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bereiten. In dem 
Ballet würde die Hauptrolle der gewaltigen Luftwelle zufallen, die 
durch den Ausbruch erzeugt wurde, eine leichtfüßige und luftige, aber 
unermüdliche Tänzerin, die den Weg um die Erde viermal zurücklegte, 
ohne einen Moment zu raſten. $ 

Ich breche in der Aufzählung der Themata ab. Ich könnte fonft 
in eine für mich gewiß nicht günſtig verlaufende Concurrenz mit der 
dichteriſch aſtron miſchen Erſinderkraft des Theaterdirectors Wilhelm 
Meyer und ſeines bühnentechniſchen Adlatus, des Herrn Maler 
Kranz, gerathen. Die angeführten Dinge werden genügen, um dem 
Leſer begreiſtich zu machen, dup hier eine Anſtalt zur Populariſirung 
und Veranſchaulichung natürlicher Thatſachen geſchaffen if, wie fie 
bisher in ſolcher Größe, Vollendung und Originalität ſchlechthin un: 
gekannt, ja ungeahnt war. In dem naturwiſſenſchaftlichen Theater 
hat Wilhelm Meyer eine völlige Neuſchöpfung aus dem Nichts gc- 


Das Königliche Conſiſtorium hatte nach Prüfung der Sachlage den 
Antrag des Herrn Hof⸗ und Dompredigers Stöcker, mich in Disciplinar⸗ 
Unterſuchung zu nehmen, abgewieſen. Dies verhinderte nicht, daß in 
Stöderblättern gemeldet wurde, das Königliche Conſiſtorium habe mir 
einen Verweis ertheilt. i 

Wie aber ſtand es in Wirklichkeit? 

Herr Hof⸗ und Domprediger Stöcker hatte mich verleumdet, verfolgt 
und verklagt. Jene bekannte Infinuation hinſichtlich der Verleihung des 
Titels eines Geh. Commerzienrathes und die ſich daran knüpfende Ent⸗ 

egennahme von Geſchenken war moraliſch um fo bedenklicher, als Herr 

Sof und Domprediger hatte zugeſtehen müſſen, daß der große Induſtrielle 
ommerzienrath Wollheim, um den es ſich handelte, nicht etwa an 

mich, ſondern an ihn ſelbſt für den unter feiner Leitu 

3 Oberlin⸗Verein ein Pianino geſchenkt, und daß 
er Herr Hofprediger ihm dafür beſtens gedankt hatte. 

Selbſt durch dieſe tief kränkende und man darf wohl ſagen, raffinirte 
Verleumdung, hatte ich mich nicht dazu verleiten laſſen, Vergeltung zu 
üben, war vielmehr der näheren Erörterung dieſer Angelegenbeit aus⸗ 

ewichen, dadurch, daß ich jene Erklärung abgab, nach welcher wir uns 
Drüberiich verftändigt hatten. 

Gewiß x 
Motiven, ſchon die gewöhnliche Lebensklugheik den Herrn Hof- und Dom⸗ 
prediger Stöcker veranlaſſen würde, möglichſt wenig an dieſer Sache zu 
rühren und namentlich in der weiteren Behandlung meine Perſon dabei 
aus dem Spiele zu laſſen. Leider trat jedoch das aan ein. Nicht 
allein, daß, wie mir bei verſchiedenen Gelegenheiten und von verſchiedenen 
Seiten . mitgetheilt wurde, der Herr Hof: und Domprediger 
Stöcker eifrigſt bemüht blieb, mich hinter meinem Rücken zu verdächtigen 
und herunter zu drücken, meine Beſtrebungen zu ſtören und meine Wege 
zu durchkreuzen, er vermochte auch in ſeinem übertriebenen Selbftgefühl — 
um mich des mildeſten Ausdrucks zu bedienen — die erlittene Niederlage 
innerlich nicht zu überwinden und der Verſuchung nicht zu widerſtehen, 
den ihm von einem preußiſchen Gerichtshofe gemachten Vorwurf des 
leichtfertigen Umgehens mit der Wahrheit auf Andere abzu⸗ 
wälzen und meine Perſon dabei in eine Beleuchtung zu ſtellen, als ob er 
durch meine Schuld in den Verdacht der Unwahrbaftigkelt gerathen fei. 

Die Veranlaſſung, in dieſer Weile auch wieder in die Oeffentlichkeit zu 
treten, hatte die Broſchüre des 0 50 ande Cremer ge⸗ 
egeben, welche dieſer veröffentlicht hatte, um ich mit dem Herrn Hof⸗ und 
Penwredi er Stöcker wegen gewiſſer politiſcher Differenzen auseinander zu 
ehen, Differenzen, mit denen ich abſolut nichts zu thun halte und bei deren öſſent⸗ 
licher Discuffion ich völlig unbetheiligt war. Nichts deſtoweniger hatte Herr 
Hofprediger Stöcker in dem unter feinem Einfluſſe ſtehenden Glatte „Volk“ 
jene demnächſt auch in Nr. 4 der Kreuzzeitung vom 3. Januar Abends 
abgedruckte Erklärung veröffentlicht. Diefe Erklärung durfte ich umſo⸗ 
weniger ignoriren, als ich nicht zweifelhaft darüber ſein konnte, welche 
Folgerungen Herr Hofprediger Stöder aus meinem Stillſchweigen ziehen 
würde. Außerdem mußte ich mir die Frage vorlegen, ob nicht der Herr 
Hof⸗ und Domprediger Stöcker, als er im Jahre 1885 die „Wahrheit 
brauchte, auch zu ſeiner Rechtfertigung vor der Obrigkeit“, dieſelbe Be⸗ 
weismethode hinter meinem Rücken wahrgenommen habe, welche er jetzt 
vor der Oeffentlichkeit wagte. 

Hat durch Zurückweiſung der Beſchwerde des Herrn Hof⸗ und Dom⸗ 
predigers Stöcker das Conſiſtorium feſtgeſtellt, daß in dem Widerſtreit 
unſerer Behauptungen die Unwahrheit auf Seiten des Herrn Hofpredigers 
liege, ſo glaube ich für mich auch bieraus die Folgerung herleiten zu 
dürfen, meine Glaubwürdigkeit über die des Herrn Stöcker zu ſtellen. 

Ein Entlaſtungsmomenk war im Briefe vom 28. April durchaus nicht 
zu finden, wie ich Königlichem Conſiſtorium auch gehorſamſt erwidert 
— sn war geschrieben nach dem Recept: „si fecisti nega." 
für den „ſchlimmſten“ erachten. Außerdem war ich nicht 3 2 
auch das Vorhandenſein meiner Antwort zu melden und dieſe ſelbſt mit⸗ 
zutheilen. Ich hatte auch bisher darauf verzichtet, dieſelbe zu veröffentlichen. 

Wer nun alle ſechs Briefe aus dem April 1885 lieſt, wird erkennen, 
daß durch eine gleichzeitige Veröffentlichung aller Briefe die Poſition des 
Herrn Stöcker eine noch viel ungünſtigere geworden wäre, und daß ich 
thatſächlich auch hierbei nicht etwa mein „sutereffe habe wahrnehmen 
wollen, wenn ich mich in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom 
16. Januar auf die Veröffentlichung der vier erſten Briefe vorläufig bes 
ſchränkt hatte 


durfte ich erwarten, daß, abgefeben von allen anderen 


— 


leitet und das Theater wird auch das hauptſaͤchlichſte Anziehungs⸗ 
object der „Urania“ bleiben, trotz des Naſerümpfens gewiſſer gelehrter 
Herren, die nicht begreifen wollen, daß der natürlichen Auffaſſung ein 
Begriff nichts, ein Bild alles ſagt. 

Der Theaterraum it von gefälligſter künſtleriſcher Ausſtattung. 
Die Decke ift natürlich den Darſtellungen vom Himmelsgewölbe ge- 
widmet. Der Grund der Wände iſt licht gehalten, wodurch der Saal 
einen überaus fröhlichen, discret rococohaſten Eindruck macht. Büſten 
großer Naturforſcher bilden den plaſtiſchen Schmuck. Der Boden 
ſieigt in ziemlich ſtarkem Verhältniß an, fo daß die Damenhüte, die 
ſich hier nicht beſeitigen laſſen werden, keinem Zuſchauer die Ausſicht 
verſperren können. Die bildlichen Vorführungen werden dem Publikum 
durch Vorträge des Directors oder ſeiner Aſſiſtenten erläutert werden. 

Eine kaum überſehbare Fülle intereſſanteſter phyſikaliſcher und 
biologiſcher Einzelheiten enthält der große „Ausſtellungsſaal“. 
Hier reihen fih die Apparate zur Erläuterung der hauptſächlichſten 
Erſcheinungen der Natur an einander, von kundiger Hand zu 
Experimenten benutzt, die dem Publikum ununterbrochen vorgeführt 
werden. Daran ſchließen ſich mehr als ein halbes 2 Mitroſkope 
mit mikrobiologiſchen Präparaten. Endlich umfaßt der große A 
ſtellungsſaal eine permanente Ausſtellung unſerer aufe age es TA 
mechanik. Es iſt mir unmöglich, den außerordentlichen Reichthum, 
den dieſer Saal umſchließt, hier mit wenigen Worten zu ſchildern. 
Ich muß es mir aber vorbehalten, auf den Ausſtellungsſaal der 
„Urania“ zurückzukommen, wenn ſeine Ausſtattung vollendet ſein wird. 

Von beſonderem Reiz wird fih dem ſchauluſtigen Publikum der 
ſogenannte „Projectionsſaal“ erweiſen. Dr. Wilhelm Meyer äußert 
fih über denſelben folgendermaßen: „Den Beſuchern werden bier 
durch die erſtaunlichen Hilfsmittel der neueren Projectionskunſt 
noch einmal im allergrößeſten Maßſtabe die mikroſkopiſchen Wunder 
und die des gebrochenen Lichts, durch fortlaufende Vorträge erläutert, 
vorgeführt, ganz beſonders aber getreue photographiſche Nachbildungen 
der himmlischen Objecte dargeſtellt, an denen man vorweg auf alle 
dieſenigen ſubtilen Details aufmerkſam machen kann, die man oben 
auf der Sternwarte in natura jedoch oft nur unter ſeltenen atmoſphärl⸗ 
ſchen Bedingungen nach nöthiger Schulung des Auges zum aſtronomi⸗ 
ſchen Sehen zu beobachten im Stande iſt. Die Darſtellungen des 
Projectionsſaales halten deshalb alle diejenigen ſchadlos, welche viel- 
leicht früher ſchon einmal eine Sternwarte enttäuſchten Muthes ver- 
laſſen haben, da es eben immerhin eine Glücksſache mit der directen 
Beobachtung des Himmels bleibt. Dieſe Vorſicht, die Wunder des 
Weltraums auf alle Fälle, wenigſtens in Projectionen, den Schau⸗ 
luſtigen vorführen zu können, wird unſer Unternehmen über die ge: 
fährlihe Klippe hinwegbringen. an welcher alle bereits vorher unter⸗ 
nommenen Verſuche, eine populäre Sternwarte zu begründen, ſcheitern 
mußten.“ 

geil wir jetzt zur Plattform des „Urania⸗Schauhauſcb“ hinauf, 
d. h. zur eigentlichen Stern arte. 


e — 


re a a boai T 


— 
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geftorben ift Sein Tod erfolgte ganz y in Paris am 2 Mai 1964, bes Polizei Offiziere keine Fol, n er genh 2 * ~ 3 
welches er abwechjelnd mit Berlin zu feinen ufenthaltsort erwählt hatte, entſtund. Im en — . urn nn yoge ie 
wo er (als Nachfolger Spontini's General⸗Muſikdirector war und die] der angegebenen Weiße gethan zu haben. dorf : oliseilihe 
111... ih, Calaanan rare 
i erlin die e eilnahme 2 | 
wellen reihen. etztwilliger Verfügung gemäß wurde die Leiche nach] der Angeklagten, behaupteten, dieſe habe die eg 3 
Berlin übergeführt, um dort vom Trauerhauſe, Pariſerplatz Nr. 6 wenigſtens nicht in der angegebenen Weiſe, gethan. Bei der Bewer 5 z 
aus, auf dem jüdiſchen Kirchhofe vor dem Schönhauſer Thore bei⸗ nahme griff der Vertheidiger, Rechtsanwalt Arthur Stadthagen, das = 
geſetzt zu werden. Der Leihenzug war überaus länzend. Derſelbe wurde fahren des Vorſitzenden in Betreff der Naa 8 beg . 2 
durch ein hundert Mann ſtarkes Cavallerſe Mufitsorps unter Leitung des Staatsanwalt erachtete die Angeklagte. ae Ion g. = 3 \ 2 
alten Wieprecht und des Stabstrompeters Selchow eröffnet. Dann kamen Strafe von zwei Monaten ‚Beränanig- ar Siale ver — e — 
die königlichen Muſikdirectoren Dorn, Taubert und Radecke, von denen der längerer Berathu — Ge a 2 5 5 a aib 2 a 
erſtere die Orden des Verſtorbenen auf einem Sammetkiſſen, der zweite ſtandes gegen die Staat > * 1 n 2 Er Yard 
einen Lorbeerkranz trug. Unter dem unendlichen Zuge von Leidtragenden, Gefängniß zu beftrafen fet. Nach der Publication 15 et fi e 
welche dem Sarge folgten, befanden fih viele Mit ieber des biplomatifhen | fibenbe an die höhniſch lächelnde Angeklagte mit . 1 Ran, N 
Corps, ſowie der Generalität, Deputationen der ſtädtiſchen Behörden, der verhöhnen wohl den G m elsa, dag O hat, a m wu eile 
Koryphäen der Kunſt und Wiſſenſchaft und faſt fämmtlihe Mitglieder der Angeklagte: „Es freut mich perfö „daß Sie mir das fagen. 
königlichen und Privattheater. An der Spitze der langen Reihe von Wagen [Ein verunglücktes Schiff.] Ueber das Schickſal des vor fünf 
befanden ſich die Galawagen des Königs, der Königin, des Kronprinzen, Jahren auf der Fahrt von Antwerpen nach Newyork ſpurlos verſchwun⸗ 
ſowie der übrigen Prinzen. Am Grabe hielt der zu dieſem Zwecke aus | denenen Auswandererſchifſes „Germania“, ber Lloyd Gefellichaft 
Breslau berufene Rabbiner Dr. Joel die Gedächtnißrede. Die Beiſetzung | gehörig, welches über tauſend Paſſagiere an Bord hatte, verlauten jetzt 
erfolgte im Erbbegräbniß der Beer'ſchen Familie, wo der berühmte Ton: [einige Nachrichten. Wie ein amerikaniſches Blatt, die „Freie Preſſe aus 
künſtler an der Seite ſeiner Mutter ruht. Ein Schwiegerſohn Meyerbeers] St. Helena“, meldet, fand man an der Küſte von 5 755 a eine mit Moos 
ift der Oberſt a. D. v. Korff, früher Commandeur der 15. Ulanen in bewachſene zugekorkte Flasche, in welcher ſich ein 7 befand, auf welchem 
Straßburg; eine Tochter Meyerbeers ift die Wittwe des verftorbenen Pro: in etwas verwiſchter Schrift folgende Worte ſtanden: „Der Dampfer 
feſſors Güſtav Richter. „Germania“ ſteht in Flammen und wird ſinken. 5 heftig, Boole — 

[Ueber einen Unglücksfall, der, durch unvorſichtiges Be: brauchbar, alle Hoffnung aufgegeben. Johann Steinberg, ga 
rühren einer elektriſchen Leitung hervorgerufen] zur Vorſicht (Deutſchland). 1 
mahnt, meldet der amtliche Polizeibericht: Als am 30. v. M. Vormittags D Poſen, 4. Mal. [Graf Königsmarck +.) Am Abend de 
der Anſtreicher Reimann vor dem Hauſe Alt⸗Moabit 84 mit dem Streichen 2. Mai ift auf feinem Gute Ober⸗Lesnitz bei Colmar in Poſen, der 
der Stangen, an welchen die elektriſchen Leitungen für die Unfallverhütungs⸗ z% i Staatsminiſter Graf Otto Königsmarck ge 
Austellung angebracht find, beſchäftigt war und dabei mit der rechten frühere preußiſche : Aa ooi. Sabre 
Hand den Leitungsdraht berührte, erhielt er durch den elektriſchen Strom ſtorben. Graf Konigsmarck war eine lange Rei Ses arte 
einen fo ſtarken Schlag, daß er von der Leiter fiel und einen Schädelbruch] General- Landſchaftsdirector in Poſen und ſodann er⸗Präſiden 
erlitt. Er wurde nach der königl. Klinik gebracht. unſerer Provinz. Am 13. Januar 1873 übernahm Graf Königs⸗ 

[Der Proceß gegen den Hausverwalter Wendlandt. mark das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, dem 
Unter den vernominenen Beugen befindet fid Frau Wendland, die Ehe: er bis zum 19. September 1874 vorſtand. Der Verſtorbene war 
am 2. März 1815 geboren. 

n. Dresden, 3. Mal. [Vom Wettiner Jubiläum.] 
Die umfaſſenden Vorbereitungen zum Wettiner Jubiläumsfeſte laffen 
ee Reihe, falscher Cint cl bat. Die am 1. October einen großartigen Verlauf deſſelben — 8 3 
üben altes bet der Nageklagte euch : | Feier, in Verbindung mit der Enthüllung des von Joh. Schilling 
älligen Zinſen hat der Angeklagte auch am 2. October als gezahlt 2 geſceſenen König Johann - Denkmals un: Bon Thenterplaße, 8 
Tagen vom 16. bis 19. Juni ſtattfinden. Wie bereits gemeldet, 
wird Kaifer Wilhelm volle drei Tage als Gaſt des Königshauſes 
den Feſtlichkeiten beiwohnen. Den Glanzpunkt des Feſtes wird ein 
großartiges, auf der Neuſtädter Seite des Elbufers abzubrennendes 
Feuerwerk bilden, hergeſtellt von denſelben roͤmiſchen Pyrotechnikern, 
welche die Münchener Centennarfeier im vorigen Sommer verherr⸗ 
lichten. Man glaubt, daß aus Anlaß der Wettiner Jubiläumstage 
ein coloſſaler Fremdenzufluß aus allen Theilen des Landes und des 
Reiches zu erwarten iſt. Werden nicht außerordentliche Maßnahmen 
von privater Seite getroffen, fo ift bei dem Mangel an großen 
Hotels nicht abzuſehen, wie Dresden dieſe Gäſte aufnehmen foll. 


Deſterreich Ungarn. 

x. Wien, 3. Mal. [Schluß des Katholikentagez. — 
Wiedereröffnung des Reichsraths. — Die neuen Wahl⸗ 
fiege der Antiſemiten.] Nun find die ſchönen Tage, da die 
ſchwarze Schaar der Finſterlinge aus allen Gauen Oeſterreichs, ver⸗ 
ſtärkt durch einige Geſinnungsgenoſſen aus dem Deutſchen Reiche, in 
den Muſikvereinsſälen wahre Orgien der Reaction feierten, auch vor⸗ 
über. Beſchlüſſe über Beſchlüſſe wurden gefaßt, man clericaliſirte das 
Schulweſen von der Kinderbewahranſtalt bis zum höoͤchſten Unterricht, 


Ich halte an der Ueberzeugung feft, daß Hoher Evan r Ober: 
kirchenrath, wenn er nur alte eee Ga ee e 
gekannt hätte, mich nicht mit einem Verweiſe beſtraft haben würde. In 
dieſer Ueberzeugung liegt etwas Linderndes, zumal ich das reſpectvolle 
Vertrauen habe, daß alle Mitglieder der Behörde Mann für Mann in 
gleicher Lage nicht anders gehandelt hätten, als ich gehandelt habe. 

Es ift nichts Ideales, fih für Phantome zu Ak barn Diejenigen, die 
das wünſchen, überjehen, in welchem Lande und unter welchen Behörden 
wir leben. In welche Zustände würden wir hineintreiben, wenn ein in 
feine 1 8 88 re dabei ſchutzlos gelaſſener Geiſtlicher unter dem 
De jis % Sojsmentfumd, beg driften Glaubens und des chriſt⸗ 
— d feige genug wäre, nicht öffentlich zu ſagen: „Habe ich 
— gerede 8 warum ſchlägſt Du mich.“ Dem Herrn Hof⸗ und Dom: 
77 ger Aa TT werde ich Angriffe gegen meine Wahrhaftigkeit und 

hre keineswegs mehr paſſiren laſſen, und hoffe ich, ebenſowenig hiermit 
gegen die Intentionen der hohen Behörden zu handeln. 

. die Behörden in dieſem ſingulairen Falle mir nicht haben Schutz 
und Genugthuung in ausreichendem Maße gewähren können, habe ich ja 
an mir erfahren. Für Verwirrung und Tällſchung der Gemüther iſt in 
der ſtöckerfreundlichen Preſſe und zwar zum Theil bona fide geſorgt. 
Dem wirkſam entgegenzutreten, fie t nur in der Hand des ange- 

riffenen Mannes ſelbſt. Mir ift die Frage, um die es fió zwichen 
ofprebiger Stöcker und mir handelt, eine Machtfrage, inſofern Wahr: 
eit Macht iſt und dieſe Macht ſich auf meiner Seite befindet, wie ja 
auch durch die behördlichen Ausſprüche declarirt ift. Ich wünſche, daß 
man in weiten, weiten Kreijen, in welchen man über den Werth 
einer nur pfeudoortboboren und pieudoconfervativen Bez 
wegung feit einem Jahrzehnt dupirt worden iſt, dahin ge⸗ 
langen möge, endlich tlar zu ſehen. 

In dreißig Jahren meines mtes ift von Sadduzäern und Phariſäern 
viel gegen mich gehetzt worden, und mag Derartiges jetzt wiederum gegen 
mich im Werke fein. Meine Art ift eine friedliche; muß indeſſen ge: 
kämpft ſein, ſo laſſe ich mir's angelegen ſein zin jedem Falle einen guten 
Kampf zu kämpfen, mit guten Waffen und für ein gutes Ziel. Daß ich 
geaen einen groben Zorn“ zu ringen habe, war mir im Voraus wohl 

ewußt. In die Auskragung meines jetzigen Confliets habe ich nur ver⸗ 
möge guten Gewiſſens eintreten können. Wenn ich den Herrn Hof- und 
Domprediger Stöcker nach feiner beſonderen Amisſtellun í 


Weiſe bezeichnet habe, fo habe ich es d h g in ſchuldiger 
prediger als ſolchem, fonden mit „ be 


zu thun. So appellire ich ihm gegenüber i i 

meinerſeits als Menſch und Paftor Uaburg — Ds re Ge. 
wiſſen und an die Geſammtheit der Paſtoren des Deutſchen 
Reiches, als an zwei Senate Einer ehrengerichtlichen Inſtanz. 


[Ueber die am Freitag abgehaltenen Truppenüb 

auf dem Tempelhofer Felde, ] denen, wie ſchon gemeldet, Der Rüifer 
beiwohnte, wird des Näheren berichtet: Die ſtarke sg der Belle⸗ 
ea: durch Polizei kündigte das Kommen des Kaiſers an. Es 
mh fih in Folge deſſen ein zahlreiches Publikum. Der Kaifer fuhr 
— * Wagen bis zur Kaſerne des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, 
— 8 ſtieg. Auf dem weſtlichen Tempelhofer Felde ſtand das 

4 be iment è F. in Rendezvous⸗Stellung; daſſelbe hat zur 
merkſamkeit aiſers gehört und erfreut fidh ſeitdem feiner beſonderen Muf- 
keit. Geſtern exercierte das Regiment vor dem Kaifer, im Feuer 
geheilt beicten Feind, welcher die Böschungen der Anhalter Babn 
mi lin 8 — beſetzt hielt. Das Regiment bedurfte“ zu feiner Geſechts⸗ 
entfal on n dan weitlichen Seite des Feldes. Ein Bataillon machte Leng - i N z 
den Vorſtoß, eins deckte die Flanke, das dritte ſtand in Reſerve. Schließ⸗ nahme zu gann unſten ausgefallen feien, dennoch ſo viel Belaſtungs⸗ 
lich nahm das ſprungweiſe vorrückende Bataillon die Batterien mit Sturm. material sig eblieben fei, um feine Verurtheilung zu rechtfertigen. 
Der Kaifer hatte inzwiſchen die bei Britz erereirenden 1. Garde⸗Dragoner Er ſchied indeß einzelne Fälle aus und beantragte für die Übrigbleibenden 
zu einem Angriff entboten. Wie der Sturnuwind brauſten fie in zwei Eine Öefammiftrafe von vier Ja uchtba i 
Kolonnen auf die Infanterie über das Blachfeld daher. Die Infanterie M i 
machte Front und das Magazin trat jetzt in Thätigkeit. Ein Dragoner⸗ 
pferd war beim Uebergange über die Tempelhofer Chauſſe reiterlos ge: 
worden; dem Regiment vorauf, zur Seite des Oberſten, lief es die Attacke 
mit, dann wandte es ſich heimwärts durch die Lichterfelder Straße nach 
der Kaſerne. In dem Engpaß dieſer Straße jedoch faßte es ein berittener 
Schutzmann ab und brachte es zum Regiment zurück. Der Kaifer kehrte 
an der Spitze des zweiten Garde⸗Regiments nach der Stadt zurück. 


[Die „Freie Bühne“) hat ein erſtes Mitgliederverzeichniß erſcheinen 
laſſen. Es weiſt 234 Namen auf. Es finden ſich in dieſer Lifte Autoren 
Fe e Ibſen, Fontane, Paul Lindau, Stettenheim, Mauthner, 

a, Vertreter der Bühnenkritik in den verſchiedenen Zeitungen, Politiker 
wie h, Go und Dernburg, Theaterdirectoren und Künſtler 
Anno, L'Arronge, Hans v. Bülow, Barnay, Kainz, Friedmann, Marie 
Seebach, Ludwig, Paul Bulß), Vertreter der Wiſſenſchaft (wie Prof. Erich 
Schmidt und Prof Hoffory). Beitrittserklärungen find an Herrn S. 
Fiſcher, Charlottenſtraße 79, zu richten. 


[Eine Erinnerung] In der „Straßb. Poſt“ vom 3. Mat finden 
mir folgende Reminiscenz: Heute find W Jahre vergangen. feit Meyerbeer 


und das Geld demnach am 4. noch in ſeinem Beſitz geweſen iſt und ihm 


vor, daß diefe krankhafte Störung nicht einen fo hoben Grad erxeiche, aß 
die freie Willensbeſtimmung des Angeklagten ausgeſchloſſen ſei. Nach 


ren 3 ine Geldftr 
5000 M. Der Vertheidiger wollte aus rechtlichen und thatſächlichen 
Gründen noch weit mehr Fälle 898 fr 1 und in benjeni en, 
wie e 


zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und Zjährigem Ehrverluſt. 3 Monate 
wurden durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 


[Wegen Aufreizung zum Widerſtande gegen die Staats⸗ 
gewalt) war die Mantelnäherin Johanna Jagerk, wie die „Poſt“ be⸗ 
richtet, am Freitag vor die erſte Strafkammer des Landgerichts 1 geladen 
worden. Am 15. November v. J. fand in dem Randel ſchen Local in der 
e eine 8 vo . fen, Ea welcher über 

e Geſetzesvorlage, end die ers⸗ und Invaliden⸗Verſorgung, ges 
ſprochen 5 i r mlung auch von Männern Ri 


die deii kanten, rettete das Gewerbe und den Bauernſtand, vernichtete das 
ich a worden und den enen Vorſchriften bezüglich eiz 


Capital ſammt den Capitaliſten, rejolutionirte für die Zurückgabe des 
Kirchenſtaates an den Papſt und gegen deſſen Berauber, das König⸗ 
reich Italien. Welch eine Perſpective für die menſchliche Geſellſchaft, 
wenn auch nur ein kleiner Theil dieſer Beſchlüſſe je zur That werden 
ſollte! Leider leben wir in einer Zeit, die faum „gejlattet zu hoffen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


G 


te 
ltn es Mittelganges nicht na ommen war, fo beſtieg der über- 
soachenbe Polizei < Offier das Podium und forderte die anweſenden 
Männer auf, den Saal zu verlaſſen. p Jagert äußerte ſich hierüber 
ſehr ungehalten, daß der Beamte ſeine Befugniſſe überſchritten habe, weil 
er Anordnungen träfe, bevor die Verſammlung eröffnet fei. Dieſe 
Aeußerung ſchloß mit einer Aufforderung an die Männer, dem Verlangen 


Dort erhebt ſich die große Kuppel mit einem Durchmeſſer von] geſchwiſterlicher, wenn auch vorübergehender Vereinigung mit der] wollte ihr ein würdiges Grabmal setzen, aber Sie wiſſen, es fehlt hier 
8 m, und daneben zwei kleine Kuppeln von je 4 m Durchmeſſer.] Deutſchen Allgemeinen Unfall⸗Verhütungs⸗Ausſtellung auf demfelben jan Künſtlern. Ein Venetianer übernahm die Aufgabe, einen großen 
Die große Kuppel wird das größte Inſtrument Berlins beherbergen, Boden des Landes⸗Ausſtellungs⸗Parkes, wird die „Urania“ in dieſem] liegenden Stein, einfach und ſchmucklos; am Fußende Akanthus, 
einen Refractor mit einer zwölfzölligen Linſe und einer Brennweite Sommer der Mittelpunkt des Intereſſes der Haupiſtädter und derfſchlicht wie das Leben der Verſtorbenen; auf dem Stein die Worte. 
von 5 m. Die Refractoren der kleinen Kugeln find 4- und 6zöllig.] Fremden fein, die von allen Seiten der jungen, gewaltig aufftreben- | Requiescat in pace. Sonſt nichts. Finden Sie den Gedanken 
Ein özölliger „Kometenſucher“, ein Gzölliged Spiegelteleſkop und ein] den Weltſtadt zuſtroͤmen werden. O. N. -H. ſchoͤn?“ Ich verſicherte ihn meines Beifalls. 
im Meridiam ausgeſtelltes Paſſageninſtrument vervollſtändigen die Aus- Bald darauf hörte ich, daß die Ehe dieſes Herrn die unglücklichſte 
rüſtung der Sternwarte. à É > von der Welt geweſen war; aber ich kenne die Südländer genug, 
Dieſe Sternwarte wird einem jedem zugänglich ſein, der Luſt Meifebriefe aus Griechenlanb. um zu wiſſen, daß jene Rede nicht etwa von Heuchelei eingegeben 
verſpürt, mit ernſtem Wollen die ungeheuren Himmelsräume zu III.) war; ihr phantaſtiſcher Sinn ſchlingt ſich durch all’ ihre Worte und 
N Geſchulte Aſtronomen, die Aſſiſtenten der Warte, Ich wanderte durch die Porte Reale auf der Straße hinaus, | Handlungen, verdunkelt den Ausdruck des echten Gefühls und ſpiegelt 
a en 2 dabei mit Rath und That behilflich fein. Die Ein⸗J welche nach Potamd und dann über Govino zur Weſtküſte der Inſel] ſich liebenswürdig und ſelbſtgefällig im Kulte der Todten. 
w nemlichtelt groben Kuppel werden allen Anforderungen an] fahrt. Rechts unter dem Fort Abramo liegt der hüglige Judentiech Mein Weg führte an Raktwöherten vorüber; oft legt fh das 
1 Fa 4 Beh. die man an moderne Bauten dieſer Art] hof; wer ihn durchwandert, deſſen Blick umfaßt zugleich die Friedhöfe] ſtachlige Blatt der Agave davor, eine plaſtiſch monumentale 
= bel — er Drud auf einen Knopf genügt, um die] der Griechen, der römiſchen Katholiken und der Ingleſi. Ihre Gräber] Einfaſſung der Straße; vorbei an Feigenbäumen, deren auf⸗ 
Lauf se 3 fol — ng läßt das Jnſtrument dem täglichen alle ſchauen auf das verſoͤhnende Meer, Cypreſſen beſchatten ſie und] wärts gebogene Zweige Candelabern ähnlich das Blatt, und ſchon die 
iel i iß, bi gen, eine hoͤchſt eigenthümliche Vorrichtung, die, der Eukalyptus hängt trauernd feine ſchmalen Blätter herab. Oft, junge Frucht tragen; an Wieſen, ganz beſät mit rothen Anemonen, 
foviel ich weiß, hier zum erſten Mal angewandt wird, erlaubt den] wenn fröhliches Leben auf dieſer oder auf der Straße nach Kaſtrades] lilablüthigem Asphodelus, wilden Veilchen und Gänſeblümchen; am 
wandelt, kommt ein Leichenzug daher; im offenen Sarge, mit ge- 


ganzen Boden der Kuppel mit allem was darauf ſteht, durch 
hydrauliſchen Druck in eine beliebige Augenhöhe emporzuheben. Auch ſchmintten Wangen, ruht der Leichnam, und ich ſah füngſt, während 
ich im firömenden Regen neugierig neben einem ſolchen Todten hin⸗ 


auf die Sternwarte muß ich mir ein näheres Eingehen nach vollen: 
deter Einrichtung vorbehalten. ſchritt, wie ihm die Farbe am Angeſicht ſchmolz. Das mag roh er⸗ 
ſcheinen, ein Reſt uralter barbariſcher Sitte; du lieber Gott, wenn 


Die „Urania“ wird finanziell von einer Actten = Geſellſchaft 
geſtützt, welche denſelben Namen trägt und als ihren Zweck ſtatutariſchf ich einen Leichenwagen im halben Trabe durch die Straßen Berlins 
ang Verbreitung der Freude an der Naturerkenntniß“ feſtgeſtellt raſſeln ſehe, hinaus nach einem jener entſetzlichen, kahlen Friedhöfe; 
idealer = . ch wenn ich der geſchmackloſen Denkmäler gedenke, die wir unſern Todten 
böchſ billig maS Man hal denn aug nicht unterlaſſen, darüber] ſetzn; der Rohheit, mit der wir das Recht der Geſchiedenen dem der 
von Aeon > g Lebenden unterordnen, wenn die Vergrößerung der Stadt, die Ge⸗ 
in fi dee fo viele glänzende Namen der Kunſt und Wiſſenſchaft] ſundheit ihrer Bewohner es erheiſchen, dann erſcheint mir das Bei- 
mann Landolt aN fi- |ipiel des Südländers nachahmenswerth, der dem Todten den ſchonſten 

; 8 Platz, das prächtigſte Grabmal gönnt und ihn mit kluger Voraussicht 
fo bettet, daß ihn das Bedürfniß der Lebenden nicht före. 
Hier fehlt es freilich an Grabmälern, wie jene in Genua, in 
Bologna oder in Neapel find, wo wohl ein Hert im ordenbeſternten 
Frack, von Engeln geleitet, dem Himmel zufliegt, oder am Grabe des 
Bruders trauernd die Statue der Schweſter miet, und neden ihr 
das lebende Urbild. Aber Rofen und Akanthus, Lorbeer und Myrthe, 
all die nie verwelkenden Kinder der ſüͤdlichen Flora umwuchern die 
Gräber in verſchwenderiſcher Fülle. 

ch fuhr vor wenigen Tagen von einem Leichenbegängniß heim, 
neben mir hatte ein Corſiote Plaz genommen. Der Mann war 
ſchwarz von oben bis unten, das Geſicht in kummervolle Falten ge⸗ 
zogen, die Geſtalt ganz und gar Cypreſſe. „Auch ich“, begann er 
mit ſchnellſießender Rede, „betraure ein geliebtes efen, meine 
Gattin. Sie werden gehort haben, daß ſie die Schweſter des 
. . . . Miniſters K. war. Sie war ſchön; mit mir trauern drei ſchöne 
Kinder an ihrem Grabe. Sie war das Glück meines Lebens. Ich 


e dergl. Nr. 280 und Nr. 295 der Breslauer Zeitung“, 


beſonders kleines Thierchen ſchleppte einen langen Kloſtermönch daher, 
i mit dem eingefauften Gemüfe feinem Kloſter zutrabte und die 


des Wanderers. Ein Grieche hatte mir den Rath ertheilt; würde ick 


i che Oberleitu taliſchen 
Abtheilung hat Herr Profeſſor Dr. Go ng der phyſikaliſ 
Abtheilung Herr Hofrath Profeſſor m Er die der mikroſtopiſchen 


Physiologe, bis vor kurzem noch Profefior 
7 i 
Der bekannte phyfitalifhe Ren, dann, 


theilungs⸗Vorſtand der Geſellſchaft gleichfall 


mit dem Stocke zu wehren, nur ruhig auf die Erde kauern. Eine 
überraſchende Beſtätigung feines Rathſchlages fand ich im 14. Bus 


1 Setzte ſich klüglich . — — legte den u — den Berunüge 
u vo z i t einem gewiſſen archaͤo e 5 + 
rn a Oeffentlichkeit übergeben werden. Schon N a Als ic das Wau em gewifl sahne? wilder 
len Ri ide Sachmänner von allen Seiten, ſelbſt von Amerika, 
Seimath = ie Muſteranſtalt ſtudiren wollen, um fie in ihrer 
mit Spannun 


pti einen neuen Beweis für die unvergängliche Wahrheit Homert und 
das erſſe per der Eröffnung. Es weiß den Vorzug zu 5 — fü 


den unveränderten Charakter dei Griechen und ihrer Hunde pfanne 
(Fortſetzuna i 


man decretirte den Befähigungs nachweis für Kaufleute und Fabri⸗ 


Boden, der ſich in Terraſſen erhebt, kriecht die Rebe, ihrer liebſten, 
von den Gorfioten mißachteten Gewohnheit treu, ſucht fie, um ſich hinauf⸗ 
zuranken, einen Feigenbaum oder eine Cypreſſe; hier ſchieht 1 x 


auf mich losgefprungen; dieſe ewig kläffenden Beſtien ſind die Plage 
von mehreren Hunden zugleich angegriffen, dann ſollte ich, fatt mid 
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Gortſetzung.) ce jen Liberalismus, Capitalismus u. f. w. Zur Charakteriſirung der- 
| daß maßgebenden Orts dafür geforgt fei, daß die Bäume der Reaction |jelben laſſen wir hier einige Stellen folgen: 
J nicht in den Himmel wachſen. Wie Hofrath Lienbacher in] —Die wirthſchaftliche Production muß ſich eine neue Organiſation ſchaffen 


einer Section des Katholikentages erzählte, hat der Unterrichtsminiſter 
ihm gegenüber feine Bereitwilligkeit ausgedrückt, die Errich⸗ 
tung einer katholiſchen“ Univerſität in Salzburg zu geſtatten, 
ſobald nur das nöthige Geld dafür vorhanden ſei. Den Befähi⸗ 
gungsnachweis für das Gewerbe haben wir ſchon, und wenn derſelbe auch 
bisher dem Nothſtand des Kleingewerbes kein Ende gemacht, fo ift das doch 
kein Grund, die Großinduſtrie und den Handel nicht gleichfalls mit 
dem Befähigungsnachweis zu beglücken. Es iſt kein wirthſchaftlicher 
Unſinn groß genug, den man Angeſichts der dermaligen Strömung in 
Oeſterreich nicht fürchten muß, zum Geſetze gemacht zu ſehen. — 
Das demonstrative Eintreten des Katholikentags für die weltliche Macht 
des Papſtes, die fulminanten Angriffe, ja Beſchimpfungen, die mehrere 
fromme Redner, darunter auch der Biſchof Bauer don Brünn, gegen 
das verbündete Italien vorzubringen für paſſend erachtet hatten, haben 
den Abg. R. v. Carneri im Verein mit zahlreichen Genoſſen der 
deutſch⸗liberalen Oppoſition veranlaßt, in der heutigen erſten Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes nach Oſtern eine Interpellation an den 
Miniſterpräſidenten einzubringen. In der Interpellation wurde 
f darauf hingewieſen, daß, wenn Oeſterreich auf dem Standpunkte des 
h Katholikentages Hände, ein aufrichtiges Bündniß mit dem gegenwärtigen 
Italien undenkbar wäre, und hieran die Frage geknüpft, wie die 
Regierung ſich zu der geplanten Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtes verhalte, und ob ſie in der Lage ſei, eine Er⸗ 
klärung abzugeben, welche in dieſer Beziehung bei der italleniſchen 
Regierung keinen Zweifel aufkommen läßt. Man wird vielleicht ein⸗ 
wenden, daß die öſterreichiſche Regierung für die Beſchlüſſe des Katho⸗ 
likentages nicht verantwortlich gemacht werden könne. Dies iſt richtig 
j Allein man darf doch nicht vergefjen, daß die Beranftalter des Katho⸗ 
likentages, die Männer, die dort das große Wort führten, zu leich 
einen weſentlichen Beſtandtheil der Partei bilden, auf die ſch die 
Regierung ſtützt, und noch weniger darf man außer Acht laſſen, daß 
zwei Mitglieder des Cabinets, der Ackerbauminiſter Graf Faltenhayn 
und der Juſtizminiſter Graf Schönborn, aus dem Kreiſe jener 
Parteifraction hervorgegangen find und deren politiſche Geſinnungen 
dea d auch heute noch theilen. Das ſind Umſtände, welche den 
l — 1 A * des öſterreichiſchen Katholikentages eine 
Berſamml edeutung geben, als ähnliche Beſchlüſſe ultramontaner 
en * im Deutſchland oder Spanien. Der Regierung mag 
Eee die Interpellation Carneri recht unangenehm ſein, aber 
j im In ereſſe der ungetrübten Aufrechthaltung unſeres Bundesverhält⸗ 
niſſed zu Italien muß man wünſchen, daß der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präſident vor ganz Europa jede Gemeinſchaft mit der Demonſtration 
der Römlinge in den Muſikvereinsſälen von fih. weiſe. — Die Wahl⸗ 
fiege, welche die Antiſemiten geſtern bei ſechs Bezirksausſchußwahlen 
und bei einer Ergänzungswähl für den Gemeinderath errungen haben, 
kamen nicht überraſchend. Dieſe Wahlen fanden aus dem dritten 
Wahltoͤrper fatt, und daß in dieſem Wahlkörper in ſämmtlichen 
Wiener Bezirken, mit Ausnahme der inneren Stadt und der Leopold⸗ 
ſtadt, die Antiſemiten dermalen das Uebergewicht beſitzen, iſt eine ſchon 
ſeit den jüngſten allgemeinen Gemeinderathswahlen zweifelloſe, wenn 
auch noch ſo bedauerliche Thatſache. Zu befürchten iſt nur, daß die 
= 1 bil, E Wahlen des zweiten Wahlkörpers für 
e Bezirksausſchüſſe gleichfalls in der Me irke 
bie Nn . a 20 in i Mehrzahl der Bezirke zu Gunſten 
Bezirke dieſer Partei ausgeliefert. In Mariahilf und auf der Land⸗ 
ſtraße ſind ſie bereits heute die Herren. Die Wahl am 7. kann ihnen 
fünf andere Bezirke ausliefern. : 


f Wien, 3. Mat. 
i bereits telegraphiſch gemeldet, am Katholikentage eine Brandrede 


er ai 


PERNAN (Fortiehung.) 
Auf ähnliche Scherze it bekanntlich mancher gelehrte Rieſenirrthum 
zurückzuführen. Man braucht, um ihnen zum Opfer zu fallen, nicht 
einmal ſo unbefangen zu ſein, wie mein liebenswürdiger Tiſchnachbar, 
der nicht müde wird, „altgriechiſche“ Spitzen, Polſter und was nicht 
ſonſt zuſammenzukaufen; auch mein gelehrtes Gegenüber, Mr. Ward, 
Esquire, Member of the Parliament und Whig, trägt einen Ring 


— 


am Finger, der in ſeiner Gegenwart einer Mumie abgenommen 
wurde, und den er für einen hohen Preis erſtand: 
Mr. Hard, Esquire, Member of the Parliament 
in nicht zu verkennender politiſcher Abſicht, 


Zeit gefunden hätten, das Schmuckſtück ie Fi 
praktiziren. chmuckſtück an die Finger der Mumie zu 


Wie ich höher ſtieg, ſah ich rechts den ſchiefri 

4 S 91 i 
| birgszug des San Salvatore und das ewig e ee 
i 


fein Nachbar, 
und Tory, behauptet 
daß die ſchlauen Araber 


und links dehnte ſich das Farbenbild ivenwä 
haine, mit leuchtenden Landhäuſern e in S d 
wie eine verlangende finnliche Muſſt. Dergleichen Sieb kein p 0 © 
für die Malerei her, und auch der Dichter beſänge es wohl i i 
anders, als wenn er es verlor, aus der Sehnſucht der Ferne ai 
Ich ſchritt über einen kleinen, träge zum Meere herabrollenden 
Fluß. Wo ich ſtand, konnte ich faſt die Stelle erkennen, wo die 
rollende Woge den göttlichen Dulder ans Land warf, und wo er der 
lllienarmigen Nauſikaa, die zur Wäſche ans Geſtade des „herrlichen 
e gezogen war, hilfeflehend fih nahte. Ach, wie haben fi 
| — geändert! Der Potamo ift kein „ſilberwirbelnder Strom“ 
8 znimmerverſiegender Fülle“, ſondern ein gelblicher Waſſer⸗ 
theilen, And 8 austrocknet, und nach unſerer Wäſche zu ur⸗ 
oe ir eoi die Mägde der Phäaken zu anſpruchsvoll gez 
Bot mir 18, ie ſchmuzigſten Flecken zu ſäubern“. 
muß aus venetianiſcher ſchlante Kampanile des Dorfes Polamd. Es 
Glockenthürme verteilt gT Rammen: denn die Stelle der italieniſchen 
Aufbau mit zwei Voluten en ein pfeilerartiger, ungegliederter 
gehängt ift- Es giebt deren tabloje s jeder ein Glöckchen frei auf: 
nicht nur an Kirchen und 
und . Ruinen. 
inter dem geſchwärzten G ; 
ſchlanke Palmen; welches Vermögen best ban chars erhoben {ih 
Enz 0 a und zu idealifiren! 
egrüßte mich ein räudiger und, ; 
feheren, Anefenpei einen Brocken Bi ge la on u 
ur Erde zk gleichgiltig. Ein ſteinalter Mönch, das re Fr i 
| >- fonnte re 58 Mee e e Puto Bia Dorfrafe, 
2 7 + U 
Häuptern ſehen, ſein Auge e „ ES MIS) 


in ſteiniger 5 
Cypreſſen Tan 5 führt hinter Potamo nach Eoropofi hinauf. 


und Traubengewinde 


n von den dahinter liegenden Gärten. E 
pa N ` e 
rankt um die hohen Stämme, ſpinnt ch el 


Erſte Beilage zu Nr. 313 der Breslauer Zeitung. — 


denn damit erſt wäre die Verwaltung der i 


[Prinz Alois Liehtenftein] hielt, wie hof 


auf der ine auf der ſie entſtanden iſt. (Beifall.) Sie iſt ent⸗ 
ſtanden, als unſere Völker ſich zum Chriſtenthume bekehrten. (Zu⸗ 
stimmung.) Der Geiſt des Chriſtenthums hat die erſte ſociale und wirth⸗ 
ſchaftliche Blüthe der Völker am Ausgange des Mittelalters begründet. 
Es hat noch Kraft genug, auch eine zweite ſolche Blüthe zu ſchaffen. Das 
Chriſtenthum iſt allein die Baſis, auf der ein ſchrankenloſer Fortſchritt 
fih aufbauen kann. (Stürmiſcher Beifall) Es paßt für die einfachſten 
und für die höchſtentwickelten Verhältniſſe, für arme Hirtenvölker und für 
die größten Weltſtädte, für alle Zeiten und für alle Orte, fein Segen 
gilt urbi et orbi. (Lebhafter Beifall.) Seine Grundſätze find: Eigenthum 
und Arbeit ſind organiſch verbunden; jeder Beſitz hat Pflichten und Rechte, 
die ſich gegenſeitig die Wage halten müſſen: jeder Arbeitsberuf iſt ein 
Amt, das die Geſellſchaft verleiht, nicht einem Einzelnen, ſondern einer 
Genoſſenſchaft, indem ſie den Einzelnen ſchützt, aber von ihm auch Ge⸗ 
horſam verlangt. (Zuftimmung.) Eine Vorbedingung dieſer Organiſation 
ift die genaue und kräftige Abgrenzung der Productions⸗Gebiete, alfo das 
Schutzzollſyſtem. Dann fann die Organiſation der Berufsſtände beginnen. 
Dem Bauernſtand muß ein entſprechendes Erbrecht und Creditweſen an⸗ 
gepaßt werden; die Verſchuldbarkeit des Bauernſtandes muß eingeſchränkt 
werden. Noch heute werden berühmte Adelsgeſchlechter durch die Errichtung 
von Majoraten geſchützt. Die Bauerngeſchlechter ſind vielleicht die älteſten, 
jedenfalls die geſündeſten im Volke (Beifall), fie find der Grundſtock jeder 
Nation, die Urkraft jedes Volkes, aus der Jutelligenz, Talent und Genie 
fih zur Höhe des Ruhmes emporarbeiten. (Stürmiſcher Beifall.) Auch 
er Handwerkerſtand muß geſchützt werden und muß eine freie, ſelbſt⸗ 
ſtändige Vertretung erhalten. ir müſſen verlangen, daß die Vor⸗ 
theile des Maſchinenbetriebes im Handwerk nur der Genoſſenſchaft 
zu Gute kommen. Die Neugründung von fabriksmäßig betriebenen 
Gewerben ohne 8 = Nachweis ift hintanzuhalten. Der 
Betrieb des Handwerkes außerhalb der Genoſſenſchaften hat ſo bald wie 
möglich aufzuhören. Wir verlangen für die Genoſſenſchaften alle Attribute 
der alten Zünfte. (Beifall.) Sie ſollen beſtimmen, wie, was und wie 
lange gearbeitet werde, wie die Arbeit zwiſchen den Mitgliedern der 
Genoſſenſchaft getheilt werde; ſie ſollen die alleinige Befugniß zur Er⸗ 
richtung von Rohſtofflagern erhalten. Die fabriksmäßige Production foll 
durch internationale Vereinbarungen geregelt werden. Auch die Fabriks⸗ 
Induſtrie muß in Genoſſenſchaften mit geſetzlicher Autorität organiſirt 
werden, dann erſt wird der Betrieb der Großinduſtrie ftatt ein aleatoriſcher 
ein kriſenloſer mit ſicherem Ertrage werden. Dann kann man erſt zur 
Beſtimmung eines Minimallohnes mit progreſſiver Steigerung ſchreiten. 
Welche Erfolge haben wir in der Geſetzgebung des Reiches und im 
Herzen des Volkes errungen! Schichten der Bevölkerung, die noch vor 
wölf Jahren der religiöſen Gleichgiltigkeit verfallen ſchienen, ſind durch 
ie Idee der ſocialen Reform uns theils gewonnen, theils genähert 
worden. Wir können zufrieden ſein, aber ausruhen dürfen wir nicht. 
Mit der Verbreitung unſerer Ideen wachen auch die Pflicht und die 
Verantwortung. Wir kämpfen für die wirthſchaftliche Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit des Ne chriſtlichen Volkes. (Stürmiſcher Beifall.) 
Deshalb ſchließt ſich das Volk überall freudig an uns, weil es injtinctiv 
fühlt, daß wir keine Nebenabſichten verfolgen. Unſere politiſchen Gegner 
ſind gezwungen, uns hübſch weit rückwärts zu folgen; mürriſch zwar und 
proteſtirend, aber fie folgen. (Heiterkeit) In Wien, unſerer ſchönen 
Hauptſtadt, die Sie ſo gaſtlich empfangen hat, wendet ſich das Volk ent⸗ 
täuſcht vom Liberalismus und Mancheſterthum ab, ſeine Rolle iſt aus⸗ 
gelpieti, man glaubt ihm nicht mehr. Er trat einft auf wie Nathan der 
eife (Heiterkeit) und triefte von Aufklärung und Menſchenbeglückung. 
Aber bald iſt er aus der eingelernten Rolle in feine natürliche yurd, 
efallen, in die Rolle Shylock's, der, auf ſeinem Scheine beſtehend, ein 
fund Fleiſch aus unſerem Leibe begehrt. (Zuſtimmung.) Das chriſtliche 
Volk hat höflich, aber entſchieden ein ſolches Begehren abgelehnt. (Lang 
anhaltender ſtürmiſcher Beifall und Hochrufe.) 


Italien. 


klammerndem Arm, wie Schlinggewächſe des Urwalds, von einem zum 
andern hinüber und zieht auch die zunächſtſtehenden Oelbäume in ſeine 
ewig grünende Umſchlingung. Wie ich weiter ſtieg, tauchte mein 
Auge in einen ſinnverwirrenden Abgrund von Orangen- und Citronen⸗ 
hainen, Miſpel⸗ und Feigenbäumen, blühenden Pfirſichen und Apri- 
koſen. Evropoli liegt ganz und gar in ſolchem duftenden Labyrinth 
vergraben. Düſtere Wächter feiner roſigen Schönheit, umdrängen 
zwei Cypreſſen einen blühenden Judasbaum. Lorbeer: und Myrthen⸗ 
gebüſch, leuchtende Rofen und gelbblumige baumhohe Sparti umzäunen 
die Obſtgärten und die hohen Artiſchockenäcker. ; 

Eine Frau, die an der Pforte eines dieler Gärten ſtand, er: 
widerte meinen Gruß, indem ſie die Hand auf die Bruſt legte und 
anmuthig das Haupt dazu neigte. 

Die Mittagsſonne brütete heiß auf meinen Pfad. Aus einer 
Oelpreſſe drang das Knarren des Rades und der eintönige Hufſchlag 
des Pferdes, welches den Göpel trieb, durch die Stille. Freundliche, 
halbnackte Burſchen riefen mich herein, mir das einfache, ſeit Jahr⸗ 
tauſenden hergebrachte Verfahren zu weiſen. 

Als ich heimkehrte, immer das berauſchende, lachende Landſchafts⸗ 
bild und den fernher winkenden Doppelgipfel der alten Citadelle im 
Auge, kamen mir wieder lange Karawanenzüge von Maulthieren und 
Eſeln entgegen, die, nun von der Stadt heimziehend, keine andere 
Laſt trugen, als ihre Reiter. Dieſe aber hingen zumeiſt ſchlummernd 
im hölzernen Sattel und die geduldigen, fleißigen Thierchen blieben 


ch oftmals ſtehen, um von den grünen Schüſſeln, die überall am Wege 


aufgetafelt waren, zu naſchen. 

Im Oſten der Stadt und noch ein Theil von ihr, dehnt ſich die 
weite, Meer und Berge überſchauende Spianata, nach Norden hin 
vom Königlichen Palaſt, nach Morgen gegen Epirus, von dem ent⸗ 
zückend ſchönen Felskegel der Citadelle theilweiſe verſperrt. Im Süden, 
wo ſie dem Golf von Kaſtrades zu ſich in leuchtendes Wieſengrün 
verliert, ragt Capo d'Iſtria's, des Corfioten, Standbild, jenes erſten, 
von Mörderhand gefallenen Präſidenten des neugeeinten Griechenlands. 

Unten und vor den Arkaden aber, die ſich der Citadelle gegenüber, 
die oberen Geſchoſſe der vornehmſten Gaſthäuſer tragend, erſtrecken, 
[ufwandelt am ſpäten Nachmittag die corfiotiſche Geſellſchaft, die 
Höheren mit den Geringeren ſorglos gemiſcht. Denn die Art der 
Menſchen im Süden iſt demokratiſch, der That nach, nicht irgend 
welcher poliliſchen Ueberzeugung zu lieb. 

Vor den Kaffeehäuſern figen die jungen Männer, und während 
fie ihren Fuß dem Stiefelpuger überlaſſen — manhe nennen das 
die mühevollſte Thätigkeit ihres Tages — plaudern ſie von der Mit⸗ 
gift der Signorina ... adeg oder ... tde, Alles in orientaliſch un: 
befangener Art. Ich weiß von den meiſten meiner corfiotiſchen Freunde, 
wie groß die Mitgift ihrer Frauen geweſen iſt und kann ſelten nach 
dem Namen einer Dame forſchen, ohne zugleich zu erfahren, ob ſie 
eine gute oder eine ſchlechte Partie fei. 

Manches in dem Treiben muther mich Jenetianſſch, manches Andere 
wieder deutſch an. An meine liebe Heimath niert mich die B. zes, 


„Limonade, gereicht und dann begann der zweite Tei 
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und menſchenbelebt zu finden. Noch lebhafter als auf der Treppe aber 
ging es in dem großen prächtigen Vorſaale zu, der über dem gewöhn⸗ 
lichen Haupteingange des Schloſſes liegt. Hier ſammelten ſich die Sänger, 
während Diener in der rothen Livrée des Hauſes Savoyen in ruhiger 
Geſchäftigkeit hin und ber gingen und ein im Hofdienſte ergrauter 
Ceremonienmeiſter in blauem Frack mit goldenen Knöpfen mit Wink und 
ſtillem Befehl die Vorbereitungen zu den kommenden Dingen leitete. In 
der langen Galerie und den Vorzimmern, die zum Ballſaale führen, 
herrſchte noch die Stille feſtlicher Erwartung. Der Ballſaal ſelbſt war 
gana in Glanz und Schimmer getaucht. Das milde Licht von taufend 

achskerzen glitzerte in den Kryſtallen der Kronleuchter, es umſpielte 
freundlich die in Weiß und Gold gehaltenen großen Studverzierungen 
der Wände und hob die Deckengemälde der kirchenhohen Saalwölbung zu 
roßer, vornehmer Wirkung. Für dieſen Abend war der Ballſgal zum 
Concertſaal umgewandelt worden. An der Schmalſeite, welche an die 
königlichen Gemächer ſtößt, waren in einem halben Dutzend Reihen rinig 
fünfzig Stühle aufgeftellt. Vor denſelben en man drei Seffel in 
Roth und Gold. Ihnen gegenüber auf acht Schritte Entfernung ſtand 
ein aufgeklappter Goneer flügel Dahinter in geſchloſſenen Reihen etwas 
über hundert Stühle, die Plätze für den Männergeſang⸗Verein. Zunächſt 
waren um dieſe Abtheilung herum nur einige Herren im ſchwarzen Frack 
beſchäftigt, den Dienern einige letzte Anordnungen zu geben. 

Es war der Präſident und der Vicepräſident des Vereins, die mit 
dem allgegenwärtigen Ceremonienmeiſter die letzten Kleinigkeiten feſt⸗ 
ſtellten. Dabei ſtand in gleicher Einfachheit der Erſcheinung der Ober⸗ 
Hofmarſchall Graf Gianotti, eine hohe, ſtattliche Geſtalt mit noch jugend⸗ 
lichen Zügen, wenn auch ergrauendem Haar. Wer es noch nicht wußte, 
fah an dem Anzuge des Grafen, der ohne jede Auszeichnung war, daß 
die Abendunterhaltung, welche erft am Tage vorher angeſagt wurde, ſich 
5 Lea engiten Kreis des Hofes beſchränken werde. Und ſo war es in 
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Als die Sänger in den Saal entboten waren und ihre Plätze ein⸗ 
genommen hatten, war es mittlerweile faſt 10 Uhr geworden. Mit dem 
. öffnete ſich die Thür, welche zu den königlichen Gemächern 
führte, der dienſtthuende Ceremonienmeiſter ſchritt voraus und meldete: 
gire Majeſtäten, und im ſelben Augenblick erſchien König Humbert, die 

önigin am Arm führend, dahinter der Thronfolger und die Damen und 
Herren des Hofes. Die Kölner Sängerſchgar hatte fih erhoben und verz 
neigte ſich tief, als das Königspaar an ſeinem Platz anlangte. Königin 
Margherita erwiderte den Gruß mit vollendeter „ Anmuth. 
Sie war in weißer Seide erſchienen, trug eine koſtbare Perlenſchnur und 
ein reiches Halsband und Diadem von blitzenden Brillanten. Aber herr⸗ 
licher als die Perlen und Edelſteine glänzte die Schönheit und beſtrickende 
Liebenswürdigkeit der königlichen Frau. Sie bildete den natürlichen 
Mittelpunkt⸗des Saales, dem ſich alle Blicke zuwandten, und es war nicht 
zu verwundern, daß die Mehrzahl der Kölner Sänger erſt bemerkte, daß 
auch der König zugegen ſei, als er unmittelbar vor ihren Reihen ſtand. 
Allerdings trug dazu auch feine ſchmuckloſe Erſcheinung das ihrige bei: 
König Humbert trug, wie die Cavaliere des Hofes und die Sänger ſelbſt, 
den einfachen Geſellſchaftsanzug ohne Orden und ſonſtige Auszeichnung. 
Nur Graf Solms, der Botſchafter des Reiches, der gewiſſermaßen in 
amtlicher Eigenſchaft zugegen war, hatte Großkreuz und Stern des 
Mauritius: und Lazarus⸗Ordens, ſowie den Stern des Rothen Adler⸗ 
Ordens und das Eiſerne Kreuz angelegt. Es erfolgte: nun die Bor- 
ſtellungen des Präſidenten und Vicepräſidenten, des Dirigenten und der 
Soliſten. Dann ließen ſich König und > und der Prinz von Neapel 
auf den bereitſtehenden Seſſeln nieder, die Königin links, der König zur 


Königin und hinter ihr etwas zurück die Damen des Hofes, dahinter die 
anweſenden Herren. Es waren im Ganzen etwa zwanzig Herren und 
ſieben Damen zugegen. 

Das Concert begann mit Zöllners zu Carduceis Worten componirtem 
Saluto all’ Italia, an das fih Paleſtrinas „O bone Jesu“ ſchloß. Es war 
eine helle Freude, wie der Geſang unſerer Landsleute den weiten Prunk⸗ 
ſaal füllte, und die Königin gab mit herzlichen Bravi und lebhaftem Hände⸗ 
klatſchen den Anſtoß zu einer vollen Beifallsſalve der Hofgeſellſchaft. Auch 
die beiden nächſten Nummern, Schumanns „Die Roſe ſtand im Thau“ und 
des „Thurmglöckners Töchterlein“ von Rheinthaler wurden ſehr anerkennend 
aufgenommen. Nachdem der Sang vom hochgeborenen Schätzelein und 
der Beifall der hohen Herrſchaften verhallt war, wurden den Majeſtäten 
und der Hofgeſellſchaft, ſowie den Sängern Erfriſchungen, Gefrornes und 

Frl. Donita und 
Prof. Roth hatten ihr Solo und ihren reichen Antheil an Beifall. Es 
wurde noch vom Verein geſungen: „Komm, o komm“ von Kremſer und 
„Die Minneſänger“ von Schumann, und dann ließ die Königin bitten, 
ihrem Gemahl die Freude zu machen, ein kräftiges markiges Lied zu 
ſingen. „Du Schwert an meiner Linken“, hallte es gleich darauf mächtig 


Strenge unſerer Berliner Polizei aufnehmen kann. Ganz beſonders 
muthig geht ſie gegen kleine Jungen vor, die irgendwo umherſtehen, 
wi das Umherſtehen nach den Geſetzen Griechenlands ſtaatsgefährlich ift. 

Säbelraſſelnd ſchlendern die zahlreichen Offiziere der kleinen 
Garniſon über den Platz. Sie ſehen in ihren kurzen Waffenröcken 
ganz männlich aus und ſind eine Zierde der Kaffeehäuſer, der Ge⸗ 
ſellſchaft und aller öffentlichen Feſte. Bisweilen haben fie auch Dienft, 
und wenn Liebenswürdigkeit und freundliche Nachſicht nur ein weniges 
über die ſoldatiſche Tüchtigkeit ihrer Untergebenen zu gewinnen vermag, 
fo werden diefe bald unter die vortrefflichſten Soldaten der Welt zu 
rechnen ſein. Bis jetzt ſchmückt den einzelnen Mann ein Uebermaß 
jenes althelleniſchen Selbſtbewußtſeins, das ein gemeinſames Handeln 
nicht liebte, und der Aufmarſch mahnte gar zu bedenklich an die be- 
rühmte ſchiefe Schlachtreihe der alten Marathonkämpfer. 

Jener ſtattliche Mann im Talar, mit dem goldenen Kreuz auf 
der Bruſt, der von allen ehrfürchtig begrüßt wird, iſt der griechiſche 
Archimandrit; ihm entgegen, nicht minder hoheitvoll, ſchreitet der 
römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof; geht neben jenem ein filberbärliger Pope 
einher, ſo trippelt neben dieſem, händereibend und mit der Miene 
des Fuchſes, ein kleiner Abbate. 

Von den eleganten Offizieren, ſelſam genug, ſticht die Geſtalt 
eines feztragenden Alten ab; die Fuſtanella und die langen weißen 
Strümpfe darunter paſſen übel zu dem ehrwürdigen Greiſenantlitz des 
alten Freiheitskämpfers, eines der wenigen noch lebenden Palikaren. 
Als ich ihm jüngſt eine Cigarette anbot — eine Cigarette leitet hier 
jede Bekanntſchaft ein —, redete er mich mit deutſchen Worten an. 
Er hat damals in Reih und Glied mit manchem deutſchen Enthu⸗ 
ſiaſten gefochten, damals, als das Jahrhundert noch jung war, als 
ein deutſcher Profeſſor zwiſchen den Schaaren der Inſurgenten auj: 
und niederritt, als Europa widerhallte von den Namen der Bozzaris 
und Kunaris: Jetzt iſt das Jahrhundert alt geworden und Be⸗ 
geiſterung ſteht ihm übel, wie dem Alten ſein Balletröckchen. 

Man kennt und begrüßt ſich; dunkle Augen leuchten aus fein⸗ 
geſchnittenen Geſichtern, eine Militärcapelle läßt ihre Weiſen ertönen, 
und vom Eingang der Citadelle ſchaut das Standbild des großen 
Schulenburg, Vratimborgos, des letzten Vertheidigers der Burg gegen 
den Anſturm der Türken herüber. Der Mann trägt eine mächtige 
Allongeperrücke und macht ein ernſthaft deutſches Geſicht. Aber ich 
hin überzeugt, auch dieſer Condottiere verſtand zu leben und zu 
lieben, und er ſieht nur ſo grämlich aus, weil er von Stein iſt un 
nicht unter die fröhliche Menge hinabſteigen kann. 

Wenn es dunkel geworden, ſchweigt auch das Leben auf der 
Spianata. Nur manchmal ziehen junge Burſche Arm in Arm ans 


Meer hinüber und Riſzetti klingen ſehnſüchtig durch die Nacht. Denn 
die Phäaken 5 
lieben nur immer den Schmaus, den Reigenkanz und die Laute, 
fe unt Ruhe. 
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Oft veränderten Schmuck und warme Bä 


Rechten, rechts, von ihm etwas zurück, der Thronerbe, links von der 


die es im Nothfall oder auch ohne Noth mit der rüchſchtsloſen 


wider an den Wänden des Saales, dem Zuhörer das Herz böher 
klopfte und er durch den Gegenſatz der Dinge an die zeit gemahnt wurde, 
wo Eminenzen und agris leiſen Schritts durch diefe Gemächer wandelten. 
Die deutſchen Worte und Weiſen klangen ganz herrlich an dieſer hiſtori⸗ 
ſchen Stätte, die einſt die Sommerreſidenz der Päpſte und der Sitz des 
Conclaves war. Und gleich melodiſch und kräftig tönte des darauf noch: 
„Wer hat dich, du ſchöner Wald“ und „Viva l'Italia“ durch das königliche 
Gemach und immer wieder ſpendete die ſchöne Königin den Sängern 
ihren Dank und Beifall mit Zur Am Schluſſe erhoben 
ps die Majeftäten, ſprachen eide nach einander geraume Zeit mit dem 

räſidenten und Vice⸗Präſidenten, mit dem Dirigenten und den Soliſten 
und reichten jedem der Angeſprochenen die Hand. Sie hatten für alle 
buldvolle, wohlthuende Worte. Königin Margherita äußerte ihre herzliche 
—.— über die Leiſtungen unſerer Landsleute und bemerkte, ſie habe auf 
ieſem beſonderen Gebiete nie ähnliches gehört. Was den König anbe⸗ 
langt, ſo erklärte er, es habe ihm insbeſondere wohlgethan, daß die 
Sänger die gegenſeitige Zuneigung der beiden verbündeten Völker allent⸗ 
halben zu überzeugendem Ausdruck gebracht haben, und gab ihnen die 
Verſicherung, daß fie allenthalben in Italien den herzlichſten Sympathien 
für Deutſchland begegnen würden. Kurz nach 11 Uhr zog ſich das 
Königspaar und der Hof in die innern Gemächer zurück und der dienſt⸗ 
habende Ceremonienmeiſter geleitete die Sänger in ein Nebenzimmer zu 
einem einladenden Buffet, wo für Labung mit Speiſe und Trank beſtens 
geſorgt war. Eine halbe Stunde vor Mitternacht verließ der Männer⸗ 
geſang⸗Verein den Palaſt, erfreut von dem ehrenvollen Empfang und bez 
3 für das verbündete Herrſcherpaar, beſonders aber für die 
— aie in allen Sängerherzen ſich ein unvergängliches Andenken er⸗ 
obert hat. 


uruf und Applaus. 


Nußland. , 
[Ueber den politiſchen Geiſt in der ruſſiſchen Armee] 
wird dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben: 
Es iſt eine Thatſache, daß gerade die ruſſiſche Armee von jeher außer⸗ 
ordentlich geneigt geweſen iſt, revolutionären Beſtrebungen die 
and zu reichen. t den napoleoniſchen Kriegen ift der Seit ber 
euerungsſucht nirgends fo mächtig und ausgebreitet geweſen wie gerade 
in der Armee, und man weiß es ganz genau, daß die zum Jahre 1826 
vorbereitete, im December 1825 vorſchnell zum Ausbruch gelangte Revo⸗ 
lution ſich lediglich auf militäriſche Kreiſe beſchränkt hal. Dann ift es 
in dieſen Kreiſen ein halbes Jahrhundert hindurch völlig ſtill geweſen, 
aber es iſt eine Thatſache, daß der im Laufe der Zeit wachſende und er⸗ 
ſtarkende Oppoſitionsgeiſt in Rußland, der die nationale Bewegung gebar 
und in der bürgerlichen Geſellſchaft als Slavophilenthum und Hipis 
lismus fein Unweſen trieb, bis er in den Terrorismus ausartete, — 
daß dieſer Oppoſitionsgeiſt fih als weſteuropäiſcher Conſtitutionalismus 
und Liberalismus ſich in der Armee erhalten und in die Marine fort⸗ 
genian hat. Dieſelbe liberale, auf eine Verfaſſung losſteuernde Bewegung, 
ie in der bürgerlichen Geſellſchaft lange das Wort führte und zur Zeit der 
Dictatur des Grafen Loris⸗Melikow faſt regierungsfähig geworden wäre, 
in der Folge aber unterdrückt und völlig mundtodt gemacht worden ift; 
hat in den militäriſchen, mit dem Auslande in directe Fühlung tretenden 
Kreiſen bis auf den heutigen Tag ihre Anhänger behalten, Conſtitutio⸗ 
nalismus und Liberalismus ſind gewiſſermaßen eine Tra⸗ 
dition des Offiziercorps geworden und haben daſſelbe ſo ſehr davor 
ewabrt, in das Slavophilenthum und den Banflavismus der bürgerlichen 
Geſellſchaft überzugehen, daß Erſcheinungen wie General Skobelew in der 
Armee zu Seltenheiten gehört haben und gehören — nicht etwa, weil die ruf- 
ſiſchen Offiziere keine Politik treiben, ſondern weil ihre Ueberlieferungen und 
Neigungen ſie mehr dem weſteuropäiſchen Liberalismus und Demokratis⸗ 
mus als dem nationaliſtiſchen Chaupinismus geneigt gemacht haben. 
Mit dem Nihilismus hat dieſe politiſche Strömung im ruſſiſchen 
Offtziercorps fo gut wie nichts zu ſchaffen gehabt, obgleich es an Bez 
mühungen der fähigſten Nihiliſtenführer, ihre ſocialiſtiſchen und anar- 
chiſtiſchen Ideen auch in die Armee zu tragen, nie gefehlt hat. Dieſe Be⸗ 
mühungen haben nur geringen Erfolg gehabt, und militäriſche Nihiliſten, 
wie etwa der 1882 hingerichtete Lieutenant Sſuchanow, ſind nur ganz 
vereinzelte Erſcheinungen. Es iſt überhaupt ein gewaltiger Irrthum in 
Weſteuropa, daß man den ag gr allgemein als ein Kind der weit: 
europäiſch⸗liberalen Strömun Rußland betrachtet und ihn als Con⸗ 
ſequenz des Kampfes dieſer Strömun gegen den Abfolutismus und die 
Bureaukratie hep, Im Gegentheil, der Nihilismus und feine Abart, der 
Terrorismus, haben fid gerade im Gegenſatz zu dieſer liberalen Strömung 
entwickelt, als naturnothwendige 3 der ſlavophilen und panſla⸗ 
viſtiſchen Bewegung. Wer öfters mit ruſſiſchen Offizieren in perſönliche 
Berührung . iſt, wird dieſe unſere Wahrnehmung vollinhaltlich 
beſtätigen. Beſonders diejenigen Offiziere der Armee, welchen ihren Beruf 
wiſſenſchaftlich betreiben und deshalb genöthigt find, bei ihren Studien 
die weſteuropäiſche Fachlitteratur zu benutzen, alfo die Stabs⸗, Genie: 
und Artillerie⸗Ofſiziere, ſowie die Marineoffiziere find in ihrer überwiegen⸗ 
den Mehrheit von einem radicalen Liberalismus erfüllt, der zu der 
berrſchenden Ordnung und zu der militäriſchen Disciplin im ſchroffſten 
Widerſpruch ſteht. Dazu kommt noch, daß die Armee und namentlich die 
Offiziere zur Zeit im höchſten Grade unzufrieden ſind, und zwar nicht 
nur mit dem Maße politiſcher und perſönlicher Freiheit, deſſen ſie ſich zu 
erfreuen haben, ſondern mit dem Allerhöchſten Obercommando. Kaiſer 
Alexander III. ift alles Andere eher, als ein Soldaten-Kaiſer, und 
es iſt ein Allerweltsgeheimniß, daß er in der Armee nur ſehr geringe 
Autorität und Sympathien genjeßt. Erwägt man endlich, daß der der 
Autokratie feindliche Geiſt der jüngſten ruſſiſchen Generation naturgemäß 
auch unter den jüngeren Offizieren ſeine Anhänger zählen wird, ſo klingt 
es gar nicht unwahrſcheinlich, daß die Regierung einer Verſchwörung in 
der Armee auf die Spur gekommen ſein ſoll, welche nicht durch Attenkate, 
wohl aber durch eine raſche militäriſche Umwälzung aus der Despotie 
im Reiche einen verfaſſungsmäßigen Staat bilden will. Uns nimmt es 
nur Wunder, daß ein derartiges Complott erſt jest entdeckt ift. Denn es 
war ſchon lange bekannt, daß zahlreiche Offiziersconventikel mit 
derartigen politiſchen Beſtrebungen beſtehen, und daß der größte Theil der 
in den letzten Jahren verhafteten und zu Nihiliſten geſtempelten Offiziere 
nichts weiter als Verfechter liberaler und conſtitutioneller Ideen waren. 
In jedem Falle dürfte jetzt allmälig Näheres hierüber in die Welt dringen. 
—bU . ...ʃʃ ...... 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Mai. 
Hermann Michaelis . 


Von einem Freunde des am 28. v. M. verſtorbenen Bildhauers 
und Lehrers an der Königl. Kunſiſchule Hermann Michaelis 
werden uns folgende biographiſche Daten zur Verfügung geſtellt, denen 
wir zum Gedachtniß des dahingeſchiedenen verdienten Mannes gern 
Aufnahme gewähren. 

Hermann Michaelis wurde am 1. März 1826 in Königsberg in der 
Neumark geboren, wo ſein mit einer Freiin v. Haacke vermählter Vater 
Kaufmann war. Hier in ſeiner Vaterſtadt erhielt er auf dem Gymnaſium 
ſeine Schulbildung. Jedoch erwachte ſchon früh in ihm die Neigung, 
ſich der Kunſt zu widmen. Der Vater wandte ſich deshalb zunächſt 
an Rauch in Berlin mit der Frage, welchen Studiengang ſein Sohn 
einzuſchlagen habe? Die Antwort des berühmten Bildhauers iſt in 
vieler Hinſicht ſo intereſſant, daß ſie hier in ihrem unveränderten 
Wortlaut zum Abdruck gelangen möge: 

„Euer Wohlgeboren entſchuldigen gütigſt, daß durch eine kleine 
Reiſe abgehalten auf Ihre geehrte Anfrage erſt heute antworte. 
Ihren 16jährigen Sohn wünſchen Sie der Sculptur zu widmen, 
wozu derſelbe neben ſeinen Schulſtudien auch ſchon Anlagen äußert. 
Denſelben in anderer Zeit ins Atelier zu nehmen würde ich keinen 
Anſtand genommen haben, aber iezt wo die Räume deſſelben mit 
dringenden Arbeiten beſetzt ſind und nur angeſtellt arbeitende Bild⸗ 
hauer darin Raum haben, ſo muß ich auf das Heranbilden junger 
Leute ſchon ſeit einiger Zeit verzichten, und bedauere auch auf Ihre 
gefällige Anfrage daſſelbe anwenden zu müſſen. Ich würde aber 
rathen, um keine Zeit zu verlieren, den jungen Mann bei irgend 
einem Techniker, gewöhnlichen Holzdecorateur, oder Grabſtein⸗Bild⸗ 
hauer zur bloßen Handübung ſo lange anzuſtellen, bis ein ange⸗ 
meſſener Platz ſich gefunden und auch die Anlagen ſich deut⸗ 
licher ausgeſprochen haben. Zum Lehrer, wenn das Talent 


und die Fähigkeiten der Hand ſich bewährt, kann ich vor 
allem den ausgezeichneten Künſtler den Bildhauer Profeſſor Herrn 
Rietſchel zu Dresden empfehlen und gelegentlich daſelbſt anfragen. 
Prof. Kiß allhier würde ich mit demſelben Vertrauen empfehlen, 
wenn deſſen Atelier⸗Einrichtungen beſeitigt find, womit er aber nicht 
beſchäftigt iſt, obgleich denſelben wie im allgemeinen nicht die beſten 
Erfahrungen zu neuer Annahme (ihn) ermuthigen mochten. Mit 
beſonderer Hochſchätzung habe ich die Ehre mich zu nennen Euer 
Wohlgeboren ergebenſter Rauch. Berlin, den 3. October 1842.“ 

Dieſer Originalbrief iſt noch vorhanden und wird von der Familie 
Michaelis pietätvoll gehütet. Daß die in demſelben ertheilten Winke 
befolgt wurden, iſt anzunehmen, da Michaelis früh große Geſchicklich⸗ 
keit in der Bearbeitung des Sandſteines erlangte. Von Königsberg 
i. d. Neumark ging Hermann Michaelis nach abſolvirter Lehrzeit nach 
Berlin zur Akademie, wo er unter den Profeſſoren Schadow und 
Helmholtz die Bildhauerkunſt bezw. Anatomie ſtudirte. Seiner 
Militärdienſtpflicht genügte er ebenfalls in Berlin in der ſturmbewegten 
Zeit 1848/49 als Einjährig⸗ Freiwilliger bei dem Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon, welches er nach beſtandenem Offizier⸗Examen, mit der 
Denkmünze für Combattanten geſchmückt, verließ, um zunächſt einige 
Sandſteinarbeiten für das Königliche Schloß in Berlin auszuführen. 
Specielles Intereſſe für das Kunſtgewerbe trieb ihn, nach Erledigung 
dieſer Arbeiten eine Stellung an der Porzellanfabrik der Gebrüder 
Arnoldi zu Elgersburg in Thüringen anzunehmen, in welcher er drei 
Jahre verblieb. Um ſich auch in der Bronze⸗Induſtrie eingehende 
Kenntniſſe zu erwerben, ging Michaelis von Elgersburg nach Frank⸗ 
furt a. M., wo er mit den am ſtädtiſchen Inſtitut angeſtellten 
Profeſſoren Zwerger und Steinle regen künſtleriſchen Ber- 
kehr pflegte, der für ſeine weitere Entwicklung von dauerndem Werthe 
blieb. In dieſe Frankfurter Zeit fallen im Jahre 1855 ſeine erſten 
Verſuche, Blätter und Blüthen, als Lehrmittel für Schulen gedacht, 
direct über der Natur zu formen. Ihm gebührt das Verdienſt, Einer 
der Erſten geweſen zu ſein, welche behufs Erweiterung unſerer 
Ornamentſchätze auf das Studium der Natur verwieſen. Michaelis 
hat mehrfach den Verſuch gemacht, dieſes geformte Pflanzenmaterial 
dem Miniſterium zu Unterrichtszwecken anzubieten, aber leider immer 
ohne den gewünſchten Erfolg, obwohl kein Geringerer als Kiß ſich 
perſoͤnlich um das Zuſtandekommen des Ankaufs bemühte. 1862 ſchrieb 
der Letztere an Michaelis: „Nach vielfachen Vorſtellungen an die 
zuſtändige Behörde wegen Ankaufs Ihrer ſchoͤnen über Natur ge⸗ 
formten Pflanzen habe ich die Entſcheidung erhalten, daß für den 
Augenblick die disponibeln Fonds fo erſchöpft find, daß auf die ge- 
fellten Bedingungen nicht eingegangen werden konne. Wie ſehr ich 
das bedauere, können Sie mir ohne alle Verſicherung glauben, um 
fo mehr, als ich die Ueberzeugung babe, wie weſentlich nützlich der- 
gleichen Erwerbungen ſeyn würden.. — 

Von Frankfurt a. M. ging dann Michaelis wieder auf ein Jahr 
nach Berlin zurück, um mit Prof. Albert Wolff an deſſen Denkmal 
des Königs Ernſt Auguſt von Hannover zu arbeiten. Um dieſe Zeit wurde 
die Stelle eines Bildhauers an der damaligen Königl. Kunſt⸗, Bau- und 
Handwerksſchule zu Breslau ausgeſchrieben. Wolff rieth Michaelis, 
ſich um dieſe Stelle zu bewerben, Rauch und Kiß verſprachen, ihn 
nach Breslau beſtens zu empfehlen, die Akademie aber ſtellte ihm 
folgendes Zeugniß aus: „Die Königliche Akademie der Künſte er⸗ 
theilt dem Bildhauer Hermann Michaelis, Inhaber einer ſelbſiſtändigen 
Werkſtatt für Sculptur⸗Arbeiten hierſelbſt, auf feinen Wunſch hiermit 
gern das amtliche Zeugniß, daß derſelbe nach ſeinen Studien und 
den von ihm der Akademie vorgelegten Arbeiten vollkommen wohl 
qualificirt iſt, der Modellir⸗Klaſſe einer Kunſtſchule als Lehrer vorzu⸗ 
ſtehen und deren Arbeiten zu leiten. Berlin, den 18. Juni 1857. 
Directorium und Senat der Königlichen Akademie der Künſte.“ Ob⸗ 
wohl Michaelis der Jüngſte war von allen Bewerbern, wurde ihm 
doch die erwähnte Stelle in Breslau am 1. October 1857 übertragen. Eine 
Reihe von Arbeiten füllte die nächſten Jahre aus. Sein Atelier im 
Sandſtift wurde von Kunſtfreunden gern beſucht. Als erſte Arbeit 
entſtand das in 1½ facher Lebensgroͤße in Sandſtein ausgeführte 
Crucifix an der „Kirche zur Kreuzerhoͤhung“ in Brieg. Bei der 
Einweihung dieſes Meiſterwerkes wies der Geiſtliche auf die Be⸗ 
geiſterung hin, mit welcher der Künſtler an dieſe Aufgabe heran⸗ 
getreten ſei, wie er nicht um weltlichen Lohn, ſondern zur Ehre 
Gottes gearbeitet habe, ein Ausſpruch, der Michaelis“ ganzes Streben 
trefflich kennzeichnet. Den hoͤchſten Idealen war ſein Leben geweiht, 
aber es fehlten die Aufträge, ſein Arbeiten blieb ein Arbeiten „um 
Gottes Lohn“; hat er doch ſelbſt einmal eine Berechnung aufgeſtellt, 
nach welcher er in 30 jähriger Thätigkeit kaum 500 Thaler 
reinen Verdienſt gehabt hat. Im Auftrage des Magiſtrats zu 
Breslau ſchuf der Künſtler die Marmorreliefs an der Aller⸗ 
heiligen⸗Apotheke zu Breslau, desgleichen für die Univerſität das 
Marmorrelief Leſſing's, das zur Erinnerung an des Dichters hieſigen 
Aufenthalt als Secretär des Generals von Tauentzien an dem Hauſe 
Junkernſtraße 1/2 angebracht wurde. Es folgten Sandſteinſiguren an 
der Neuen Börfe und auf Anregung Holtei's die Denkmäler des älteſten 
ſchleſiſchen Dichters Andreas Gryphius in Glogau und des Be⸗ 
gründers der ſchleſiſchen Dichterſchule Martin Opitz von Bober⸗ 
feld in Bunzlau, ſowie die vier Reliefporträts von Friedrich II., 


Dürer, Luther, Melanchthon für das Gymnaſium in Glogau. Died 


herrſchaftlichen Schloͤſſer zu Rohnſtock (Graf Hochberg), zu Tillowitz 
(Graf Frankenberg) und zu Putbus verfhönte er durch künſtleriſche 
Ausſchmückung, ebenſo ſpäter das Muſeum zu Breslau durch die auf 
der Nordſeite aufgeſtellten Figurengruppen Architektur und Malerei. 
Mancherlei Entwürfe blieben unausgeführt, fanden aber bei 
gelegentlicher Ausſtellung vielfachen Beifall, jo fein Entwurf eines 
Denkmals für Friedrich d. Gr., für Theodor Körner ꝛc. Als letztes 
Glied einer langen Kette von Werken wiederholte er den Brieger 


Chriftus noch einmal, Dank der Vermittlung unſeres jetzigen Feldpropſtes | i 


D. Richter, für den hieſigen Garniſonkirchhof. 


Neben dieſer Thätigkeit auf dem Gebiete der hohen Kunſt ging 
ſeine Bethätigung im Kunſtgewerbe einher. Michaelis beſaß 
eine beſondere Virtuoſität in der Bearbeitung von Eichenholz. 
Wiederholt hat er eine ganze Zimmereinrichtung in der prächtigſten 
Weiſe geſchnitzt. Auf der Gewerbeausſtellung 1881 fanden Lampen: 
träger in Eiche geſchnitzt, als Hellebardiere behandelt, viel Beifall. 
Michaelis' weſentlichſtes Verdienſt it aber, daß er die Anregung 
gab zur Gründung der „Gewerblichen Zeichenſchule“, in welcher 
er mit Recht den Keim ſah zur Gründung einer Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule. Im Jahre 1872 wurde dieſelbe eröffnet, unermüdlich, mit 
ganz außerordentlicher Aufopferung von Zeit und Arbeitskraft hat 
er dieſes Unternehmen gefördert. Zur Eröffnung der Anſtalt hatte 
dieſelbe vom Staate noch keine Lehrmittel erhalten, Michaelis mußte 
persönlich für Alles aufkommen, ſollte die Sache nicht gleich wieder 
ein Ende nehmen. Die eigenen Studienblätter, Ornamente, farbige 
Studien nach Blumen ſtellte er gern zur Verfügung, eine Samm⸗ 
lung von Gypzabgüſſen, Büſten und Statuetten nach der Antike, 
Ornamente, die reichſten und anziehendſten feiner Pflanzenabdrücke 
verwendete er als Lehrmittel. Die Anſtalt blühte ſchnell auf und 
viele unſerer Kunſthandwerker fanden in ihr Anregung und Belehrung. 


Mit Befriedigung hat Michaelis noch davon Kenniniß nehmen können, 
daß die Trennung der Kunſtgewerbeſchule von der Kunſtſchule geplant 
werde, und freudig blickte er in die Zukunft, in der Hoffnung, an der 
Kunſtgewerbeſchule noch einmal feine Kräfte voll in den Dienſt der 
guten Sache ſtellen zu können. Es war ihm nicht vergönnt, diefe 
Hoffnung erfüllt zu ſehen. Eine ſtattliche Zahl von Collegen, Kunſt⸗ 
genoſſen, Schülern und Schülerinnen, die ihm ein dankbares Gedenken 
allezeit bewahren werden, gab dem Heimgegangenen das Geleit 
auf ſeinem letzten Gang. Friede ſeiner Aſche! i © 


E. B. Stadttheater. Wenn der Frühling auf die Berge fteigt, dann 
pflagen die Theaterdirectionen die Nothwendigkeit einzuſehen, daß, um 
einen lohnenden Theaterbeſuch zu erzielen, außerordentliche Anſtrengungen 
gemacht werden müſſen. Wenn man den Gerüchten glauben darf, die in 
den letzten Tagen eifrig colportirt wurden, ſo ſtehen uns mindeſtens noch 
ſechs bis acht Opernüberraſchungen bevor. Und das Alles zu einer Zeit, 
wo das Theater nur noch von denen beſucht zu werden pflegt, die eine 
gewiſſe Verpflichtung dazu haben, von Abonnenten und Recenſenten. 
Freilich hat fih die verfloſſene Saifon an muſikaliſchen Ereigniſſen ſo wenig 
ergiebig erwieſen, daß es durchaus nicht ſchaden kann, wenn vor Thores⸗ 
zuſchluß wenigſtens ein Theil des Verſäumten nachgeholt wird. Das 
Gaſtſpiel des Herrn Anton Schott, das man zu anderer Jahreszeit 
gewiß mit Freuden begrüßt haben würde, ſcheint die Concurrenz mit dem 
Mai, der diesmal den bekannten Logau'ſchen Ausſpruch nicht Lügen firaft, 
nicht aufzunehmen zu können. Das Theater war nur mäßig gefüllt, und 
Herr Schott zwar nicht ganz heiſer, aber doch ſo ſchlecht disponirt, daß 
von einem Erfolge keine Rede fein konnte. Der erſte Act verlief leidlich, 
der zweite wies ſchon erhebliche Stimmdefecte auf und im letzten Mete 
konnte nur noch das Allernothwendigſte gethan werden, um die Oper 
überhaupt rite zu Ende zu bringen. Bezeichnend für die Stimmung 
des Publicums war der Umſtand, daß die Brautſcene, die ſonſt ſelbſt bei 
mittelmäßiger Durchführung die Zuhörer anregt und erwärmt, diesmal ohne 
irgend ein Zeichen des Beifalls vorüberging. Selbſtverſtändlich erübrigt ſich 
unter ſolchen Umſtänden ein kritiſches Eingehen auf die Leiſtung des 
Herrn Schott, deſſen letztes Gaſtſpiel bei uns noch im beſten Andenken 
ſteht, ganz und gar. Wir hoffen, über fein weiteres Auftreten Günſtigercs 
berichten zu können, und wünſchen nur, daß Herr Schott nicht lediglich in 
ſolchen Opern fingen möge, die im Laufe dieſes Winters bereits bis zum Ueber⸗ 
druß wiederholt worden find. — Ein Fortſchritt zeigte ſich bei der letzten 
Lohengrin⸗Vorſtellung inſofern, als das Arrangement des Mobiliars in 
der Brautſcene ein, wenn ich mich fo ausdrücken darf, decenteres war, als 
früher. Ob dieſe Verbeſſerung der Initiative des Herrn Schott zu danken 
iſt, vermag ich nicht anzugeben. — Die Chöre im Lohengrin verdienten, 
namentlich was die Männerſtimmen anbetrifft, endlich einmal eine ſoge⸗ 
nannte „Neueinſtudirung“. Im erſten Mete, kurz vor dem Erſcheinen 
Lohengrin's, wird die Theorie von dem Schritte, der vom Erhabenen zum 
Lächerlichen führt, aufs deutlichſte ins Praktiſche überſetzt. Wüßte man 
nicht bereits, daß der Ritter des Grals „geführt von einem wilden Schwane 
an's Land geſchwommen“ kommt, man würde es aus den ſtaunenden Aus⸗ 
rufen der Männer von Brabant nicht errathen. 


Vom Stadttheater. Sonntag, den 5. Mai, ſetzt Herr Anton 
Schott ſein Gaſtſpiel fort, und zwar als „Prophet“. Da Frau 
Steinmann⸗Lampé foweit wieder hergeſtellt it, daß fie leichtere Gez 
ſangsrollen übernehmen kann, wird dieſelbe Montag, 6. Mai, als „Noſinc“ 
im „Barbier von Sevilla“ zum erſten Male wieder auftreten. Es findet 
diefe Vorſtellung prus zum Ben efiz der Künſtlerin ſtatt. — Dinstag, 
3 eht ms nefis für Frl. Möllering „Tannhäuſer“ in Scene, 


„ Mai, kommt zum Male das Ballet „Die 
v neuer Ausſtattu Decorationen, Gojtü 
emen zur Aufführung. * en unb 


* Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig. Angeſichts der großen Theil: 
nahme, welche ſich für den Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig aus Anlaß 
des dem greifen Gelehrten zugeſtoßenen Unfalls auch außerhalb Breslaus 
kundgiebt, freut es uns ganz beſonders, Günſtiges über den Zuſtand des 
Verletzten berichten zu können. Der Patient hat nur geringe Schmerzen, 
und mit dem Verlauf des Heilungsproceſſes ſind die behandelnden Aerzte 
ſehr zufrieden, fo daß für die Geneſung des allverehrten akademiſchen 
Lehrers die beſten Ausſichten vorhanden ſind. 

H. Verband der evangeliſchen Gemeinden Breslans. Die geſtern 
abgehaltene Generalverſammlung, über die wir bereits kurz berichtet haben, 
würde von dem Vorſitzenden, Kircheninſpector D. Späth, nach Feſt⸗ 
ſtellung der m — mit einem kurzen Gebet eröffnet, worauf die 
Dechargirung der Verbandskaſſen⸗Rechnung pro 1888/89 erfolgte und 


dann zur 
Feſtſtellung des Etats der Verbandsk 1889 
übergegangen würde. Die Etats der ſechs Verb al elaben — . 


druckt vor. Es beanſpruchen St. Eliſabet einen g chuß von 18 350.95 
Mark, St. Maria⸗Magdalena von 8880 M., Elftauſend Jungfrauen 
von 560 M., St. Barbara von 2445 M., St. Salvator von 8001,59 M. 
St. Bernbardin verlangt keinen Zuſchuß. Der Verbands ⸗Ausſchuß bat 
verſchiedene Poſitionen, bei St. Eliſabet in Höhe von zuſammen 939 M., 
bei St. Maria⸗Magdalena eine Bofition von 300 M., bei Elftauſend 
Jungfrauen von zuſammen 1050 M., abgeſetzt, empfiehlt im Uebrigen aber 
die Genehmigung der Etats. Die Vorſchläge des Verbands ⸗Ausſchuſſes 
werden, obwohl fih bei einigen Punkten eine längere Discuſſion ent- 
wickelt, faſt ausnahmslos unverändert genehmigt. Nur von dem Zu⸗ 
ſchuſſe für die Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde werden mit Rückſicht darauf, 
daß ſich von ihr St. Chriſtophori zu einer ſelbſtſtändigen Kir, cinde 
abgezweigt hat, aber dem Verbande noch nicht angehört, 40 M. abgejcht. 
Ebenſo werden bei derſelben Gemeinde von den für Vorziehung und 
A der Kirchen⸗Reparaturbaukoſten auf den Verband entfallen- 
en 


e > 
Dehnen und die weitaus größere Zahl ganz frei ausgeben zu laffen. 


Wahl einer Commiſſion für Reviſſon der Stolä-Tar:- 
Ordnung. Die vorjäbrige Generalverſammlung hat ſich mit der 
Immunitätsfrage beſchäftigt. Es kam dabei nicht zu einer Uebereinſtimmung 
und wurde beſchloſſen, die Sache dem Verbauds⸗Ausſchuſſe zu dem Zwecke 
zurückzugeben, daß er fih mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetze. Dieſer 
bat es abgelehnt, die Anſprüche der Betheiligten in Folge der Patronats- 
ablöfung für erloſchen zu erklären und darauf hingewieſen, daß die Stolä⸗ 
Tax⸗Ordnung vom Jahre 1860 mit ſtaatlicher Genehmigung erlaſſen ſei 
und daher auch nur mit * — ‚aufgehoben und abgeändert 
werden könne. So lange eine ſolche Genehmigung nicht nachgeſucht und 


ausgeſprochen fei, müſſe die Stolä⸗Tax⸗Ordnung vom 27. Januar 1860 
in Mu e als giltig und vechtönerbinbfich anerkannt werden 
und können durch bloße olutionen einzelne Beſtimm derſelben 
nicht aus der Welt geſchafft werden. In Anbetracht dieſer rung und 


— aden art 3 = 5 einer durch⸗ 
n Reviſion zu unterzie eantra u 5 i 
25 PER Commiffion aus 12 Mitgliedern, i 2 aus jeder der 6 Gemeinden, 


die Reviſion der Stolä-Tar: | 


8 ernennen und dieſelbe zu beauftragen, 
r erbands⸗Ansſchuß das Ergebniß 


u 
dnung vorzubereiten > durch den 
orlage zu bringen. 


ie Generalperſammlung tritt dem bei und überweiſt gleichzeitig einen 
auf denſelben Gegenſtand 


ezüglichen Antrag des Herrn Würdig dem 
Ausſchuſſe zur Erwägung. 


„ Verſammlungen ſchleſiſcher Lehrer in Breslau. Der ſchleſiſche 
EH veröffentlicht in der „Schleſ. Schulzeitung“ eine 
Einladung, in der u. A. Folgendes geſagt wird: „Die diesjährige allge⸗ 

„ meine ſchleſiſche RE nn wird in Verbindung mit den General- 
ammlungen des ſchleſiſchen Peſtalozzi⸗ und des Provinzial⸗Lehrervereins 

zu Pfingſten in den Tagen vom 10. bis 12. Juni c. in Breslau abgehalten 
werden. Indem wir die Behörden, die Lehrer und Lehrerinnen der 
heimathlichen Provinz, ſowie alle Schulz und Lehrerfreunde zu dieſen Ver⸗ 
ſammlungen einladen, geben wir uns der Hoffnung hin, daß die Collegen 
von nah und fern auch diesmal nicht nur unſerem Rufe folgen und für 
eine der Provinz und der Bedeutung ſeines Vereinsweſens entſprechende 
Repräſentation ſorgen, ſondern auch durch Uebernahme zeitgemäßer Vor⸗ 
träge und Referate für eine nach ſeder Richtun hin ergiebige Tagesord⸗ 
nung bemüht fein werden. Anmeldungen von, Neergten ſowie etwaiger 
Anträge ıc. wolle man baldgefälligſt an den Vorſitzenden des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, Lehrer Hugo Töpler, Breslau, Lehmgrubenſtr. 15 
gelangen laſſen. Ferner machen wir bekannt, daß bei Empfangnahme des 
Programms von jedem Theilnehmer ein Feſtbeitrag von 


jenigen, welche auf Beſorgung preiswürdiger Quartiere Anſpruch machen 
wollen dies bei der Anmeldung ausdrücklich bemerken. Eine Area 
Pil Freiquartieren 

der e a) 5 — folgende Vorträge angemeldet: 1) Lehrerſorgen und 
Langen gie) K ; tenget- Peteri ). 3) Jugendſpiele und Schule (Gaug 


trieben? (Reinelt⸗Neiſſe). 
des erſten Schulunten chte 


die Abtheilungsſitzungen ſind fol Í i 
e gende Referate angemeldet: 1 
Die re gen der Natur in zeichneriſcher 5 * (Peltz Seegen. "Bu: 
i leich ſoll auch eine das Zeichnen betreffende beſondere Lehrmittel⸗Aus⸗ 
tellung, veranſtaltet werden. 2) 2 8 keits⸗Unterricht: Der Hand- 
l fertigkeits⸗-Unterricht im Dienſte des bulunterrichts (Baron⸗Breslau). 


Dazu Demonſtration der er y uu def 3) ar c 7 
beibung mit beſonderer 


Die vereinfachte (Fricke'ſche) Recht 


beſtrebungen auf dem Gebiet des Unterrichts in der deutſchen Sprachlehre 
(Theodor Fuhrmann⸗Breslau). 

66 Aus dem Schleſiſchen Muſenm der bildenden Künſte. Nach 
Beendigung der baulichen Veränderungen in dem erſten (Kaiſer⸗) Saale 


5 br 
ſolchen Höhe, daß die Sehachſe des Beſchauers annähernd die Bildflächen 
Der Vortheil dieſer mer. ſpringt inäbelonbese bel 
ri 


„„Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Der 

der Gemälde⸗Galerie wird wegen Renovation vom 6. d. bis auf Weiteres 

| geſchloſſen fein. 

* Berein chriftlicher Kaufleute. Der Bauplan des 

Geſellſchaftshauſes im Zwingergarten hat nunmehr die baupolizei 

| liche Genehmigung erhalten. Es wird demnach unverzüglich mit dem 

| eu . Die Bauleitung hat Regierungs⸗Baumeiſter 
| * Der Schachverein „Anderſſen“ wird i 

einen Ausflug nach Liegni s am Sonntag, B. Mai c. 

einen Beſuch ob zuftatten > unternehmen, um dem Liegnitzer Schachclub 

66 Provinzial⸗Kriegerverei Ar 

5, Mai er., bier tag ai. ſchlehſchen Are d erhanbfungen des Sonntag, 

anle des Cafino um 111 Uhr“ Ama dtal⸗Kriegertages beginnen im 

Mittagseſſen ſtatt. Um 14 Ubr findet gemeinſchaftliches 


a. Für das Thierſchauſeſt in N t; : 
hat die fgl. Eiſenbahndirection den Aus fielen eio iga 11. en 
für üblichen Bedingungen, frachtfreien Rücktransport ihr PAPASO hi 
Ausſtellungsgegenſtände zugeſichert. er unverfauften 


* Stenographiicher Schüler⸗Curſus. Der Brest 
Verein (Oyften Neu⸗Stolze) eröffnet Dinstag, 7. Mai 3 A et 
im Realgymnaſium zum Zwinger einen neuen Unterrichtscurſus in B 5 
Abgeorbnetenbaufe amilih gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie. Zum 
wecke einer möglichſt gleichmäßigen Ausbildung der Theilnehmer iſt, ab⸗ 
badend von der bisherigen Einrichtung gemiſchter Curſe, der am 7. er. 
Der Uniche, Unterricht nur für Schüler höherer Lehranſtalten beſtimmt. 
und See zunfaßt 10 Lectionen und findet wöchentlich zweimal (Dinstag 
en Abends 7½ bis 8½ Uhr) unter Leitung des geprüften 
RR ei dapbie. Egmont Pollak, ſtatt. Ein Vortrag über „Ge⸗ 
Sole der Felle! graphie, mit beſonderer Berückſichtigung des 
allen Schülern per leitet den Curſus ein. Der Zutritt hierzu ſteht 
* Ueber den 
downik“ folgende Mingteplarrer Brenk zu Koſten bringt der Dren- 
| daran, auritedzutreten. Er on dort: „Herr Brenk denke vorläufig nicht 
Jahreseinnahme von 5000 D die Bedingung geſtellt, daß ihm eine 
ſich um die Aufhebung der Abe chert werde, ferner, daß der Miniſter 
bemühe, und dadurch eine Asian Brent verhängten Excommunication 


eführt werde. Der Herr Minitter zung deſſelben mit der Kirche herbei⸗ 
Bürgi, in Betreff der Geo nit otf Abe nehme von 5000 M. ver 


deren Aufhebung nichts thun könne.“ ch erklärt haben, daß er für 


P. Der Schleſiſche Freihand⸗S 
Aan der ſein viertes Seftidiehen ine Samer * e fir * = 
ſchoſſen, genau nach er buen dete bang. 
au n 1 Beſtimmungen des Allgemei Ulreibändig ge: 
ee Es bierzu bereits angemeldeten Ehrengaben Er Schützen 
reihandſ hüten el erwarten. Der Eintritt in den Verband lebt. — 
Face der Jahresbeitrag ift auf nur 1 Dark 
3e r Fürſorge für entlaſſene G 
seine zur 52 En entlaſſene Je ni ine: 
Juni cry im Etabliſſement Friebeberg, wie all: 


* Conce ; 
Das Concert dere Vereine zur 
3. Pfingſtfeiertage, 
jährlich, stattfinden. 


N. Görl. Anz.“ hört, mit den Vorarbeiten der Ba 
zergGedberg der Anfang gemacht werden. Die Grundſtücke dazu 
ſind von den Beſitzern erworben worden, die ſich durch die feſtgeſetzte Taxe 
meiſt befriedigt zeigen. Die 

berg find auf 266 

tagt. Hiervon entfallen auf den abet Kreis 21,1 Hectar Land (93 000 


bereits 40000 M. beifteuerte. Die Stationen reſp. Anhaltspunkte follen 
Deutmannsdorf, Hockenau, Pilgramsdorf und Hermsdorf heißen. 


uns unfer — I Corteſpondent aus Görlitz unterm 4. Mai cr. ſchreibt, 
in W chaften wo größere Schaaren von a find, noch eifrig 
erörtert. 

Mitglieder der großen Bereing -Sterbetajfe in Rothenburg ſtatt, welche 
von 300 Perſonen beſucht war. Die Verſammlung faßte nach 
5 folgende Reſolution: 1. Der Er der Kaſſe ſoll in Rothenburg 
un e 

bleiben. 2. Es ſoll ein feſtbeſoldetes Directorium gewählt werden, welches 
ſeinen Wohnſitz in Rothenburg zu nehmen hat. 3. Die Gelder ſollen wie 
die Gelder Bevormundeter : F 
Spremberg erhielt den Auftrag, diefe Reſolution der 21 Männer- Com- 
miſſion hierſelbſt zu unterbreiten. 


Herren der katholiſchen 18“ i getro zort 
vorführt. Das Bild, das ſich durch ungewöhnliche Dimenſionen en ung 
und ein bemerkenswerthes Wer e photographiſcher Geſchicklich 


[Opfer eines Unglücksfalls 


urchgeführt 


rbſt ſoll, wie der 


Ei 2 t. 
Eiſenbahn⸗Angelegenhei Nene een 


Künftigen 


Geſammtkoſten der Strecke Löwenberg⸗Gold⸗ 
000 M. (incl. 190 000 M. für Grunderwerb) veran⸗ 


ark), auf den Goldberger 22,5 Hectar (97 000 M.), wozu Liegnitz aber 


Die Angelegenheit der Rothenburger Sterbekaſſe wird, wie 


o fand vorgeſtern in Spremberg eine Beſprechung der dortigen 
längerer 
O. 


ihre Ausdehnung unter den bisherigen Bedingungen unbeſchränkt 


angelegt werden. Einnehmer Geißler⸗ 


„In einem Schaufenſter der Kunſthandlung von Karih ift ein 
Koloſſalgruppenbild ausgeſtellt, das ca. 200 active Mitglieder und alte 
Verbindung „Unitas“ in wohlgetroffenen Portraits 


eit iſt, 
ſtammt aus dem Atelier von Peter Schlöͤſſer hierſelbſt. 

Beſitzveränderungen. Oblauer Stadtgraben Nr. 21 Verkäufer: 
Dr. phil. 3 Korn; Käufer: ee a Hugo Hübner. — Am 
Wäldchen Nr. 23 Verkäufer: Particulier S. Silbergleit; Käufer: Kohlen⸗ 
händler Theodor Wenske. — Striegauer Platz Nr. 1 — Nr. 2 „Berliner: 
hof“ — Nr. 3 „Chriſtiansburg“ Verkäufer: verwittwete Frau Particulier 
Suſanne Schwartz; Käufer: Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Gifenbaýn: 
Wagenbau. — Berlinerſtraße Nr. 36a Verkäufer: Kaufmann C. E. 
Wolff; Käufer: Kaufmann Hugo Biertümpel. 

u 50 jähriges Jubiläum. Die Firma „C. Herrmanns Waagen- 
abrit 2 Dampfbetrieb“ feiert am heutigen Tage ihr 50jähriges 
eſtehen. Im Mai 1839 etablirte ſich der Vater des gegenwärtigen 

Inhabers, Heinrich Herrmann in dem Haufe Neue We tgaſſe Nr. 36 
als Brückenwaagen⸗ Fabrikant; das Geſchäft profperirte, erweiterte T 
ftetig und wird noch heut in demſelben Grundſtück, allerdings in fait 
10 Mal vergrößerten Räumen von dem Sohne des Begründers weiter 
geführt. Die Fab des Tages, an welcher ſämmtliche Arbeiter theilnehmen, 
findet in den Fabrikräumen ſtatt. 

+ Kunſtſchmiedearbeiten von gefälligſter Formengebung und tüchtiger 
techniſcher Durchbildung aus der Werkſtatt von Guſtav Trelenberg Hier- 
elbſt ſind in einem Schaufenſter der Kunſthandlung von Karſch aus⸗ 
geſtellt. Die betreffenden Arbeiten, unter denen ein vergoldeter ſchmiede⸗ 
eiſerner Blumentiſch den erſten Rang einnimmt, zeigen die Breslauer 


— 


„Schmiedekunſt auf erfreulicher Höhe der Leiſtungsfä igkeit. 


Görlitz, 3. Mai. [Dr. Freund. — Verbandstag.] Dr. Freund, 


Prediger der iſrgelitiſchen Cultusgemeinde, theilt den „Görlitzer Nach: 
richten“ mit, daß di 


die Nachricht, genannter Herr fei in Markliſſa das 
eworden, auf einer Namensverwechslung be⸗ 
ruhe. Dr. Freund iſt gar nicht in Markliſſa geweſen und auch von keinem 
Unglücksfall 


ar Spa werden. Der Herb 
gabe haben, die 1 des e My ben 
eins⸗Vorſtänden bevorſtehenden größeren Arbeiten, 
neuer Statuten ꝛc., vorzubereiten. 5 

§Hirſchberg, 3. Mai. [Erweiterung des Telegraphen: 
dgl Im Laufe dieſes Sommers wird das Aeg taphene h phen 
berger Thales eine bedeutende Erweiterung erfahren. Im Anſchluß an 
die im vorigen Jahre aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen Heinrich 
zwiſchen hier und Erdmannsdorf angelegte zweite Leitung wird eine neue 


Linie nach Stonsdorf geführt und dort ein Telegraphenamt eröffnet. Eine 


andere neue Linie wird von Schmiedeberg über Quirl nach Buchwald 
führen, wo ebenfalls ein neues Telegraphenamt errichtet wird. Durch die 
Neuanlage der Linie Arnsdorf⸗Seidorf wird eine zweite Verbindung mit 
Schmiedeberg bergeſtellt und dadurch die Leitung von der Schneekoppe 
und auch von der Peterbaude entlaſtet. Es waren die letzteren Stationen 
durch die vielen Zwiſchenämter bisher öfters ſehr behindert. In Berbis⸗ 
dorf wird ebenfalls ein Telegraphenamt eingerichtet und in die Leitung 
Hirſchberg⸗Schönau eingeſchaltet. Eine für die hieſige Geſchäftswelt ſehr 
wichtige Neuanlage iſt die jetzt in Arbeit befindliche zweite Leitung zwiſchen 
Waldenburg und Lauban, nach deren I n die Station Zuſchberg 
doppelte directe Verbindung mit Berlin und auch mit Breslau erhält. 
Der telegraphiſche Verkehr mit dieſen beiden Hauptſtädten dürfte damit 
erleichtert und auch beſchleunigt we den. Von der neuen Anlage wird bei 
Gotſchdorf eine Abzweigung nach Warmbrunn erfolgen und damit auch 
dieſer Ort Direct mit der N verbunden. — Auch zwiſchen 
Schömberg und Albendorf ſteht die Anlage einer Telegraphenleitung für 
dieſen Sommer in Ausſicht. 


„ „ Glas, 3. Mai. Bene Am Dinstag Vormittag 9%, Uhr ent- 
ſtand auf dem Freirichtergute Königshain in Folge eines Schornſtein⸗ 
brandes eine Feuersbrunſt, welche trotz der ſchnellen Hilfe von nah und 
fern mit ſolcher Gewalt um fid griff, daß auch die nabeitehende Pfarr: 
kirche in Brand gerieth. Von der Kirche trieb ein heftiger Wind die 
Flammen auf den Pfarrhof. Mit rapider Schnelligkeit brannte auch 
das Pfarrgebäude ſammt Scheuer und Stallung vollſtändig nieder. 

„ Kleiwitz, 3. Mai. [Die Bohrungen] nach Kohle werden in den 
Bohrlöchern bei Gleiwitz fleißig fortgeſetzt. Das Bohrloch in Petersdorf 
hat bereits eine Tiefe von 40 und einigen Metern erreicht. Die Arbeit 
wird hier nur mit Menſchenhänden verrichtet. Gegenwärtig iſt der 
Bohrer auf eine Steinſchicht gelangt. Die Arbeiter wechſeln Tag und 
Nacht ab. Das Bohrloch ſoll, nach dem „Oberſchl. Wand.“, eine Tiefe 
von 200 Metern erhalten. Bei einigen Bohrlöchern wird mit Dampf⸗ 
betrieb gearbeitet. 


Kattowitz, 3. Mai. [Kriegerbund des Oberſchleſiſchen 
Induſtrie⸗Bezirks.] Auf Grund der 88 3, 9, 11, 13 und 18 des 
Letabmus des Kriegerbundes des Sberſchleſiſchen Induſtriebezirks findet am 
Bu Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, zu Kattowitz (im Stadtgarten) eine 

dudestagsfſtung des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt folgende Punkte: N Mündlicher Bericht des Bundes- 
hauptmanns über die Thätigkeit der Einzelvereine im Jahre 1888. 2) Rech⸗ 
nungslegung über das Bundesvermögen. 3) Aufnahme der neuangemel⸗ 
deten Vereine: Pleß Georgenberg und Bobrek. 4) Mittheilungen, be⸗ 
treffend das Vereinsleben. 5) Bericht des Bundeshauptmanns über den 
Verbandstag des Schleſiſchen Provinzial⸗Krieger⸗Verbandes. 6) Beſchluß⸗ 
faſſung über Anträge aus mitten der Verſammlung und die Abhaltung 
eines Bundesfeſtes. 7) Wahl des Bundesvorſtandes. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Fraukfurt a. O., 3. Mai. [Der Selbſtmord eines Soldaten 
auf offener Heerſtraße! verſetzte heute Vormittag einen vom Kuners⸗ 
dorfer Exercierplatz zurückkehrenden Truppenkörper und die Paſſanten der 
Oderbrücke in nicht geringe Aufregung. Es war etwa 11 Uhr, als das 
2. Bataillon des Leib- Grenadier - Regiments über die Brücke nach der 
Stadt marſchirte. Plötzlich warf ein Soldat der 7. Compagnie ſein 
Gewehr fort und ſprang in feldmarſchmäßigem Anzuge über das fühliche 
Brückengeländer in die Fluth der Oder. Der Mann bielt ſich über 
Waſſer und trieb bis in die Nähe der Weingärtner'ſchen Bade : Anftalt, 
woſelbſt er unterging und nicht mehr auftauchte. Bei dem hohen Mafler: 
ſtande mußten Verſuche, den Ertrunkenen aufzufinden, unterbleiben. Die 
Veranlaſſung zum Selbſtmord iſt unbekannt. (Frkf. O.⸗Ztg.) 


angekauft worden. Daſſelbe 
— 200 Hektar Ackerland, 40 Hektar 


der Königlichen y Pire 
Beſeitigung der l 
Boer 1 ſich die anweſenden Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
ehörden, 

welches vor Allem darauf hinzielt, „das Warthebett innerhalb der Stad 
derartig zu reguliren, daß unter Caſſirung des Berdychowoer Dammes 
der Hauptſtrom der W : 

unter der Dombrücke durchgeführt und gleichzeitig auf Anlage eines Hafens, 
ſei es unter Benutzung des alten Warthearmes, ſei es an einer ſonſt ge⸗ 
eigneten Stelle Bedacht genommen werde.“ 


betroffen worden. — Die Conſum⸗Vereine der ſächſiſchen und 


es Hirſch⸗⸗ 


„ Soran, 3. Mai. [Belitzwechſel] Wie die „Frankf. Oder⸗Ztg.“ 
ört, ift das dem Herrn v. ee R gehörige Ri . Cron 
ei Weißwaſſer vom Grafen * für 155 — ve en 2 

en , 
i PR — 122 Hektar Holzungen. 

„ 4. Mai. [C $ der hierſelbſt im Gebäude 
milch * BR, Bein deten Conferenz 4217 
eber . für die Stadt 


owie die geladenen Privaten hauptſächlich dem Projecte a 


arthe durch den zu erweiternden Vorflutheanal 


„ Bojen, 3. Mai. [Ein bedauerlicher Unfall] hat fi geſtern in 


einer biefigen Kaſerne ereignet. Ein Büchſenmachergehilfe bantirte mit 
einem Gewehr, legte gegen einen Kameraden, gleichfalls einen Büchſen⸗ 


rgehilfen, an und feuerte, ohne zu wiſſen, daß das Gewehr mit einer 
. eladen war, ab und adi ahri arl Kameraden am Unterleib 
wie die „Vof. Ztg.“ meldet, noch im Laufe des geſtrigen 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 4. Mai. 8 — Spielmarke oder 
Goldſtück.] Bei dem in der Kurzen Gaſſe wohnhaften Victualienhändler 
Gündel erſchien am 5. April Nachmittags 4 Uhr ein ziemlich anſtändig 
ekleideter Mann, derſelbe verlangte und erhielt für 10 Pfennige Wurſt. 
ährend er die Wurſt im Verkaufslocal verzehrte, legte er zur Bezahlung 
anſcheinend ein Zehnmarkſtück auf die Ladentafel. Gündel erkannte das 
Stück ſofort als eine Spielmarke, welche auf der einen Seite den zepi 
des verſtorbenen Kalſers Friedrich, auf der anderen aber born Ausſpruch: 
Lerne leiden, ohne zu klagen“ trug. Er wies das Stück zurück, der 
remde verſicherte aber, es ſei ein richtiges Zehnmarkſtück, es habe ihm 
elbſt 10 Mark 60 Pf. gekoſtet. Andere Kating zu leiſten, weigerte ſich 
er Mann, Gündel ließ ihn deshalb durch einen Schutzmann 
feſtnehmen. Auf dem Wege zum Polizeigefängniß gebrauchte der Ver⸗ 
iber in welchem die Perſönlichkeit des Verſicherüngsagenten Robert 
ichey feſtgeſtellt worden war, beleidigende Worte gegen den 
Schutzmann Koch II, welcher ſeinem Collegen Kretſe mer den 
Transport 8 hatte. Lichey wurde bald nach ſeiner im Polizei⸗ 
ube erfolgten * wieder entlaſſen. An demſelben 
n 


gar den ihn 
bedienenden Kellner Hoffmann beſchuldigt, dieſer habe ihm das zur Bez 
ga beſtimmte 

r derſelben wurde er heute vor das Schöff 


Breslau, 4. Mai. [Grober Unfug in der Erbauungshalle 
der freien Religionsgemeinde.] Der Kaufmann K. wurde f. Z. 
vom Schöffengericht wegen Störung des Vortrags des Predigers Burſche 
in der Erbauungshalle zu 3 Wochen Die Strafkammer 
des Königl. Landgerichts hat in ihrer heutigen Sitzung die von K. ei 

Fe 5 Berufung verworfen und ſomit das Urteil der erſten Inſtanz Vez 
ſtätigt und dem Verurtheilten die Koſten beider Inſtanzen auferlegt. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. ; 


Fortſetzung des Weißbuches über Samoa. 
Dem Reichstage iſt noch eine Fortſetzung des Samoa⸗Weißbuches 
zugegangen. Daſſelbe enthält drei Berichte, und zwar den Bericht 
des Conſuls Dr. Knappe in Apia vom 21. März 1889 (Widerlegung 
der amerikaniſchen Zeitungsberichte über die Verletzung amerikaniſchen 
Eigenthums beim Einſchreiten der deutſchen Kriegsſchiffe); den Bericht 
des Conſuls Dr. Knappe vom 25. März 1889 (der Orkan vom 
15. bis 17. März; Zuſtände in Apia; Verbot der Verabfolgung 
geiſtiger Getränke an die amerikaniſchen Matroſen durch den Couſul 
der Vereinigten Staaten) und den Bericht des Conſuls Dr. Knappe 
vom 26. März 1889, die politiſche Lage in Apia betreffend. De 

letztere Bericht iſt der intereſſanteſte. Er lautet: i 

Apia, ben 26. März 1889 \ 

eingegangen in Berlin am 30. April_1889). 
Bis vor einigen Wochen waren die Rebellenführer im Stande ges 
weſen, eine gewiſſe Autorität über ihre Leute zu bewahren, und die 
Unterhandlungen mit den einzelnen Häuptlingen führten zur Abſtellung 
von Gewaltthaten. Die Unthätigkeit im Lager und der täglich {= 
barer werdende Mangel an Nahrungsmitteln haben zur olge gehabt, 
daß ſich die Leute von der Führerſchaft ihrer Häuptlinge losſagen und 
auf eigene Rechnung und Gefahr Züge auf die deutſchen Pflanzungen 
unternehmen und dort Gewaltacte begehen. Auch die Führer der Partei 
Mataafas ſind unter ſich nicht mehr einig. Matgafa ſelbſt iſt nie mehr 
als maner geweſen. Das Commando hatte eine Anzahl von Häupt⸗ 
lingen, die Vorſteher gewiſſer Diſtricte, in Händen. Sie hatten ſich 
auch Mataafa zum Oberhaupt ernannt. Jetzt fängt er an, ihnen 
unbequem zu werden. Eine an und für ſich ‚geringfügige Sache 
hat den Anſtoß dazu gegeben: Mataafa iſt ein eifriger Katholik 
und ſteht unter einem gewiſſen Einfluſſe der franzöſiſchen Prieſter. 
Dieſem Einfluß folgend, nennt er ſich als angeblicher König nach ſeinem 
Schutzheiligen Yofefo L Sobald die Häuptlinge erfuhren, daß er auch 
die Schriftſtüge fo zeichne, kam es zu heftigen Seenen. Mit dem an- 
genommenen Namen ift außer den Katholiken, die durch alle Diſtriete 
erſtreut ſind, Niemand zufrieden; ein Theil der wortführenden Häupt⸗ 
2 iſt aber der Meinung, daß die Partei ſich nicht aus ſolchem An⸗ 
laije zerſplittern darf, und hält deshalb an Mataafa feft. Ein anderer 
nicht unerheblicher Theil, insbeſondere der volkreiche Diſtrict von Faaſabage 
auf Saraii redet offen gegen Mataafa. Nur dem Einfluſſe der Eng⸗ 
länder und Amerikaner iſt es zuzuſchreiben, daß die Spaltung definitiv 
noch nicht zur Ausführung gekommen iſt. Als das amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Vandalia“ einkam, ohne den erwarteten Admiral mitzubringen, 
und als die „Trenton“ ſo lange auf ſich warten ließ, ſtand die Tren⸗ 
nung vor der Thüre. Faaſabage hatte bereits den Tag beftimmt, an 
dem ihre Leute nach Hauſe ben ſollten, da lief am 11. März die 
Fregatte „Trenton“ mit dem Admiral Kimberley in den hieſigen dafen 
ein. Den Gepflogenheiten der Fremden entſprechend, wurden fofort die 
übertriebenſten Berichte verbreitet. Amerika hat Deutſchland gezwun⸗ 
pe ſich von Samoa zurückzuzieben, Amerika wird eine Regierung Mataa- 
as aufrichten, Tamaſeſe wird aufgehängt u. dgl. Der Admiral Kimberley 
that nichts, wodurch er ſolchen Gerüchten Vorſchub geleiſtet hätte, er ſoll im 
Gegentheil den Rebellen haben ſagen laſſen, ſie ſollen ſich ruhig ver⸗ 
halten und die Entſcheidung der Conferenz abwarten. Mir hat er das 
in Abſchrift beigefügte Schreiben zugehen laſſen, worin er mir von den 
ihm ertheilten Inſtructionen Kenntniß giebt. Nachdem in Folge des 
Orkans vom 16. d. M. ſämmtliche deutſchen und amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe verloren bezw. gebrauchsunfähig geworden ſind und das engliſche 
Kriegsſchiff nach Sydney in See gegangen tft, ift den Rebellen klar ge- 
worden, daß fie die Eniſcheidung der Berliner ge abzuwarten 
haben, wenn auch immer noch täglich verſucht wird, ſich mit der Ausſicht 


aft verurtheilt. 
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ſuchten, ihre Mannſchaften an Land zu bringen. Dem „Nipſic“ gelang 


ihre Rettung ſuch 


auf weitere amerikaniſche Kriegsſchiffe aufzuregen. Da die Enſcheidung 
der Conferenz indeſſen vorausſichtlich noch Monate ausſtehen wird, ſo 
babe ich es als meine Hauptaufgabe angeſehen, die Rebellen zu bewegen, 
ihre Stellungen im Rücken von Apia und in unmittelbarer Nähe der 
Pflanzungen aufzuge en, damit der Betrieb derſelben wieder aufge⸗ 
nommen werden kann und der Schaden, der der deutſchen Handel z 
und Plantagengeſellſchaft täglich erwächſt, wenigſtens reducirt werde. 
Ich habe mich darauf beſchränkt, einzelnen Wortfübrern der Rebellen, 
welche mich häufig aufſuchen, die Situation klar zu machen. Es ſteht 
au hoffen, daß diefe Beſprechungen in Verbindung mit der allgemeinen 
inzufriedenheit im — G nicht ohne Wirkung ſein werden. Wie ſich die Ver⸗ 
ältniſſe geſtalten wer den, wenn die amerikaniſchen Matroſen und Mann- 
haften und Sr. Majeſtät Schiff „Adler“ Samoa verlaffen haben werden, bleibt 
abzuwarten. Außer der Dtahtyoliget patrouilliren Amerikaner und eine 
roße Anzahl, etwa 50, Mataafa-Poliziften, täglich die Stadt ab. Die 
etztern erhöhen die Unſicherheit, anſtatt daß ſie derſelben ſteuern. 
Unter dem Deckmantel der Poliziſten benutzen ſie die Gelegenheit zu 
Diebſtählen. gez. Dr. Knappe. 
Anlage (Ueberſetzung). 
Flaggſchiff der Verein. Staaten „Trenton.“ 
Apia, Samoa, 11. März 1889. 
Mein Herr! Nachdem die deutſche Regierung die Regierung der 
Verein. Staaten an der Wiederherſtellung der im allgemeinen Intereſſe 
liegenden Ordnung auf Samoa theilzunehmen eingeladen und dabei 
die ſorgfältige Berückſichtigung unſres Vertrages zugeſichert hat, bin ich 
von meiner Regierung angewieſen, Ihnen meine Bereitwilligkeit aus⸗ 
uſprechen, mit Ihnen und dem britiſchen Vertreter zuſammen darauf 
inzuwirken, daß alle Vertragsrechte geachtet und daß Frieden und Ord- 
nung auf Grundlage der ſamoaniſchen Rechte auf Unabhängigkeit wieder⸗ 
hergeſtellt werden. 
Hochachtungsvoll Ihr gehorſamer Diener. 
gez. L. E. Kimberley, Contreadmiral der Flotte der 
Vereinigten Staaten, Commandant der Flottenſtation in der Südſee. 
An Dr. Knappe, kaiſerlich deutſcher Conſul in Apia, Samoa. 
Der Bericht des Weißbuchs über den Orkan vom 15. bis 
7. März lautet: i 
i Apia, 25. März 1889 (eingegangen in Berlin am 30. April). 
Während in früheren Jahren die Regenzeit bereits im November 
einzuſetzen pflegte, hatten wir in dieſem Jahre auffallend ſchönes Wetter 
bis Ende Januar. Deſto unruhiger wurde der Februar. Am 10. trat 
der erſte Orkan auf, am 14. der zweite, am 7. März der dritte. Am 
10. Februar wurde der deutſche Segelſchooner „Mertraute“ aufs Riff ge⸗ 
worfen und ging gänzlich verloren. Am 14. Februar verloren drei 
Deutſche ihr Leben, welche in Falealili auf der Südſeite der Inſel Upolu 
én Begleitung einiger ſchwarzen Arbeiter ein Boot beſtiegen hatten, um 
nach Apia zu fahren. Bis heut iſt weder von den Leuten noch vom 
Boot etwas gehört worden. Derſelbe Orkan ſetzte den amerikaniſchen 
Dreimaſtſchooner „Conſtitution“, welcher mit einer Ladung Holz und 
Stückgütern für die Deutſche Handels⸗ und Plantagengeſellſchaft im 
afen von Apia lag, ſowie einen unter Samoa age fahrenden 
chooner eines hieſigen Kaufmanns aufs Riff. Auch S. M. Schiff 
„Eber“ entging nur mit Mühe dem gleichen Schickſal. Die Anker 
waren nicht im Stande, das Schiff zu halten; daſſelbe trieb vielmehr 
nach dem Riff zu, und die Schraube war dadurch unklar geworden, 
daß ſich die ſchwere Kette um dieſelbe herumgelegt hatte und den 
Gebrauch derſelben unmöglich machte; nur durch die Geiſtesgegenwart 
des Capitänlieutenants Wallis wurde das Schiff gerettet. Er ließ die 
Maſchine mit aller Kraft angehen und ſprengte die Ketten, die um die 
Schraube herum lagen; leider wurde letztere gleichfalls dadurch ſchwer 
e Immerhin war ſie noch ſo weit gebrauchsfähig, daß der 
„Eber“ ſich wieder vom Riffe frei machen konnte, und der Grkan ließ 
ald nach. Am 7. März gingen mehrere Schooner in Tutuila verz 
loren, während das Wetter in Apia nicht mit ſolcher Stärke auftrat. 
Am Nachmittag des 15. März ſank das Barometer bis auf 743 mm. 
Der in der r wen Nacht einſetzende Orkan ſpottet jeder Be⸗ 
. Der Wind kam aus Norden und wehte direct in den an 


konnte. Ich verſuchte, Samoaner dafür zu gewinnen, 


mit dem Commandanten ſtellte ich feſt, daß er Schiff und 
für gerettet hielt und an Bord g b 
war inzwiſchen ebenfalls auf den Strand getrieben. 


reichte einen Brief. 


Satteltaſche. 


den bisherigen Dispoſitionen verbleibt 
in Kiel. 


Geſchäftsträger Chapman Coleman und vom auswärtigen Amt die 
Herren v. Below und Dr. Ahrendt. Das Diner, welches in dem 
vom Grafen Bismarck bewohnten Gartenpavillon des auswärtigen 
Amts ſtattfand, währte von 7 bis etwa 9 Uhr. 
Tafel blieben die Herren längere Zeit noch in anregender Unter- 
haltung beiſammen. 
ausgeſchloſſen. 

Der Berliner Correſpondent des „Newyork Herald“ behauptet be⸗ 
ſtimmt, die Samoaconferenz werde binnen 14 Tagen- eine aller- 
ſeits befriedigende Erledigung finden. 

Von Seiten Wohlgemuths erhält die „Nat.⸗Ztg.“ eine Dar: 
ſtellung, welche über die ſchlechte Behandlung Wohlgemuths während 
der Verhaftung durch die ſchweizeriſchen Behörden klagt in Bezug auf 
Beſchaffenheit des Haftlocals, die Beköſtigung und die ſonſtige Be⸗ 
handlung. Der Bericht giebt zu, daß Wohlgemuth an Lutz geſchrieben 
hat, er werde eine Remuneration erhalten, falls Lutz zuverläſſige Nach⸗ 
richten einſende. 

Ein Strike der Pferdebahnkutſcher wird Sonntag in 
Potsdam erwartet. Dieſelben haben nach der Mittheilung einer 
Potsdamer Correſpondenz 19 Stunden Dienſtzeit täglich und erhalten 
dafür 2,25 M. An den alle 5—7 Wochen ihnen zufallenden freien 
Tagen haben fie noch die Verpflichtung, Fouragefuhren zu leiſten; auch 
ſind ihnen noch andere läſtige Beſchränkungen hinſichtlich des Mittag⸗ 
eſſens während der Fahrt ꝛc. auferlegt. Acht Kutſcher fahren bereits 
ſeit Sonnabend nicht mehr. 

Nach einer Meldung aus Zanzibar in der „Köln. Volksztg.“ 
ift der Dampfer „Martha“ mit den Truppen der Wißmann'ſchen 
Expedition geſtern in Bagamoyo eingetroffen. 

Das Verzeichniß der in auswärtigen Meeren befindlichen 
deutſchen Kriegsſchiffe ſchrumpft jetzt etwas zuſammen. „Adler“ 
und „Eber“ haben geſtrichen werden müſſen; das am 16. v. Mts. 
nach Wilhelmshaven zurückgekehrte Schulgeſchwader („Stoſch“, „Char⸗ 
lotte, Gneiſenau“ und „Moltke“ it am 20. April in Kiel aufgelöft 
worden. Die von der oſtafrikaniſchen Station nach Apia beorderte 
Kreuzercorvette „Sophie“ hat am 13. April ihre Reife von Mauritius 
aus fortgeſetzt; das ebenfalls nach Auſtralien beſtimmte Kanonenboot 
„Wolf“ ſetzte am 30. April feine Reife von Townville nach Sydney 
fort. Als Beweis, daß man in leitenden Kreiſen von der Samoa: 
conferenz ein gutes Ergebniß erwartet, kann, nach der „Voſſ. Ztg.“ 
auch der Umſtand angeſehen werden, daß der Kreuzer „Habicht“, 
welcher ſich ſeit zwei Monaten vor Capſtadt befindet, den Befehl er⸗ 
halten hat, am 8. Mai nach Kamerun zurückzukehren; er wird ſich 


hinein. ſtand eine ſolche See, daß, wenn überhaupt von den Schiffen 
etwas zu ſehen war, der vordere oder hintere Theil direct gen Himmel 
zu ſteigen ſchien. Obwohl ſämmtliche Kriegsſchiffe unter Dampf lagen 
und gegen die See angingen, um nicht mit der ganzen Gewalt des 
Schiffs die Ankerketten anzuſtrengen, hielten doch die Anker nicht. In 
der Nacht vom 15. zum 16. März hatte die „Olga“ bereits mit dem 
Adler“, der „Kalliope“ und dem „Nipſic“ Colliſionen gehabt. S. M. 
Schiff „Eber“ war von ihr weg nach dem Riff zugekrieben worden. 

Die Ale iar der Schraube verhinderte deren freien Gebrauch. 
Um 5½ Uhr Morgens ging der „Eber“ zuerſt aufs Riff und verſank 
wenige Secunden ci, unter den furchtbaren Seen begraben. Das 
Schiff überſchlug ſich ſofort und lag mit dem Kiel nach oben auf dem 
Meeresboden, theilweiſe unter dem tafelförmig vorſpringenden Riff; 
in Folge deſſen kam von der Mannſchaft Niemand mehr an die Ober⸗ 
fläche. Ein Offizier, Lieutenant Gädeke, der Steuermann und zwei 
Mann ſind wenige Minuten ſpäter nach dem Unglück ans Land geſpült, 
alle übrigen, der Commandant, Capitänlieutenant Wallis, die Lieut. 
zur See Eckardt und von Ernſthauſen, Dr. Martenhauer, Zahlmeiſter 
Kunze und die Mannſchaften, * 71 Mann, ſind ertrunken. 
Kurz nach 6 Uhr lief S. M. Schiff „Adler“ aufs Riff. Capitän Fritze 
ließ ſofort die Ankerketten ſchliggen und die nächſte See warf das Schiff 
weit aufs Riff hinauf, wo es ſich, das Heck nach dem Lande zu gerichtet, 
auf Backbordſeite feſtſetzte. Ein Theil der Mannſchaft trieb nach Lande 
zu, ein andrer in die See hinaus, die meiſten retteten fih auf die Raaen. 

Am 14. März hatte ich das Conſulat nach Matautu in die Räume 
der in Liquidation befindlichen Firma Ruge u. Cie. überſiedelt, weil 
das Wohnhaus der Plantagengeſellſchaft reparirt wird. Der Apia und 
Matautu trennende Vaiſiganofluß war zu einem reißenden Strom an⸗ 
foume und hatte die Brücke gegering ſo daß der Fluß durch⸗ 

r 


werden dürfte. Das Fahrzeug „Loreley“, welches unter feinem 
neuen Commandanten, Corvetten-⸗Capitän Henk, eine Uebungsfahrt 
nach Alexandrien macht, kehrt ſchon nächſte Woche zurück. 


wollen noch immer nicht verſtummen. Es heißt, daß der Kaiſer für 
den Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Eulenburg eine Stelle als Oberſt⸗ 
Hofmeifter, wie ſolche am öſterreichiſchen Hofe beſteht, zu ſchaffen gez 
denke. Dieſe Auszeichnung ſoll eine Entſchädigung dafür ſein, daß 


wommen werden mußte. Um i in. war ich in Apia und 
etheiligte mich an den Rettungsarbeiten. Trotz der ſchäumenden See 
und des gewaltigen Orcans, der noch immer nicht nachließ, konnte man 
von Zeit zu Zeit Bewegungen auf dem „Adler“ bemerken, fo daß wir 
verfuchten, durch Samoaner über das Riff ein Tau anbringen zu 
laſſen. Gegen 9 Uhr bekamen wir durch den an Land geſchwommenen 
Steuermann des Schiffs die Gewißheit, daß der Commandant, ſämmt⸗ 
liche Offiziere und etwa 60 Mann von der Beſatzung ſich an Bord be⸗ 
anden, allerdings in troſtloſem Zuſtande. Ein Theil fatte Knochenbrüche 
e ein weiterer war durch Schlucken des Seewaſſers ſchon 
beſinnungslos geworden. Einigen muthigen Samoanern gelang es, 
ſich noch am Vormittag des 16. März bis zum „Adler“ durchzuarbeiten 
und von dort aus das Tau an Land zu bringen. Wir waren eben 
damit beſchäftigt, ein Boot hinüberzuſchicken, als das Tau zerriß. Noch 
imal wurde der Verſuch unternommen, eine dünne Leine an Bord 
bes „Adler“ zu bringen, um mit ihrer Hilfe ein dickes Tau hinüber: 
zuziehen, aber beide Male mißglückte der Verſuch. Die Leute wurden 
von der See zurückgeworfen. Da inzwiſchen die Fluth . und 
der Orkan durchaus nicht nachließ, mußten die weiteren Verſuche auf⸗ 
egeben werden. Es wurde nun auch von den Sachverſtändigen ver⸗ 
fiert, daß der „Adler“ durch keine noch fo heftige See mehr aus feiner 
ge gebracht werden würde. re ; : 
In der Zwifchenzeit waren die amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Nipſic“ 
und „Vandalia“ gleichfalls auf den Strand getrieben worden und ver⸗ 


Als demnächſtiger Ober⸗Ceremonienmeiſter wird der gegenwärtige 
Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Louis Perponcher, jüngerer Bruder 
des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls des verſtorbenen ? Kaiſers Wilhelm, 
genannt. Ob derſelbe die Stelle annehmen wird, iſt zweifelhaft. 
Dem Kreiſe Münfterberg, Regierungsbezirk Breslau, welcher 
den chauſſeemäßigen Ausbau der um die Stadt Münſterberg herum⸗ 


worden. 


inciten Mitgliede des dortigen Bezirksausſchuſſes auf Lebenszeit ernannt 
worden. A 


Amtsrath, dem Amtsrentmeiſter Hergert zu Delle der Ch 


Wilhelm Herforth, der Titel Oberlehrer verliehen worden. 11 
Am he beiten zu Berent iſt der Gymnaſial Hilfslehrer 
Strobet aus Groß⸗Strehlitz als Seminar⸗Hilfslebrer angeſtellt worden. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Seligmann in Kofel iſt zum Kreis Bau⸗ 
inſpector daſelbſt ernannt worden. 


inſpectorſtelle verliehen worden. 

22 Görlitz, 4. Mai. Aus einem Schreiben des Grafen Hochberg 
an das hieſige Comité für das ſchleſiſche Muſikfeſt it erſichtlich, daß 
der Beſuch des Kaiſers auf dem Jagdſchloß des Grafen Hochberg 
in Wirſchkowitz nunmehr am 14. Mai zu erwarten ſteht. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Luxemburg, 4. Mai. Der Herzog von Naſſau empfing heute 


es theilweiſe, die „Vandalig“ fant immer mehr, fo daß der Rumpf des 
Schiffs gänzlich unter Waſſer lag und die Mannſchaften in den Ragen 
uchten. - 

Die „Olga“ hatte bis dahin den Elementen immer noch Widerſtand 
eleiſtet; der „Adler“ hatte ihr am Heck ein größeres Loch beigebracht, 
o daß ſie Waſſer machte; ihre Anker hielten aber noch Stand. Die 
durch das engliſche Kriegsſchiff „Kalliope“, welches auf ſie zutrieb, ihr 
drohende Gefahr war dadurch beſeitigt worden, daß die „Kalliope“ ihre 
Ankerketten ſchlippen ließ und aus dem Hafen dampfte, ein Wagniß, 
welches ihr wunderbarerweiſe geglückt. Obwohl der Orkan fortwüthete, 
glaubten wir doch die „Olga“ gerettet, nachdem es ihr geglückt war, 
all den einzelnen Schiffen, die auf ſie e aus dem Wege zu 
gehen. Der Hafen war jetzt leer bis auf die große amerikaniſche Fre⸗ 
atte „Trenton“, das Admiralſchiff. Da kam auch die „Trenton“ in 
ewegung. Sie hatte ihre Schraube und ihr Steuer verloren. 3 
Da id in Apia für die Rettung der N vorläufig 
nichts thun konnte und die „Olga“ in der Nähe des Strandes in 
Matautu vor Anker lag, begab ich mich am Nachmittag wieder 
nach Matautu. Gegen vier Uhr trieb die „Trenton“ dicht an 
der „Olga“ vorbei und riß ihr zwei Ankerketten durch, und die „Olga“ 
nahm ihr einen Theil der Takelage. Der Capitän v. Erhardt ließ 
nunmehr die übrigen Ankerketten alien und fuhr 4 Uhr 15 Min. 
mit vollem Dampf und aller Kraft auf den Sandſtrand in Matautu, 


welche die Dankadreſſe überreichte. 
ergriffen durch die Beweiſe der Sympathie, 
und bat, man möge ihm ein gutes Andenken bewahren, \ 
ein guter Luxemburger bleiben werde. Sein letzter Wunſch fei, daß 


Großherzogs bleiben mögen. 

Luxemburg, 4. Mai. 
Dankadreſſe ſagt: Hoheit haben der Bevölkerung Gefühle der Zu⸗ 
neigung und Verehrung eingeflößt, welche nicht erloͤſchen werden, und 
haben die politiſche Lage des Großherzogthums, beſonders den Charakter 
der Autonomie deſſelben wunderbar erfaßt. Obſchon mehrere Jahr⸗ 


gezogenen feſten Tau wurde dann die „Olga“ befeftigt. Durch FE 
i i annſchaft 
leiben gedachte. Die „Trenton“ 


* Berlin, 4. Mai. Als der Kaiſer heut Vormittag an der 
Spitze des Kaifer Alerander-Regiments nach dem Tempelhofer Felde 
hinausritt, trat an der Ecke der Belle⸗Alliance⸗ und Barutherſtraße 
ein Mann, anſcheinend Handwerker, an den Kaiſer heran und über⸗ 
Der Kaiſer nahm das Schreiben — es war 
offenbar ein Bittgeſuch — entgegen und ſteckte daſſelbe in die 


Der Kaiſer geht in Kiel am Montag Vormittag an Bord des 
Schiffs „Irene“ in See und fährt Nachmittag 5 Uhr zurück. Nach 
der Kaiſer bis Mittwoch 


An dem Diner, welches Graf Herbert Bismarck zu Ehren der 
Mitglieder der Samoaconferenz am Freitag Nachmittag gab, 


nahmen nach der „National⸗Zeitung“ etwa 15 Herren Theil, und 
zwar ſämmtliche Delegirten der Samogconferenz, der amerikaniſche 


Nach Aufhebung der 
Doch war, wie wir erfahren, die Politik dabei 
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führenden Wallstraße beſchloſſen hat, it das Enteignungsrecht verliehen] und 2796 durch denſelben beſetzt. 


: e A 

Dem Oberamtmann Otto Sperber zu Oelze ift der Charakter als] Breslau ift in J. U. Kern's Verlag (Mar Müller) 
5 argkter als] neue, bis auf die füngſte Zeit ergänzte und berichtigt 

Domänenrath, dem ordentlichen Lehrer am Realgymnaſium zu Grünberg,] ſauberer Ausführung erfchienen. Derſelbe ift auf Grundlage des vom 


Vormittag eine Deputation der Kammer und des Staatsrathes, diejenigen Perſonen, Hall i ö 
Der Herzog erklärte, er ſei tief] Sachen geſtohlen worden ſind, wollen ſich bis Dinstag, 7. Mai er, im 
die er nie vergeſſen werde] Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums einfinden, 
wie auch er ſtände zu recognoseiren. 


hunderte anderen Ländern zugehoͤrig, lebte das Broßherzogthum ein! Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


die einzige Möglichkeit, durch welche er Schiff und Ni retten f eigenes Leben, feine Sitten und Gebräuche bewahrend. Der Londoner 
eine Leine an 

Bord zu bringen, um event. an einem am Strande befeſtigten Tau 
die Mannſchaft zu retten. Noch ehe ich indeſſen dieſen Plan zur Aus⸗ 
führung bringen konnte, war bereits ein Mann über Bord geſprungen die keinem unſerer mächtigen Nachbarn mißfallen kann. 
und brachte eine Leine durch die Brandung. An einem weiter an Land Wunſch bei Ihrer Abreiſe iſt, 


Vertrag trug dieſen Antecedentien gleichzeitig mit den Friedensintereſſer 
providentiell Rechnung. Seitdem find wir im Beſitze einer Autonomie 
Unſer letzter 
möge Gott Ihre und Ihrer erlauchten 


PE 3 ſchützen. 
uxemburg, 4. Mai. Der Herzog und der Erbprinz find heute 
Nachmittag abgereiſt. Die Straßen waren von einer ere 
Menge angefüllt, welche enthuſiaſtiſche Huldigungen darbrachte. Am 
Bahnhofe hatten ſich die Mitglieder der Kammer und des Staats: 
rathes, ſowie eine Anzahl Beamten eingefunden. Die Menge drang 
in das Innere des Bahnhofes und brachte dem Herzog bis zur Ab⸗ 
fahrt ununterbrochen Ovationen dar. Der Herzog brachte ein Hoch 
auf den König aus; die Menge antwortete mit taufendfiimmigemn 
—. auf 1 9 
ien, 4. Mal. Abgeordnetenhaus. Der dem Herrenhauſe vor 
gelegte Geſetzentwurf über Abänderung einiger ee des 
Volksſchulgeſetzes gelangte heute zur Vertheilung. Nach der neuen 
Faſſung des § 5 wird der Religionsunterricht durch die betreffenden 
Kirchenbehörden beſorgt und überwacht, ſowie die Stundenzahl 
des Religionsunterrichts beſtimmt. Die Landesſchulbehoͤrde tritt 
mit der kirchlichen Oberbehörde in's Einvernehmen. Falls das Ein⸗ 
vernehmen mangelt, hat das Unterrichtsminiſterium die Entſcheidung. 
Die Vertheilung des Unterrichtsſtoffes liegt den kirchlichen Behörden 


Genoſſenſchaften haben den Schulgeſetzen und den Anordnungen der 
Schulbehörden nachzukommen. — $ 21 beſagt, die Schulpflicht dauert 
vom vollendeten 6. bis zum vollendeten 14. Lebensjahre. An all: 
gemeinen Volksſchulen ſind nach dem vollendeten ſechsjährigen Schul⸗ 
beſuche auf dem Lande und in Marktflecken, ſowie unbemittelten 
Kindern in Städten auf Anſuchen der Eltern oder deren Stellver⸗ 
treter in geeigneten Fällen Erleichterungen betreffs des regelmäßigen 
Schulbeſuchs zuzugeſtehen. — $ 71 beſagt, Privatanſtalten unterſtehen 
der Aufſicht der berufenen ſtaatlichen Behörden. Im Falle ſolche 
Lehranſtalten den Bedürfniſſen des Volksſchulunterrichts entſprechen, 
kann auf die Dauer des geſicherten Beſtandes der Privatanſtalten die 
Errichtung einer öffentlichen Schule gleicher Categorie unterbleiben. 

Neapel, 4. Mai. Der Veſud entwickelt eine erhöhte Thätigkeit; 
der Eruptionskegel it eingeſtürzt, an der Nordweſtſeite des Berges 
ergießt ſich der Lavaſtrom bis zur Baſis des großen Kegels. 

Paris, 4. Mai. Heute Vormittag fanden bei dem Secrelär 
Lareiſſiere und den Verwaltern des ehemaligen „Comptoir d'Escompte” 
Hausſuchungen ſtatt. Dem „Temps“ zufolge wurde ein Haftbefehl 
gegen Hentſch beſchloſſen. — Ernannt find: der bisherige Geſandte 
in Montevideo Saint⸗Foir zum Geſandten in Mexico, der bisherige 
Geſandte in Caracas, Saint⸗Chanffray, zum Geſandten in Monte⸗ 
video, der Generalconſul in London, Desforges, zum Geſandten in 
Caracas. 

Tonrnai, 4. Mai. Bei der heutigen Wahl zum Senat wurde 
an Stelle des bisherigen Clericalen der Liberale van Leerberghe mit 
1703 gegen 1414 Stimmen zum Senator gewählt. 

Konſtantinopel, 4. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Nach⸗ 
richten aus Wan an den Patriarchen Aſchikian zufolge nahmen die 
türkiſchen Behörden auf Grund eines Verdachtes der Verſchwörung 
zum Auſſtande zahlreiche Verhaftungen unter den Armeniern, Durch⸗ 
ſuchungen armeniſcher Kirchen und Klöſter in der Provinz vor. In 


Folge eines Berichts des Gouverneurs y i 
Paſcha den Patriarchen Aſchikian bah 88 n 


Biſchofsſitze Wan, Taddeos, abzusetzen, da er zur Leitung der Kirchen⸗ 
geſchäfte unfähig ſei. Aus Muſch werden wiederholte Miſſethaten des 
Kurden Muſſa Bey berichtet; ganz Muſch iſt von Kurdenbanden um⸗ 
geben, die unausgeſetzt Ausſchreitungen gegen die armeniſche Bevöl⸗ 


kerung begegnen. 


Athen, 4. Mai. Die königliche Familie begab ſich nach Syra 
zur Einweihung einer Statue Mianlis. 
Bremen, 3. Mai. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 


mit dem Kanonenboot „Hyäne“ kreuzen, welches auf dem Wege nah | vom Norddeutschen Lloyd in Bremen, welcher am 24. April von Bremen 
dem Cap it. Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ befindet fih auf der und am 25. April von Southampton abgegangen war, ift geſtern, 12 Uhr 
Reiſe von Havanna in Norfolk, von wo die Heimreiſe angetreten] Nachts wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Der Poſtdampfer „Amerika“, Capt. R. Heintze, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 17. April von Bremen abgegangen war, iſt 
am 1. Mai, 7 Uhr Morgens, wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 4. Mai. 


„ Verein für Handlungs⸗Commis von 1858. Aus dem uns 
vorliegenden Bericht über das 30. Jahr des Vereins erſehen wir, daß die 
Mitgliederzahl fih Ende vorigen Jahres auf 22 508 belief; unter 


Graf Eulenburg bei der Wiederbeſezung der Stelle des Miniſters des denen allein 2969 etablirte Kaufleute und 2397 nicht etablirte Kaufleute, 
königlichen Hauſes hinter v. Wedell⸗Piesdorf hat zurückſtehen müſſen.] welche länger als 10 Jahre dem Verein angehören, fih befinden. Die 


am 1. Juli 1886 errichtete Penſionskaſſe hatte am Schluß des Jahres 
einen Vermögensbeſtand von 34000 M. erreicht, das Geſammt⸗Vermögen 
des Vereins und feiner Abtheilungen (ohne die Inventarwerthe, verſichert 
zu 34000 Mark) beläuft ſich auf rund eine halbe Million Mark. Die 
Kranken- und Begräbniß⸗Kaſſe des Vereins zahlte im vergangenen Jahre 
36 646,81 Mark aus. Unterſtützungen gewährte der Verein in der Ge⸗ 
ſammthöhe von 2783,75 Mark. Die Stellenvermittlung war wieder ſehr 
erfolgreich: 6340 Vacanzen wurden dem Verein im Jahre 1888 angemeldet 
Im Ganzen gelangten bis Ende vorigen 
Jahres über 28 000 Stellen (am 30. März d. J. die 29 000jte Stelle) durch 


„Plan von Breslau. Von dem bekannten in der lithographiſchen . 
BERG var O. Brunn, bier, in farbigem Druck bergeftellten Plan von 
hier ſoeben eine 
e Auflage in ſehr 


* Berlin, 4. Mai. Der Regierungsrath Reich in Liegnitz ift zum] den Verein zur Belebung. 


Magiſtrat herausgegebenen Planes im Maßſtabe von 1: 7150 mit größter 
Genauigkeit, die ſich in den Vorſtädten bis auf joe einzelne Grundſtück 
erſtreckt, unter Hervorhebung der öffentlichen Gebäude, der Straßenbahn⸗ 
linien mit ihren Haltepunkten u. ſ. w. gezeichnet. Eine Beilage giebt 


Dem Kreis⸗Bauinſpector Toebe zit | außerdem ein alphabetiſches Verzeichniß der Straßen und öffentlichen 
Perleberg ift die für den Landkreis Breslau neu errichtete Kreis-Bau-] Gebäude, ſowie die wichtigſten, den Verkehr betreffenden Nachrichten, wie 


Droſchken⸗ und Straßenbahn⸗Taxen, Hotels, Poſtanſtalten ꝛc. — Leider 
iſt auch in der neuen Auflage noch nicht aus dem Plane zu erſehen, 
wie die Hausnummern laufen. Wir ſind der Meinung, daß der Plan 
durch die Angabe derſelben in Art wie dies z. B. bei den meiſten Plänen 
der Stadt Berlin der Fall iſt, ſowohl für Fremde als auch für Ein 

heimiſche bedeutend an Werth gewinnen würde. 
＋ Zur Ermittelung. Bei einer Handelsfrau, welche kürzlich wegen 
einer großen Anzahl von Eutree⸗Diebſtählen feſtgenommen worden war, 
wurden viele te — und Wäſchegegenſtände beſchlagnahmt. Alle 
ei welchen im letzten Halbjahre aus den Entrees 


um event. ihre Gegen⸗ 


+ Aufſichtsloſer Knabe. Am 2. Mai er., Nachmittags, wurde auf 
der nein Chauſſee ein 3—4 Jahre alter Knabe, meiden fich ver- 


die Luxemburger noch lange treue, loyale Unterthanen des Königs⸗ laufen hatte und Namen und Wohnung feiner Angehörigen nicht amguz 


geben vermochte, von dem Packmeiſter Rosner, Berlinerſtraße Nr. 46a, 


Die dem Herzog von Naſſau überreichte] vorläufig in Pflege genommen. Der Kleine hat blonde Haare und ift mit 


graucarrirtem Anzug, rothbrannen Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. 
Do Sturz von der Treppe. Das 3 Jahre alte Mädchen Louſſe 
Schreiter, Tochter eines auf der Langegaſſe wohnenden Arbeiters, fiel 
heute Vormittag über mehrere Stufen einer Treppe hinab und erlitt einen 
Bruch des rechten Armes. Dem Kinde wurde in der königl. chirurgiſchen 


ob. Die Religionslehrer, die kirchlichen Behörden und die religiöſen i 


r a a a a en „ 7 7, 2 TE 


De Unglücksfälle. Der Wächter Karl Wolff aus Klein⸗Sägewi 
Kreis Breslau, erbielt von einem Pferde, RE putzen follte, 3 
ſo gewaltigen Hufilog ins Geſicht, daß er einen complicirten Bruch des 
Oberkiefers und außerdem mannigfache ſchwere Quelſchwunden im Geſicht 
erlitt. — Als der Knecht Paul Vogt auf Münchwitz auf dem Felde die 
vor eine Egge geſpaunten Pferde leitete, wurden die Thiere plößlich fen 
un bie * Ri echt, der zu Boden geriſſen wurde, ging 
dabei —— ge über Rücken, Hals und Geſicht hinweg und fügle thm 
P en zu. — Der Arbeiter Karl Klötzel aus Glockſchütz, 
— — — in einer Fabrik von einem etwa vier Meter hohen 
3 2 zog ſich bei dem Aufprall ſchwere Beſchädigungen am 
— 8 a r Arbeiter Karl Schubert aus Deutſch⸗Liſſa wurde bei 
teme k e — durch eine Kreisſäge an der linken Hand erfaßt und 
in re etfe verlegt. Der Daumen der Hand mußte alsbald 
er werden. Alle dieje Berunglücten fanden Aufnahme im bieſigen 

an ann der Barmherzigen Brüder. 

De ere Verbrennung. Als der in einem Haufe auf der 
88 wohnende Eneliereslebrfing Alfred Michulle am 3. d. Mts. 

ie Thür eines geheizten Ofens öffnete ſchiug ihm plötzlich die helle 
amme ger und verbrannte ihm das Geficht und beide Hände in 
e. 


chlimmer i i cheiligen⸗Hoſpi x 
genommen. Der Lehrling wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital auf 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem uh⸗ 
ben un von der Brunnenſtraße cin n e Ken 
Och 2 < zu einem Frauenkleide, 

11 Mart, ein ehe der Briebrich-Garlsitvage ein Geldbetrag von 
Kellnerin von d e — und 2 goldene Trauringe, einer 
ub "mit en reg Groſchenga e meine goldene Damen⸗Remontoir⸗ 
— lend 9 t Kette, einem Fräulein von der Verlinerſtraße eine 
Fesenmantel en der Kaifer Wildelmitrage ein blauer 
oldenes Medaillon. — 75 ſecretärsfrau von der Jügeritraße ein 


rtemonnaie mit 25,81 Wert Jh ir Anz Free Yon 


halt und ein Beutel mit Schrot. 
—— werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums auf⸗ 
2 —.—. —. .. 


Handels-Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. 
Schwerpunkt des Geschäfts ist während der abgelaufenen Berichts- 


a s 5 2 r 
a beitragen dürfte. An die Stelle der heimischen Banken, 


treten und eig — und Renten sind plötzlich türkische Werthe ge- 


nanntem Ge 


asaturgemäss in sich bergen, g bereits der letzte Tag der 
an —— die an der Spitze y: Bewegun — Türkenloose 
:irca 3 Mark niedriger notirten. Da übrigens —— greifbares Motiv für 
die Steigerung der plötzlich zum Mittelpunkte gewordenen türkischen 
Werthe gefunden werden konnte, so würde unter anderem zu ihren 
Zunsten das abenteuerliche Gerücht verbreitet, dass eine Conversion 
ler einprocentigen consolidirten Anleihe in eine vierprocente angestrebt 
werde. Unter so bewandten Umständen blieb allerdings für die 
anderen Gebiete nur noch wenig Raum. Trotzdem muss auch 
nier die Tendenz als durchaus fest bezeichnet werden. Für 
Bankactien ist, wenigstens für unseren Platz, noch immer die 
Desterreichiche Creditactie als Pionier einer Bewegung anzusehen. 
Zunächst gingen die Actien des österreichischen Bankinstituts 3 bis 
4 Procent in die Höhe und zwar auf das Gerücht, dass die Anstalt im 
Verein mit der österreichischen Staatsbahn die Orientbahnen des Barons 
i nahm, weil di n p 
ri e en an sehr 
vielen Sell, arat: jüngst bei der Deutschen Bank zum Kauf offerirt 
waren, ohne dass ein Vertrag zu Stande gekommen wäre, Trotz des 
sfficiellen Dementis blieb aber die Stimmung für österreichische 
Creditactien eine günstige, wenn auch schliesslich unter dem Eindrucke 
anfreundlicher Berichte aus Russland circa 1 Procent des gewonnenen 
‚Oursgewinnes wieder verloren ging. Als gute Stütze bleibt nach wie vor 
die Thatsache bestehen, dass man diesseits und jenseits der Leitha dem Pro- 
lecke der Valuta-Regulirung, wie wir schon wiederholt ausgeführt haben, 
ander getreten ist. Auch wurde nach längerer Pause wieder einmal eine Nach- 
—— Konstantinopel über den Stand des finanziellen Arrangements der 
den er, Tabakregie-Gesellschaft bekannt. Der Grossvezier hat nämlich 
em Sultan die Angelegenheit in Erinnerung gebracht, und letzterer hat die 
ane Frage dem Staatsrath zur Prüfung und raschen Berichterstattung 
überwiesen und hofft man in Konstantinopel, dass diese juridische Körper- 
schaft ihr Gutachten rasch erstatten werde. Die Verwaltung der Tabakregie 
hat übrigens die Absicht, falls die definitive Entscheidung über das in 
Schwebe befindliche Arrangement nicht bald erfolgt, mit der Dette publique 
über ein neues Arrangement, betreffend die Entschädigung aus dem 
Titel des Exportes nach Egypten, in Verhandlung zu treten. Die 
Tobakregie würde dann die Capitals-Reduction fallen lassen und sich 
durch ein Uebereinkommen mit der Dette publique, das nicht d 
— r der Pforte bedarf, die erwähnte Entschädi ung bezi ich 
—— — — * sichern. Unter — — gn 
t rung und bei der strammen Haltu „welche speciell 
die in Berlin an der Spitze marschirenden Bankactien docamen- 


tirten, vermochten auch di i Se 
erhebliche Coursgewinne — 1 heimischen Institute 


Schles. Bankactien, für Am meisten profitirten 
Publicnms vielfache — —— ve den Kreisen des Privat- 
sich Breslauer Disconto-Bank und Brei ——— fest zeigten 
Bei den unfreundlichen Berichten aus Rus echsler - Bank. — 
„ii : sland, welche wir 

Oben berührten, handelt es sich vorläufig nur um inte 
gelegenheiten, und um die wieder einmal durch die — rne ar 
änge constatirte Thatsache, dass die Unzufriedenheit mit den — 
ustünden des Zarenreiches bis in die höchsten Gesellschaftskreise 
1 ist. Den von sonst gut unterrichteten Blättern gemeldeten 
uppenverschiebungen etc. wird keinerlei Bedeutung beige egt, ande- 
rerseits taucht immerhin bei dergleichen Nachrichten die Be- 


sorgniss auf, dass irgend ein Staatskünstler in Petersburg die 
Dee Politik einmal als Ventil benützen könnte, um die un- 


Sehnsucht des russischen Volkes nach einem anderen Ziele 
Br vizubelnoten lagen unter diesen Umständen schwach 
nicht der Wera einen stürkeren Coursrückgang erfahren, wenn 
würde; hierzu tiet haltend efectiven Bedarf nach Rubelnoten erzeugen 
welcher einen Rücke: u. Bemühungen des russischen Finanzministers, 
schwebenden Conversion der Valuta verhindern muss, damit die noch 
hütte-Actien waren Men nicht durchkreuzt werden. — Laura- 

wo bewegt und zeigten nach einer recht 


schwächen Haltung am À 
Der Rückgang, ee I oe eine wesentliche ae 
wur 


Gerüchte motivirt, denen aufe eingetreten war 
fülischen Kohlenarbeiter - Kumolge innerhalb der rheinisch : west 


erhöhungen abzielende Bewe, a ug 5 A; i primii 
n sollten. 


machte: man die schwachen arrantnoti 

Bergwerkspapiere verantwortlich. Sch S e schlaffe Haltung der 

n taltend günstigen Nachrichten, welche von en aber doch die 

De een eee a 
1 enden à i 2 

zumal auch über die Lohnbewcen: schon erwähnt, bedeutend besser, 


À hnbewegnng der rheinisch- i 
arbeiterkreise beruhigende Nachrichten vorlagen. — en Berg" 


effecten; welche sonst das Lieblingsobjeet unserer Coulisse bildeten 
* 


sind gegenwärtig y Ares ehe, > 
Sicher wa halte, ollständig vernachlässigt. Man scheint es für chancen- 


sich mit den jetzt s0 sehr bewegliel iehki 
Werthen zu besch — J k weglichen türkischen 
still au; Bemerken Se — Auf dem Industriemarkte ging es sehr 


Oberschles. Portlan 


witzer 230. 


rear = nicht zu melden. Man notirte: 
vement 153—1521. Oppelner 129—127. Gr $ 
Giesel 168—168½ 166168. Kramsta 14141. 


Zweite Beilage zu Nr. 313 der Vreslauer Zeitung. 
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Linke 195—184. Oelbank 101 ½. Fraustädter Zuckerfabrik 187 bis 
186—192. 


Per Ultimo verkehrten: RE 


161161, 162, 101 Yp. 
-e a881. 
A BETA AA 0) U — 56 — 1 
bis 17%. 


Türkenloose 61—60½—61—60¼—61—61¼ö—62½.—68¼—69—68½ bis 

72 —71—72¼—74¼—75—74½—75—73—73½ 70 — 272. 

Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in heimischen 
Fonds war recht lebhaft und die Course zogen zum grössten Theil an. 
Preuss. 4proc. Consols erholten sich nach einem bedeutenderen Rück- 
gange und notiren 107—106,50—106,%0, Preuss. 3½proc. Consols er- 
höhten ihren Stand von 104,60 auf 104,95. Aproc. Reichsanleihe stieg 
um ¼ pCt. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe waren gefragter, 101,90 bis 
102,05. Posener 4proc. Pfandbriefe behaupteten ihren alten Stand- 
punkt. Posener 3½ proc. Pfandbriefe blieben bei geringen Umsätzen 
unverändert. Schlesische Aproc. Provinzial - Hilfskassen - Obligationen 
profitirten / pCt. Pfandbriefe der Schlesischen Bodencreditbank waren 
zu vorwöchentlichen Coursen begehrt. Consolidirte Prioritäten stiegen 
von 103,90 bis 104,35. Auch Oberschlesische 1879er Prioritäten notirten 
schliesslich höher: 103,90—104,15. Der Geldstand war weiter flüssig. 
Disconten gingen zu 2 bis 1%/, pCt. um. Tägliches Geld war zu 2½ 
bis 2 pCt. reichlich vorhanden. 


„ Conversion der 5proo. Prioritäten der Kasohau-Odorberger 
Eisenbahn, Em. 1868 und 1879. Wir machen die Besitzer von 
5 procent. Obligationen, der Kaschau - Oderberger Eisenbahn darauf 
aufmerksam, dass, wie uns mitgetheilt wird, Anmeldungen zur Con- 
vertirung nach Ablauf des Termins unter keinen Umständen entgegen- 
genommen werden. Die Besitzer mögen daher, um sich vor Schaden 
zu bewahren, ihre Stücke entweder bis 7. Mai zur Conversion bringen 
oder vor diesem Termine verkaufen, weil die nicht zur Convertirung 
gebrachten Obligationen mit dem Nominal - Betrage zur Ausloosung 
gelangen. 


„ Bontoux. Der „B. B.-Z.“ schreibt man aus Paris: Der Ex- 
direetor und Gründer der Union generale und so vieler anderen Unter- 
nehmungen mehr oder weniger unseligen Angedenkens, hat mit den 
abgetrumpften Kronprätendenten das gemein, dass er wie sie von Zeit 
zu Zeit manifestelt, schreibebrieft, Erinnerungen aufsetzt, kurz, die 
grösste Besorgniss zeigt, dass die undankbare Mitwelt seine Person 
vergessen könnte! Herr Bontoux fühlte bis jetzt von Zeit zu Zeit das 
Bedürfniss, seinem Freude Kergall von der Revue économique et 
financière harmlose Aufsätze über fast ebenso harmlose Finanzfragen 
zu liefern. Es war das schon zu viel. Hernach liess er in die Welt 
hinaus trompeten, dass er eine neue Bank gründen werde. Dann 
wieder fühlte er das Bedürfniss, die Berichte über angebliche 
Interviews zu dementiren. Vom providentiellen Boulanger unterscheidet 
er sich nur dadurch, dass das Publikum seinem Thun und Lassen 

enüber eine Gleichgiltigkeit bewahrt, von der Hr. Bontoux allein 

einen Begriff zu haben scheint. Diesmal soll es ernst sein. Bontoux 
will eine neue Bank, die „Union industrielle“ gründen, welche sich be- 
sonders mit russischen und spanischen Unternehmungen, vorzüglich 
industrieller Natur, befassen würde. Die neue Union würde die Geschäfte 
orgenisiren, die Titel emittiren u, A. m., wie das Programm der alten 
Credit-mobilier war. Das Capital wird auf 5 Mill. festgesetzt, und die 
Gesellschaft wird keine Depositen annehmen, Nach dem Krach der Union 
générale und des Comptoir d'Escompte findet Hr. Bontoux die Verantwort- 
lichkeit einer Depositenanstalt für seine Schultern zu schwer, wie dem 
Fuchse die Trauben zu sauer sind. Er ergeht sich sogar iu langen Aus- 
einandersetzungen und Kritiken darüber, dass die Pariser Banken fast 
nur mit Depositen arbeiten und will die gesunden Grundsätze 
rationeller Bankwirthschaft auseinandersetzen. Armer Bontoux! Er 
mag seit 1881 viel gelernt und vieles überlegt haben, aber seine neuen 
Conceptionen sehen derart träumerisch und sonderbar aus, die Rolle, 
welche er zu spielen hofft, die Meinung, welche er von sich bewahrt 
hat, die Schulmeisterbe isse, welche er sich anmaasst, stehen ihm 
so wenig an, dass man sich fragt, ob Bontoux nieht für seine Fehler 
unverantwortlich ist. 


d. Eisenbahn-Güterverkehr. Die Königliche Eisenbahn-Direction 
hat die Güter-Expeditionen ihres Ressorts strengstens angewiesen 
namentlich zu Zeiten des Wagenmangels darauf zu achten, dass die 
Bestellkarten der Versender, auf Bestellung von leeren Wagen zur Ver- 
ladung, genau die Bestimmungsstation und den Tag enthalten, an 
welchem der Versender den- Wagen zu beladen beabsichtigt. Ebenso 
wird bei Wagenmapgel, den Anschlussgeleis-Inhabern von Fabrik- 
Etablissements ete. verboten, die von ihnen entladenen Wagen eigen- 
mächtig zu beladen, ohne dass dieselben bestellt oder angewiesen 
wurden. 

a. Kippverkehr. Um cine schnellere Circulation der für den Kipp- 
verkehr geeigneten Kohlenwagen zu errichten, hat die Königliche 
Eisenbahndireetion für die nächsten Monate die Ueberführung dieser 
Wagen nach dem Kohlenrevier in geschlossenen Zügen angeordnet. 


a. Deutsoh-russisoher Güter-Vorkehr. Gleich der vor Kurzem ge- 
meldeten, aufgehobenen Laufbeschränkung der Warschau - Wiener 
Wagen ist neuerdings wieder eine der Warschau-Bromberger zu 
melden und können letztere Wagen ebenfalls wieder über die Ziel- 
station mit ihrer ursprünglichen Ladung hinausgesandt werden. 


* Zur Branntweinsteuer. Gegenwärtig werden, dem „Hann. Cour.“ 
zufolge, l darüber angestellt, in welchem Maasse von dem 
Zugeständniss der Verlängerung der Zahlungsfristen für die in den 
Monaten Mai bis einschliesslich August v. J. fälligen Maischbottich- 
steuereredite um eine weitere Frist bis zu drei Monaten Gebrauch 
gemacht ist. Es soll dabei festgestellt werden, wie hoch die Gesammt- 
summe der weiter gestundeten Creditbetrüäge an Maischbottichsteuer 
für jeden einzelnen der vorgenannten Monate sich beläuft. 


* Magdeburger Lebensversloherungs - Gesellschaft. In der am 
26. April stattgehabten General-Versammlung wurden der Rechnungs- 
abschluss und die Bilanz, sowie die von den Gesellschafts-Organen 
vorgeschlagene Gewinnvertheilung, nach welcher die Actionäre eine 
Dividende von 5% pCt. des eingezahlten Actien-Capitals = 17 Mark 
pro Actie erhalten, genehmigt und dem Vorstande sowie dem Auf- 
sichtsrathe Decharge ertheilt. Nach dem Rechenschaftsberiehte warden 
bei der Lebens- und Begräbnissversicherung 3605 Policen über 9422.607 
Mark Versicherungssumme abgeschlossen, sodass sich ein Gesammt- 
betrag von 47803 Policen über 99668162 M. Versicherungssumme 
herausstellte. Von diesen Versicherungen erloschen im Laufe des 
Jahres durch Tod, Nichtabnahme der Police, unterlassene Prämien- 
zahlung etc. zusammen 2664 Policen über 5983 251 M. Versicherungs- 
summe, sodass Ende 1888 ein Versicherungsbestand von 45 139 Policen 
mit einer Versicherungssumme von 93634911. M. zur Jahresprämie 
von 2915556 M. und einer einmaligen Prämienzahlung von 5086 
Mark vorhanden war. Mit Anspruch auf Dividende waren 46 198 488 
Mark in 14279 Policen versichert. Zu dem bei der 'Aussteuer-Ver- 
sicherung am 31. December 1887 vorhandenen Versicherungs- 
bestande trat im Jahre 1888 ein Nettozugang von 152 Policen über 
336 159 Mark Versicherungssumme, sodass am 31. December 1888 
3133 Policen über 5995665 M. Versicherungssumme gegen eine ein- 
malige Prämienzahlung von 13513 M. und zur Jahresprämie von 
235748 M. vorhanden war. Der Bestand der Kinderversorgungskasse 
betrug am 31. December 1888 39 Policen über 85 Antheile mit einem 
Vermögen von 26656M. Von den am 31. December 1888 vorhandenen 
340 Personen, welche an der Rentenversicherung betheiligt sind, be- 
ziehen bereits jetzt 215 eine Rente von zusammen 87604 M., während 
11391 M. für 25 Personen den aufgeschobenen Renten angehören. An 
Prämien-Reserven wurden 1084804 M. rechnungsmässig zurückgestellt, 
wodurch sich dieses Conto auf 17495541 M. erhöhte. Für die mit 
Gewinnantheil Versicherten wurden für das Jahr 1838 als Dividende 
303468 M. zurückgestellt. Unter den bei der Lebens- und Begräbniss+ 
Versicherung Betheiligten war in dem betreffenden Geschäftsjahre eine 
Sterblichkeit von rund 829 Personen mit 1532693 M. Versicherungs- 


— Sonntag, den 5. Mai 1889. 


zu zahlen, demnach ergiebt sich, dass, obwohl der Gesellschaft 42 Per- 
sonen weniger starben, 193686 M. Versicherangssumme mehr fällig 
wurden, als die Rechnung erwarten liess. (Die amtliche Bekannt- 
machung betr. die Auszahlung der Dividende, sowie die Bilanz sind 
im Inseratentheile abgedruckt.) 


* Amerikanisoher Metallmarkt. Der „Iron“ meldet: Der ameri- 
kanische Eisenmarkt war in der Woche mässig belebt, Preise gut be- 
hauptet, amerikanisches Bessemer Roheisen labhaft, fremdes ruhig. 
Anthracit-Roheisen still, aber nicht billiger; schottisches kaum stetig 
und schwer verkäuflich, Spiegeleisen ruhig und fest. Stahlschienen eher 
matt. Stahlwalzdraht stetig und ziemlich lebhaft. 


* Gogolin- Gorasdzer-Kalk-Aotien-Gesellschaft. Die Actionäre 
werden im Inseratentheil zu einer am 6. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in Breslau, Schuhbrücke 78, stattfindenden ausserordentlichen General- 
versammlung eingeladen. 


Submissionen. 

A—z. Kohlen-Submission der sächsischen Staats-Eisenbahnen. 
Am 30. April fand in Dresden die regelmässige Submission zur Be- 
schaffung des Jahresbedarfs an Heizmaterialien ab 1. Juni statt. Es 
handelte sich dabei um sehr grosse Mengen, u. A. 1) pro Tag 
395 000 kg Steinkohlen zur Locomotivheizung, 2) 4 530 000 kg Schmiede- 
kohlen, 3) 13570000 kg Steinkohlen zur Localheizung. Unter den 
zahlreichen Offerten befanden sich mehr auf schlesische Kohlen, als in 
früheren Jahren, Die Preise sellten sich: ad 1 für Kohlen aus dem 
Zwickauer Revier pr. 100 kg auf 103—107 Pf. fr. Zwickau, aus dem 
Lugauer und Oelsnitzer Revier auf 107,6—114 Pf. fr. Lugau und Oels- 
nitz, aus dem Plauenschen Grunde auf 112 Pf. fr. Staatsbahn. Schle- 
sische Kohlen offerirten pr. 100 kg fr. Dresden-Neustadt: Con- 
solidirte Abendröthegrube in Rothenbach bei Gottesberg 
ad 1 Würfel zu 1374 Pf., ad 2 zu 131,4 Pf., ad 3 Nuss zu 133,4 Pf.; 
Vereinigte Glückhilfgrube in Hermsdorf ad 1 Grobkohle zu 
144 Pf.; Friedenshoffnunggrube in Hermsdorf ad 1 Stück zu 
150,1 Pf., Würfel zu 143,6 Pf.; C. Kulmiz, Saarau, von Juliusschacht 
ad 1 Stück zu 135 Pf., gesiebte Förderkohle zu 127 Pf. fr. Löbau; 
Gräfl. Ballestrem’sche Güter- Direction Ruda ad 1 Würfel 
von Brandenburg zu 153 Pf.; Cäsar Wollheim, Berlin, von 
Königin Luise ad 1 Würfel zu 155 Pf.; Ehrhardt u. Hüppe, 
Breslau, von Maxgrube 08. ad 1 St. zu 160,8 Pf.; Act.-Ges. für 
Kohlenbergbau, Orzesche, ad 3 zu 101%, Pf.; von Tickle- 
Winckler'sche Gesammt-Verwaltung, Kattowitz, ad 1 St. 
von Florentine zu 155 Pf; Gebrüder Ollendorff, Katto- 
witz, von Ferdinand ad 1 und 3 St. zu 153%, Pf.; A. Borsigs 
Bergverwaltung, Borsigwerk, ad 1 von Hedwigwunsch $+ 
u. W. zu 1541), Pf.; Emanuel Friedländer & Co., Berlin, ads. 
und 3 von Paulus Oberbank St. u. W. zu 152,6 Pf., von Schlesiengrube 
ad 1 zu 159,6 Pf.; Gebr. Schweitzer, Kattowitz von Deutschland- 

rube ad 1 St. zu 157½ Pf., W. zu 1561, Pf., Berth. Cohn & Co, 

erlin von Carsten-Centrum ad 1 St. im Sommer zu l51l/, Pr., im 
Winter zu 154½% Pf., ad 3 Kleink. zu 132 Pf.; Dahlmann & Uno, 
Berlin, ad 1 von Heinitz St. zu 156,7 Pf., W. zu 154,7 P., Fürstl. 
Pless’sche Bergwerks-Direetion Waldenburg von Emanuel- 
segen O.-S. ad 1 und 3 St. zu 149½ Pf., Fürstensteiner Retterkohlen 
ad 1 und 3 zu 139,6 PE£, ad 2 zu 143,6 PE 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. In der am Dinstag in 
London abgehaltenen Versammlung englischer Schienenfabri- 
kanten wurden dem „Ironmonger“ zufolge die Schwierigkeiten für die 
BildungeinesStahlschienencartells einstweilen fürzu gross befanden und der 
Vorschlag in Folge dessen fallen gelassen. — Von Newyork werden 
heute 27 Millionen Dollars Gold nach Europa verschifft; 
davon ist eine Million für Paris und der Rest für London bestimmt. — 
Der Prospect der Bielefelder Maschinenfabrik, vormals 
Düerkoppel, wurde heute beim Börsen-Commissarint eingereicht 
— Beim Handel in Russischen Zoll- Coupons werden fortas 
grosse und kleine Stücke getrennt notirt werden. Als kleine Stücke 
gelten Coupons im Betrage von 10 M. gleich 3,18 Rubel und darunter. 
— Der Aufsichtsrath der Mecklenburgischen Friedrich Franz- 
Bahn beruft jetzt ihre diesjähri entliche Generalversamm- 
lung auf den 29. Mai. Erster Punkt der Tagesordnung ist die be- 
kannte Verstaatlichungs-Offerte; im Uebrigen enthält die agesordnung 
die per run, e pen tg arme — In der gestrigen Sitzun 
der ständigen Deputation der hiesigen Productenbörse sin 
die Anträge der gewählten Unter-Commission angenommen worden. 
Danach dürfen Anmeldungen nur bei der Uncontractlichkeit der ge- 
kündigten Waare, nicht durch die Willkür der Ankündiger zurück- 

enogen werden. Dadurch wird der Umfang der Ueberweisungen durch 
Giro erheblich redueirt, weil früher die prolongirten Scheine vielfach 
zurückgemeldet wurden, wodurch die Giro-Arbeit sich unglaublich 
häufig vervielfältigte. Von einer zweiten Neuerung, die zunächst ver- 
suchsweise eingeführt wird, verspricht man sich die Beseitigung sehr 
wesentlicher Uebelstände. Fortan soll jeder Interessent von 10 Minuten 
vor dem Ablauf der Kündigungszeit an bis zum Ablauf derselben an 
dem im Kündigungssaal mit seiner Firma bezeichneten Platze anwe- 
send zu sein verpflichtet sein und die ihm überwiesenen Kündigungs- 
scheine ohne Verzug weiter zu giriren resp. weiter zu geben. Zum 
Zwecke der Durchführung der Anordnung werden Commissare 
functioniren, deren Beurtheilung es überlassen ist, zu constatiren, 
ob der Vorschrift entsprechend mit genügender Schnelligkeit seitens 
der Interessenten verfahren wird oder nicht. In letzterem Falle ist 
der Commissar berechtigt, die Süumigen ohne Weiteres zur Abnahme 
der qu. Anmeldung zu verurtheilen. — Seitens des Bezirkseisenbaha- 
raths in Hannover war der Antrag geh Güter von ausser- 
1 Umfange in die 2. Stückgutklasse zu verweisen. 

iesem Antrage ist seitens des Ministers der öffentlichen Arbeiten 
zwar nicht entsprochen worden, dagegen hat derselbe eine Fracht- 
ermässigung hinsichtlich solcher Transportartikel der in Rede stehen- 
den Art zugebilligt, welche zu den unter b 1 4b Absatz 3 des deut- 
schen 1 aufgeführten langen Gegenständen gehören, 
für welche bei Beförderung auf offenen Wagen die Frachtberechnung 
nach dem wirklichen Gewicht erfolgt. Diese Verfügung ist im Local- 
und gegenseitigen Verkehr der preussischen Staatsbahnen. sofort in 
Wirksamkeit getreten. — Von’ der Hausse in Kohlenactien 
sind. die Actien der Donnersmarckhütte nicht nur unbe- 
rührt geblieben, dieselben haben sogar einen mehrprocentigen 
Rückgang zu verzeichnen. Der Grund hierfür ist darin zu suchen, 
dass die Ausführung des Reductions-Beschlusses durchgesetzt worden 
ist. Die am 8. Mai cr. in Breslau tagende Fenerdte erna 
hat die Aufhebung der Reductionsbeschlüsse zur * — Re- 
wir erfahren, ist das Stimmenverhältniss ein derartiges, dass die Re. 


duction entschieden aufgehoben werden wird. An den Actien haftet 


noch der Dividendenschein pro 1888, der unmittelbar nach der General- 
versammlung zur Einlösung kommen dürfte. — Der Cours der Actien 
der Actiengesellschaft für elektrische Glühlampen, Patent 
Weel, würde heute auf 140 pCt. fixirt, d. h. 27½ pCt. niedriger, als 
die letzte Notiz lautete. — An der heutigen Börse trat mit grösser Be- 
stimmtheit das Gerücht auf, dass die Verstaatlichung derLübeck- 
Büchener Eisenbahn durch die prenssische Regierung in kürzester 
Frist zu erwarten sei, und zwar gegen 7 pCt. Rente und 5 pOt. Prämie. 
Es würde das einem Course von ca. 214 pCt. entsprechen. Die Nachricht 
fand in hiesigen Börsenkreisen vielfach Glauben, und in Folge dessen 
verkehrten die Actien in ausgesprochen fester Haltung bei ca. 5 pCt. 
höheren Coursen. Den an der Börse vertretenen Mitgliedern des Ver- 
waltungsrathes war nichts bekannt. Jedenfalls scheint aber auch 
innerhalb. der Verwaltung die Ansicht vornerrschend zu sein, dass 
eine schlechter lautende Verstaatlichungsofferte keine Aussichten haben 
würde, seitens der Generalversammlung angenommen zu werden. Wir 
fügen noch hinzu, dass gleichzeitig Gerüchte über die Verstaatlichung 
der Holsteinischen Marschbahn in Cirenlation waren. — Nach 
einem Beschlusse der Sachverständigen -Commission werden von 
Montag, den 6. Mai, an, Warschauer Discontobank-Actien und 
Warschauer Commerzbank-Actien excl. 1888er Restdividenden- 
schein án hiesiger Börse gehandelt und notirt. — Die Direction dor 
Actien-Brauereigesellschaft Friedrichshöhe. vorm. Patzen- 
hofer, bestätigt auf Anfrage, betreffend den zweiten Punkt der Tages- 


summe zu erwarten, Es waren aber für 787 Todesfälle 1726379 M. dornung der nächsten Generalversammlung: „neue Vorschläge zur Be- 


í 


’ 


schaffung der zum Bau einer neuen Mälzerei ete. erforderlichen 
Mittel“, dass die Ausgabe von Prioritäten beabsichtigt ist. Eine 
Emission von Actien wird durchaus nicht beabsichtigt. Der auf die 
Tagesordnung gestellte, oben erwähnte Antrag bildet übrigens nur die 
Ergänzung zu den Beschlüssen der letzten Generalversammlung. 


Berlin, 4. Mai. Fondsbörse. Zu Beginn des heutigen Verkehr 
gewann es den Anschein, als ob sich die Börse weiter der Realisations- 
lust überlassen wolle, zumal auch von ausserhalb schwächere Course 
E- emeldet wurden und Anfangs auch hier Verkaufs-Ordres vorlagen. 
AA ie Eröffnung vollzog sich so in schwacher Haltung, ohne dass frei- 

lich der Verkaufsandrang irgend wie erheblich war, Bald mach 
Beginn trat indess im Anschluss an die Hausse-Bewegung in Deut- 

schen Bahnen und theilweise auch in Renten ein totaler Umschwung 

3 der Stimmung ein und es vermochte sich eine sehr feste Haltung auf 
3 allen Gebieten zu entwickeln. Unterstützt wurde dieselbe durch Ge- 
g; rüchte, denen zufolge der Abschluss bezüglich der Conversion von 
63 Sproc. Egyptern nunmehr durch erste hiesige Finanzfirmen und Institute 
= erfolgt sein sollte. Im Vordergrunde des Verkehrs stand der heimische 
Bahnenmarkt, woselbst Verstaatlichungsgerüchte für Lübeck-Büchener 

3 stimulirten. Die übrigen Werthe schlossen sich mehr oder weniger 
er dieser Strömung an; namentlich Mainzer, Ostpreussen und Werrabahn, 
3 Fremde Bahnen ruhig, doch fest. Banken anfänglich schwach, dann 
erholt, Credit 161,50—161,75—161,30, Nachbörse 161,25 (— 0,50), 
Commandit 242,75 «bis 242,60 bis 243,40 bis 243,00, Nach- 

börse 243,25 (— 0,25). Am Markt für fremde Renten setzte das 

Gros der Werthe um durchschnittlich ½ pCt. niedriger ein, 

doch gewann der Markt im Anschluss an die Bewegung in ptern 

recht bald das Gepräge der Festigkeit; letztere wurden zn 93%, —941), 

. höher gehandelt. Schwächer lagen Mexikaner; die übrigen Werthe, 
namentlich russische Fonds und Russische Noten, hatten nur müssige 
Umsätze zu verzeichnen; 1880er Russen 94,70—94 75, Nachbörse 94,60 


E (— 0,15), 1884er Russen 102,75, Nachbörse 102,90, Russische Noten 
Bo 917.00 317,25— 217.00, Nachbörse 216,75 (— 0,25), Ungarn 88,00, Nach- 
Es börse 88,00 (— 0,25). Inländische Anlagewerthe ruhig, aber im All- 


une fest; 4proc. Reichsanleihe gewannen 0,20 pCt., 3½ procentige 
$ onsols stiegen 0,10 pCt., 4proc. Consols gaben 0,20 pCt. nach. 
= Oesterreichisch-ungarische Prioritäten waren wenig belebt; Serben 
— verkehrten in steigender Richtung; Tabaksrente gewann 0,40 pt.; im 
= freien Verkehr wurde dieselbe bis 90 bezahlt. Russische Prioritäten 

k konnten ihre Course theilweise etwas erhöhen. Von fremden Wechseln 
notirten Amsterdam und London höher. Privatdisconto 1½ pCt. Prä- 

x mienverkehr wenig belebt. Montanmarkt abgeschwächt und unlustig; 
i Bochumer 212—212,60—210,75 —211, Nachbörse 211,10 (— 0,90), Dortmun- 

2 der 95,10—95,50—94,75— 95,00, Nachbörse 94,90 (— 1,15), Laura 138,00 bis 
2 138,25 — 137,90, Nachbörse 137,90 (— 1,75). Von Cassabergwerken 
2 wurden bevorzugt Donnersmarckhütte, Schlesische Zinkhütten ( 4,00), 
America Gussstahl (+ 1,50), Tarnowitzer (+ 2,00); von anderen 
Industriewerthen blieben gesucht Eckert (＋ 3,10), Oberschlesischer 
Draht (+ 1,50), Neue Stettiner Dampfer (+ 3,50), Greppiner Werke 


(+ 2,00); Archimedes 147,00 bez. 
„Berlin, 4. Mai. Produotenbörse. Wind und Wetter sehr 
a warm. Von auswärtigen Märkten lagen heute theilweise recht feste 


Berichte vor, welche im hiesigen Verkehr nur anfänglich einige Rück- 
sicht fanden, später ermattete die Tendenz für fast alle Artikel. — Loco 
Weizen still. Termine setzten unter dem Eindrucke erheblich festerer 
Berichte aus Oesterreich-Ungarn fest und höher ein, wobei die besseren 
amerikanischen Notirungen vielleicht auch mitgewirkt haben mögen, 
Als sich indess der Begehr gesättigt zeigte, ermattete der Markt und 
schlossen die Course wenig anders als gestern. — LocoRoggen 
7 ohne nennenswerthen Umsatz. Terminhandel begann unter der 
; Einwirkung des für wenig günstig gehaltenen, sehr warmen 
Wetters und neuer Waarenverkäufe via Hamburg mit höheren Coursen 
$ welche sich indess nicht behaupten konnten, weil die erwartete Kauf- 
k lust, sich nicht einstelltė, im Gegentheil sogar von Importeuren 
offerirt wurde; dadurch verflaute der Markt und schlossen die 
Course durchgängig eine Kleinigkeit niedriger als gestern. — 
Loco Hafer matter. Termine nach höherem Anfang ermattend, 
E. schliesslich etwa ½, Mark billiger. — Roggenmehl behauptet. 
2 — Mais und Kartoffel- Fabrikate blieben unverändedt. 
k In Rüböl erzwangen die andauernden Kündigungen weitere Reali- 
MR sationen, welche namentlich auf den Werth naher Lieferung drückten. 
à Diese schloss 20 Pf. schlechter als gestern, während Herbst sogar 
A etwas theurer bezahlt wurde: — Petroleum geschäftslos. — Spiri- 
tus in matter Tendenz; bei äusserst beschränktem Handel haben die 
‚Preise keine nennenswerthe Veränderung erfahren, 


Posen, 4. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, (70er) 


x 33,80 Mark. Tendenz: Behauptet. 
x Hamburg, 4 Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per Mai 86, per Septbr. 87%/,, per December 88½, per 


= März 1890 88½. Behauptet. 
; Amsterdam, 4. Mai. Kaffee good ordinary 521/4. 
Havre. 4. Mai, Vorm. 10 Uhr 90 Min. Kaffee. Good average 
N Santos per Mai 106,00, per September 108,00, per December 108,75. — 
Tendenz: Behauptet. 
* Paris, 4. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° watt, loco 49,75 bis 
j 50,25, weisser Zucker weichend, per Mai 53,30, per Juni 53,50, per 
T Juli-August 53,75, per October-Januar 40,50. 
London, 4. Mai, 12Uhr 9Min. Zuokerbörse. Bas. 880%, Mai 
21, 9, per October 15, 41/2, per November 14, 6. | 
London, 4. Mai. uokerbörse, 96 proc. 


Javazucker 24, 
a = 1 
9 bil Rübenrohzucker 21½, flau. ee E 


wyork, 3. Mai. Zuckerbörse. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Berlin, 4. Mai. [Schiussbericht.] N 
Cours vom 3. &. Cours vom 3 2. 


Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Ermattend. Matt, 3 
> Mai- Juni 186 251186 50] Mi 52 50) 52 30 
K Septbr.-Octbr. ... 185 75186 25 Septbr.-Octbr, 51 10| 51 10 
j 10.000 L. p. 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 1 „pets 
í Werflanend Still, 
k Mai-Juni .-...- 144 75144 50] Loco mit 70 M. verst. 35 60 35 70 
2 Juni-Juli ....,». 146 — 145 75] Mai-Juni 70 er... . 35 — 34 90 
* Beptbr.-Oetbr. .. . 147 25147 —| August-Septbr.70er 36 — 36 — 
E Hafer pr, 1000 Kgr. : Loco mit 50 M. verst. 55 40 55 50 
3 s 145 50145 25] Mai-Juni 50er .... 54 40 54 40 
Be Mai-Juni s»... 143 251143 —} August-Septbr. 50er 55 50| 55 50 
Stettin, 4. Mai. — Uhr — Min. A 
l Cours vom 3. & Cours vom . $ 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Höher. Höher. y E 
A 182 —'183 —| Mai-Juni... ..... rg — 82 30 
Septbr.-Octbr. ... 183 30 8 Septbr.-Octbr, ... 50 70, 51 50 
. 1000 Kg. pirirus. 
onen A 5 fr 10000 L -pCt. 
Mai-Juni s. <... 144 — 145 50 oco e Dir u 80 u — 
l - . 145 501146 50f_ Loco mi verst. E 
5 À | Mai-Juni 70er . 24 50 34 50 
petroleum loco.. 11 10 11 10| Augus‘-Septbr.70er 35 70| 35 70 
Köln, 4. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


en loco —, per Mai 14, 45, 


Ra i Juli 19,70. — Ro 
Ban aipe Ma IEEE a g --, per October 56, 30. 


per Juli 14, 75. — Rüböl loco —, per Mai 58, 
— Hafer loco 14, 50. $ å 

Hamburg, 4. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Joco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 155—165, russ. fest, loco 94—98. Rüböl matt, loco 54½½. Spiritus 
still, per Mai-Juni 22%, per Juni-Juli 23½, per Juli-August 239/4, per 
September-December 24¼½. Wetter: Prachtvoll. 


Paris, 4. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Mai 28, 25, per Juni 23,60, per Juli-August 24, —, per 
September-December 23, 25. — Mehl fest, per Mai 52, 80, per 


p ni 53,40, per Juli- August 53, 90, per September-Decémber 53, 10. — 
2 Ruvaı er per Mai 51, 50, per Juni 52, —, Juli-Aug. 53, —, per 
September-December 54, 50. — Spiritus ruhig, per Mai 41, 25, per 

Juni 41, 75, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 41, 75. — 
Wetter: Prachtvoll. 5 

Amsterdam, 4. Mai. Schlussbericht.) 
Weizen Foco —, per Mai —, —, per oggen loco — 
Umsatz 5000 

Fest, 


[Getreidemarkt.] 
Nov, 198, —. 
per Mai 112, per October 117. 

Liverpool, 4. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Exnort 800 Ballen. 


# 


Berlin, 4. Mai. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
Cours vom 3. 4 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 20! 90 90|D. Reichs- Anl. 40% 


Gotthardt-Bahn .ult. 149 20 148 70 


Lübeck- Büchen 


Breslau- Warschau.. 72 — 72 20 
Ostpreuss. Südbahn. 121 501122 — 


Bank -Actien. 
Bresl.Discontovank. 115 90/115 90 
do. Wechslerbank. 109 — 109 50 
Deutsche Ban 174 50174 40 
Dise.-Command. ult. 244 — 242 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 20161 30 
Sehles. Bankverein, 136 — 135 50 
industrie- Gesellschaften. 

Archimedes 147 sr | ee: 
Bismarckhütte ....- 212 50:212 — 
Bochum.Gusssthl.ult 211 20211 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 70: 52 70 
do. Eisenb. Wagend. 183 101183 80 
do. Pferdebahn. 154 70154 50 
do. verein. Oelfabr. 101 40101 10 
Cement Giesel. 167 —1166 — 
Donnersmarckh. .. . 76 60! 77 70 
Dortm. Union St.-Pr. 95 10! 95 40 
Erdmannedrf. Spinn, 111 60/110 50 
Fraust. Zuckerfabrik 192 50191 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 146 101110 20 
do. Oblig... 115 70'115 90 
Schlesischer Cement 227 70227 20 


191 40191 — 
175 601175 — 
141 50'141 60 
138 — 138 — 
165 70165 70 
110 — 109 75 
206 — 207 50 
152 — 151 30 
127 60128 — 


do. Dampf.-Comp. 133 10133 50 
do. Feuerversich. — —!2150— 
do. Zinkh. St.-Act. — — 174 — 
do. St.-Pr.-A. 170 50174 — 
Tarnowitzer Act.. — —| 32 — 
do, St.-Pr. 99 —|101 — 


der Breslauer Zeitung.) Befestigt. 
Cours vom 3. 4. 
177 — 


Berl. Handelsges. ult, 
Disc. Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 
Frunzosen ult. 
Galizier ult. 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger ult. 
Wien, 4. Mai. 
Cours vom 3. 
Credit-Actien.. 300 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 50 |243 50 
b. 106 00 {104 50 


— 3 25 
9 40% | 94 


161 751161 
105 37 105 12 
91 — 90 50 
49 37| 49 12 
190 — 195 25 
120 87121 75 
83 87 82 50 
172 62172 50 


4. 
299 75 


Napoleonsd'or 
Frankfurt a. ., 


Goldrente 88, —. 
Paris. 4. Mai. 

Italiener 97, 65. Staatsbahn 528, 

245, — Türken 17, 50. Fest. 


Egypter 94, —. 


Paris, 4. Mai, Nachm. 3 Uhr, [Schluss- Course] 


Cours vom 
3proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886 


— — 


proc. Anl. v. 1872. 105 70 105 80 Goldrente, österr. — — 


Italien. proc. Rente 97 60 97, 60 
Nesterr. St.-E.-A .. 


Lombard. Eisenb.-A. 243 75 246 25 Compt. d Escompte 97 — 96 — 


London, 4. Mai. Console 98, 87. 
Egypter 92, 05, Prachtvoll. 
London, 4. Mai, 


Cours vom . 4. Cours vom 3. 
Consolsp.23/,0/, März 98 ¾ | 99 03 | Sivberrente 72 —| 72 — 
Preussische Consois 105 — [105 — | Ungar. Goldr. ..... 875/3 87% 
Ital. 5proc. Rente.. 96% | 96%, Berlin seo -— 
Lombarden 93, 906 Hamburg 2453 — 
öproc. Russen de 1873 103¼½ | 103%, Frankfurt a. ...“ — 
Fer — — 42 Oi[ Wien 9232 
Türk. Anl., convert. 17½ | 17½ [Paris —— — 
Unifieirte Egypter.. 92½ | 92½ Petersburg — ee —— 

Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 4. Mai, Abends 7 Uhr 8 Minuten, Credit- 
Actien 257, 75, Staatsbahn 209, 25, Lombarden 88¾, Galizier —, — 
Ung. Goldrente 88, 10, Egypter 94. 05, Mainzer —, —. — Still 
Mai, Abends 6 Uhr — 


wien, 4. 
Credit-Actien 299, 37. Still. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. 
April und 1. Mai 1889. 
darunter 443 Ochsen, 


Stück verkauft. 
Prima Waare 42—46 Mark, 


bis 34 Mark. 2) 1470 Stück Schweine. 
in dieser Woche die Zufuhr von Schweinen zu gross. s | 
schwächte sich auch demgemüss ab und wurde sehr gedrückt. Die 
bisherigen Preise konnten sich nicht halten, À 
gramm Fleischgewicht beste feinste Waare 48—52 M., mittlere Waare 
44—48 Mark. 3) 1120 Stück Schafvieh. 
Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht exel. Steuer: 
Prima-Waare 16—18 M., geringste W e ri 4) 838 Stück 

älber erzielten Mittelpreise. — Bestand: chsen 
Sehen Export, Oberschlesien: 21 Ochsen, 63. Kühe, 


verkäuflich. 


Schweine, 480 Hammel. 


5 Kälber, 4 Hammel; Sachsen: 107 


Giessen: 30 Ochsen; Berlin: 31 Ochsen; Frankfurt a. M.: 10 Ochsen; 


Strassburg: 11 Ochsen. 


Zucker. Magdeburg, 3. Mai. 
sten der Kaufmannschaft. 


190 20194 50 | Posener Pfandbr. 4% 


243 50243 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 
| 50 | Laurahütte 


4. Mai. 
Staatshahn 209, 75. Lombarden —, —. 


3% Rente 87,65. Neueste Anleihe 1878 105, 75, 


3. 4. Cours vom 3. 4. 
87 50| 87 55 Türken neue cons.. 17 57 17 37 
— — Türkische Loose.. 65 — 64 60 
do. ungar. 88½ 88/5 
528 751 527 50 Egypter . . 475 37 478 51 


Nachm, 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 
discont 13/, pêt» Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — een, 


Der Auftrieb betrug: 1) 714 Stück Rindvieh, 
271 Kühe). Das Geschäft in Rindern war im 
Allgemeinen sehr befriedigend, der Auftrieb wurde bis auf wenige 
Man zahlte für 50 KIgr. Fleischgewicht excl. Steuer 
II. Qualität 38 bis 42 Mark, geringere 30 
Gegenüber dem Bedarf war į f 


[Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 


Inländische Fonas. 

Cours vom ; 
do. do. 31/9, 
101 60/101 60 


Mainz-Ludwigshaf.. 121 40121 40] do. ao. 3½% 102 — 102 10 
Mittelmeerbahn ult. 123 10121 80 | Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 80 
Warschau-Wien.... 268 40 269 — 40. 3½% dto. 104 80104 90 

Eisenbahn · Stamm · Prioritäten, do. Pr.-Anl. dess 175 10/175 10 


do3½ % St.-Schldsch 101 50101 40 
Sehl.3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
do. Renten briefe. 105 10/105 10 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 

ao, 40% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente.. 
exik aner 
4% Goldrente 
4 % Papierr. 
4 ¾0% Silberr. 
1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
ao. Liqu.-Piandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% de. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. H. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 88 40| 88 20 
do. Papierrente .. 84 30| 84 — 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 850172 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 — 217 20 
Wechsel. 


103 90103 90 
— — 1104 20 


94 20 
97 40 
97 80 
95 — 
74 30 
130 30129 90 
64 90 64 90 
58 20 58 30 
97 90 97 90 
107 90,107 90 
94 90| 94 90 
103 10/102 90 
97 70| 97 60 
115 50'115 40 
67 — 67 10 
86 —| 86 50 
17 80! 17 70 
71 50| 72 70 
102 20101 60 


Amsterdam 8 T... — — 169 60 
London 1 Lstrl. 8 T. — —[20 47½ 

do. 1 „ 3M. — — 20 38½ 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 05 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 80 172 25 
do. 100 Fl. 2 M. 172 30) 171 85 
Warschau 1008R8 T. 217 10| 216 85 


Privat-Discont 1½0%. 
Berlin, 4. Mai. 3 Uhr 30 Min, 


[Drnngliche Original-Depesche 


Cours vom 3. 4. 

‚Südb.-Aet. ult. 113 62 113 37 
— 95 75 94 87 
138 25/137 87 
93 87 
97 25 97:25 
94 75 94 75 
70 500 72 — 
67 12 67 25 
217 — 217 — 
88 25] 88 — 


N ult. 
Egypter ni ult. 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ... ult. 
Russ. II, Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten“ ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


[Schinss-Course,] Besser. 


Cours vom 3 4 
Marknoten 
4% ung. Golärente. 102 35| 102 50 
Silberrente .......+ 86 30| 86 25 
London. 118 60118 75 
Ungar. Papierreute. 97 45 97 30 

Mittags. Credit-Actien 257, 50. 
Galizier 1 Ungarische 
till. 


Laura —. —. 


75. Lombarden —, — Egypter 


1873er Russen 103, 50. 


~- 


Privatverkehr. Oesterr. 


Min. 


Marktbericht der Woche am 29sten 


Das Geschäft 
Man zahlte für 50 Kilo- 


Schafvieh sehr schwer 


1 Kuh, 75 
Ochsen, 66 Kühe; Metz: 22 Ochsen; 


[Wochenbericht der Aelte- 
In der vergangenen Berichtswoche 


bewegte sich das Geschäft in den engsten Grenzen; während zu An- 


fan 


laufe das Interesse so sehr ab, dass die Preise, 
zucker, einen vollständig nominellen Charakter trugen. 


sowohl als Exporteure gaben nur 


noch einige Kauflust herrschte, schwächte sich im weiteren Ver- 


namentlich für Korn- 
Raffinadeure 


ea. 1 M. niedrigere Gebote ab, die 


jedoch von den Eignern mit Rücksicht auf die geringen Vorräthe fast 


ausnahmslos abgelehnt wurden; 


erst in den letzten Tagen, nachdem 


sich die Preise wieder ca. 50 Pf. erholten, kamen 5 Abschlüsse 


zu Stande und schliesst die Woche in fester Tendenz. 
[Schmalz. 


Hamburg, 4. Mai. 


Radbruch, Stern, St. George und 


Mark, Fairbanks 40½ Mark, Armour 
Mark, Steam 40¾ M. inclusive Zoll. 


i 5 100 Pfd., in Firkins à 40 M. 
40 K., Hammonis 4 Hansafett 40, M. incl. Zol. Page Schmalz und Stadtverordneter. 


46 M., Hammonia 44% M., 
37,25 Mark in Tierces, 39,25 Mark 


msatz 41 000. 
Die Preise sind unverändert. 
Schaub 44—46 Mark, Wilcox — 
40½ M. Diverse Marken 40½ 
Squire Schmalz unverzollt: in 
or Stück. Royal 


in Eimern. . - 


94 A 


57 92 57 97 afl 


Briefkaſten der Nedaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manufcripte an die 


4. i 
108 — 108 20 | Redaction, nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adrefiren 
104 10/104 10 u wollen. 


L., Beuthen: Nach unſerer Auffaſſung enthält Ihr Schreiben vo 
7. Januar nur eine Aufforderung zu VBorf Aan Sung des — 
tracts. Aufgehoben ift derſelbe noch nicht. Sie können daher allerdings 
beanſpruchen, daß der Miether bis zum 1. October im Vertrage verbleibt. 
Doch iſt die Frage nicht unzweifelhaft. 


Vom Standesamte. 3./4. Mai. 


Standesamt I. Jenk zum r 
Jenke, Friedrich, älter, ep, Kirchſtraßß 
Heimlich, Anna, ev., Kupferſ riedrich, Haushälter, ev., Kirchſtraße 16, 


f č miedeſtraße 21. — Bride, Friedrich, ord 
Lehrer am Realgymnaſium, ev., Grünberg, Sckiefe, Margarethe, ev., 
Adalbertſtr. 7. — Wocke, Arthur, Chemiker, ref, Klein⸗Gandau, Niſch⸗ 
kowsky, Helene, k. Schuhbrücke 43. — Bernert, Carl, Steindruder, ev., 
Breiteſtraße 35, Fiſcher, Eliſabeth, ev., Meſſergaſſe 24. 

Standesamt II. Bilzer, Jof, Kellner, k., Waldenburg, Duzi, Olga, 
k., Vorwerksſtr. 59. — Hirſchmann. Paul, Rendant, ev., Tichau, Hippe, 
Clara, ev., Margarethenſtr. 26. — Schlehufer, Oscar, Bürſtenfabrikant, 
ev., Brüderſtr. 45, Hühn, Clara, ev. Brüderſtr. 47. — Schindler, Paul, 
Kaufmann, mof., N. Oderſtr. 136, Borower, Clara, moi., Carlsplatz 3. 
— N Adolf, Disponent, ev., Brüderſtraße 29, Prüf, Leonore, 
ev., ebenda. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

» Liebichs Etabliſſement. Die Eröffnung der Sommerſaiſon findet 
am 16. d. Mts. ftatt. Mit dieſem Tage beginnen die täglichen Concerte 
der ca. 40 Mann ſtarken Stadttheater-Capelle. Die Leitung dieſer 
Concerte iſt in dieſem Jahre drei renommirten Dirigenten übertragen 
worden; die Saiſon wird eröffnen der königl. Muſikdirector H. Saro 
aus Berlin, ſpäter folgt der Hofcapellmeifter Em. Faltis aus Coburg⸗ 
Gotha und weiterhin übernimmt als Gaſt der k. k. Hoſcapellmeiſter Prof. 
Sulzer aus Wien die Leitung der Concerte. 

»Zeltgarten. Die Gunſt des Wetters und die gefhübte Lage des 
Gartens geſtattete ſämmtliche Concerte im Garten abzuhalten. Concertirt 
wurde von der Capelle des Grenadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schl.) Nr. 11. Durch Aufſtellung eines täglich wechſelnden 

rogramms bewies die Capelle den Reichthum ihres Repertoirs. Heut 

onntag eröffnet die Küraſſier⸗Capelle unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Altmann ihren Concertcyclus im Zeltgarten. Dieſelbe wird, wie 
bereits mitgetheilt, von nun an ſämmtliche Sonntags⸗Concerte ausführen 
und auch am nächſten Mittwoch für die Elfer⸗Capelle eintreten. Der 
Aufenthalt im Garten iſt jetzt ein überaus angenehmer. 

„ Vietoria⸗Theater (Simmenauer Garten): Heute findet das erſte 
Garten⸗Freiconcert von 5 bis 7 Uhr ſtatt. Abends große Vorſtellung. 
Die neuen Kräfte haben ſich bei dem Publikum beſtens eingeführt. Herr 
Leonhardy ift einer der wenigen, guten Mimiker, Fräulein Margarethe 
Völker befticht das Publikum bei ihren Productionen am Telegraphen⸗ 
draht nicht allein durch ihre Kunſt, ſondern auch durch ihre jugendliche 
i n Fräulein Batorfy findet mit ihren Geſangsvorträgen vielen 
Beifall, und auch Fräulein Freyer und die Gebrüder Leopold find 
beim Publikum ſehr beliebt. Daß dieſes ſeine Lieblinge nicht ſo bald ver⸗ 
4 7 der Empfang, den Herr Heyden fand, bewieſen. Er wurde ſehr 

erzlich begrüßt und erntete mit ſeinen neuen Couplets ſtürmiſchen 
pplaus. Einen großen Lacherfolg hatte auch die neue Poſſe: Eine 
Theaterprobe. Herr Tauer iſt von unwiderſteblicher Komik und ſteigert 
ſich die Komik in den Situationen derart, daß man Thränen lachen muß. 
Vorzüglich unterſtützten denſelben Fräulein Meingold und Herr Gieſe. 
Die zwölf Tänzerinnen ſahen ſehr zierlich aus und die Muſik verdient 
Alles Lob. 

»Etabliſſement Tivoli. Die Eröffnung der Sommerſaiſon erfolgt, 
wie wir bereits mittheilten, Donnerstag, den 16. d. Mts. Die Reno⸗ 
vationsarbeiten ſowohl an den Panoramen, als auch an den Beleuchtungs- 
agen ꝛc. können als beendet angeſehen werden. In der Anordnung der 
Sippläpe find dabei dankenswerthe Veränderungen getroffen worden. Auch ift 
bia abe sole N eee für viele Plätze den Aus⸗ 
a en erie be übli 
ell deb Garz in 58 eintr e, verlegt worden. Der ſüdliche 


ti 
jest zum È Go i 
bietet in dem Schmud des jungen — ET Gäſten bereit, und 


Aufenthalt. 3 

Im Panorama Biſchofſtr. 3, I., wird diefe Woche eine höchſt 
intereſſante Wanderung durch Wien ausgeſtellt fein. Wir machen die 
vielen Freunde der Kaiſerſtadt an der Donau auf dieſen Cyclus beſon⸗ 
ders aufmerkſam. 


—  — 


Die ſtädtiſche Sparkafte 


gewährt Darlehne auf hieſige Grundſtücke und auf bei der Reichsbank 
beleihbare deutſche Staats: und Kommunal: Papiere zu zeitgemäßem 
Zinsfuß. 5079 


— ä — —äʒ — — - půů — 
— Zu den beliebteſten Lotterien, welche 1 im ſteten Verkehr 
nd, gehört unftveitig die große Lotterie zu Weimar: der billige Preis der 
oofe, pro Stück 1 Mark, trägt unſtreitig weſentlich dazu bei, denn ihm 
ſtehen n bis zur Höhe von 50 000 Mark (im Ganzen 6700 Gez 
winne im Geſamuntbetrage von 200 000 Mark) gegenüber. Die Ziehung 
dieſer Lotterie findet vom 15. bis 17. Juni in 1 ohne Verlegung 
oder Reducirung der Gewinne — ſtakt. Den General-Debit der Looſe 
für Breslau hat das bekannte Lotterie- und Bankgeſchäft von Oscar 
Brüuer & Co., Ring 44, übernommen. 2371] 


Aufruf! 


einen angenehmen 


und überſchwemmte nochmals d en ehen En 


ke ale 
ie dem wirthſchaft⸗ 
lichen Untergange 


Mildtbäkigkeit diejenigen Geldmittel zu gewinnen, welche erforderli 
ben um die nolhwendigſten Ausgaben füt die W 
0 nungen zu beſtreiten. ; 

In dieſer unſerer traurigen Lage wenden wir uns daher wiederholt 
an den hochherzigen Sinn unſerer Mitmenſchen, welche ein günſtiges Ge⸗ 


Kae vor agen Unheil bewahrt hat, mit der dringendſten Bitte um 
eunige, thatkräftige Unterſtützung. ae ar $ 
Außer Geldbeittänen iſt 190 hie Gewährung von Kleidungsſtücken 
und Wäſche, namentlich für Kinder, ein dringendes Bedürfnig. 
Jeder er Unterzeichneten iſt zur Entge ennahme von Gaben bereit. 
Ueber die Spenden wird öffentlich quittirt. 
Poſen, den 19. April 1889. [2176] 


Der geichäftsführende Ausſchuß des Hilfs-Comites 
Für die Ueberſchwemmten der Stadt Poſen. 
Orgler, Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Kalkowski, Bürger- 


iſter ror 2 Stadtverordneter. Borchert 
meiſter. Ziegler, Stadtverordneter. Bach, Sta ag Engeſteöm. 


Rechtsanwalt. Wröblewski, Taubſtummenlehcer. 


K ann. Dr. von Chlapowski, prakt. Arzt. Graf 

Seca Banquier. Joſef Hugger, Brauereibeſitzer. Jacobſohn, 
Rechtsanwalt. Jerzykiewiez, Stadtverordneter. S. A. Krueger, 
Fabrikbeſitzer. Dr. . € BE e 
Sanitätsr ? ie tadtrath. erzie 
b e 8 Stadtverordneter. Factinsti, 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. WÜder- Sant ageferline, alte Rahmenreparariri ü. g vergoldet ) 


7 3 0 y en 9 y Ee? 17 2 2 F. Karsch, dreau, im Badia e erbetenen z 
[K ED i 7 Erkauls-Ausstelluan "ys TOTT 
7 O 2 2 . LS von hervorragenden Werken Münchner Künstler, wie: | Sonne mschir e und 
H. Kauffmann, F. A. Kaulbach, Lossow, Emte utecas 


71 Gab. Max, Claus Meyer, Piloty, A. Seiffert, Anton 
NATÜRLICH Seitz, Voltz, Weiser, eingesandt von” 5396 Stöcken empfiehlt 


3 
KORZENSAURES MINERAL-WASSER. IE. A. Fleischmann's Hofkunsthandlung “C., . zu biligfen Breijn n 
2 in München. $ 484. Franz Nitschke, Schirmfabrilant, i 
j 

! 

7 


in den neueften Farben und Muſtern und eleganten 
4767] 


Die Füllun ; - 
z algen betrugen im Jahre 1887 Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


4 Gewifß ift es für Jedermann von größtem Intereſſe das Urtheil jährige Delfins werden unterm Koſt is erkauft. 
„S S4, OOO Brandts Sch a a ja 8 1775 lang — sem baer — — — . . ki — — — 
, 7 ndt's weizerpillen beſchäftigt hat und über dieſelben Folgendes 
und an Jahre 1888 a . Jeu Nach 1 2 a und D ankſagung. i 
hunderten von Zeugniſſen von Patienten meiner Anſtalt, welche bei“ 8 ; | 
192 ! 72 O OOO habitueller Stublan haltung verſchiedenſter Urſachen die Apotheker Richard Gegen eln offenes Krampfadergeſchwür am linken 
—— ey 2 Brandt'ſchen Schweizerpillen mit Erfolg gebrauchten, halte ich dieſelben] Beine, woran ich längere Zeit litt, habe ich auf mehrfaches Anrathen j 


2 vor allen anderen zu gleichem Zwecke medieiniſch verordneten Pillen fürdie Univerſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 

Flaschen und Krüge. 5 am 1 Ta — . 2 auch nach zn. 3 Aie platz Nr. a lil deen Srfolge gg Rad fingem Gebrauch 

Zaun: i agen⸗ un armſchleimhaut als am wenigſten reizenden. ürich, u ilte de merzhafte aden. Herrn J. Oschinsky ſage 
Käuflich bei Osenr Giesser, Breslau. [4156] [Pr. F. Ineichen, dirigirender Arzt der Dr. Wiel'ſchen diätetiſchen Anſtalt e e a oaia sr 


A 

für Magen: u. Darmkranke. — Die Apotheker Richard Brandt's Schweizer: 23 ; i f 

g tgene z h Breslau, den 25. April 1889. Daniel Stampke, j 

2 pillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 M. vorräthig, doch achte man Breslau, aniel | 

auf Sch Eo mbard Dar lehne an uf bas gi 55 in apu Beide, —. um 1 Be- Mühlgaſſe 13. j fenen, | 
uf Schleſiſche Boden-Gredit:Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleih⸗ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, ynth, Bitterklee, Gentian. K ih ei N ) 
je hypo the f i f 1 387) — ri Far | ES EEE der Raked, wee 19, buch) Anmenbing "Sr Gerunbheie j 
0 € ar che Dar 30jähriger Erfolg, unſchädlich und Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oschinsky in Breslau, 1 

werben zu ypo Zinsfap unten coulanten Bedingung lehne b aarfarbe Schröer, b dauerhaft, Anwendung Carlsplatz Nr. 6, glücklich beſeitigte. Herrn J. aaa E j 
Schlesischen Boden-Credit-A der leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer's ] beiten Dank ab. i J i 
-Actien-Bank Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schlofohle 4 neben Fürſtenwalde an der Spree, 3. April 1889. 


= Bresta, Herrenfttae 26. der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und naturgetreue Haartouren. Wilh. Riesler, Schiffs⸗Eigenthümer. 


Zurück zekehrt, | 8 22 e 
Prol, Dr. Neisser. 18 ler Sterbethaler! 


Vom 9. Mai ab bin ich wieder in von Friedrich Wilgelm IV. 


228 y 3 it abzugeben, Off. mit An- 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb. | seat mas Grajenore our, G 

K fi k 1 3 | Theilnchmerfarten à 3 Mark find in G. P. Aderholz“ Buchhdlg., ] — yeas von A st H i 
Dr. ArTiunkel. eee Ring 53, Tone vor Beginn des Unterrichts in Schrimmer zu haben. eben aa Son aeoeaii wall <a 


228 | Breslauer Stenograpkem-VWerein I[Syſtem Neu⸗Stolze.] Die Behandlungsstunden für 


Dinstag, den 7. Mai er., Abends 7¼ Uhr, beginnt für Rück ratsverkrümmun en d 
Schüler höherer Lehranſtalten fim B, e rakda Institute, . 19, | 


im Realgymnaſium zum Zwinger ein 10 Lectionen umfaſſender Unter⸗ sind vom 2. Mai ab für Mädchen nur von 3—5 und für Knaben von 
richts⸗Curſus in der bewährten, vereinfachten 7094 5½—6½ Nachmittags. 25 


5 ö 
Neu-Stolze'ſchen Stenographle. Dirigirender Arzt Dr. Hönig. 


ſchaft Glatz poſtlagernd A. 2. 


Ich babe meine Privat: und - = BT here Wut | Bocben erschien! [5372] ' 
wean von der Teichſtr 15 A z Privatunterricht a en er Va Ueber Störun gen der Sprache | 
. — Sgi | Anna Hinz, aroneinseuenne 29, part. und der Schriftsprache. | 
$ erre, rechts 7 * = a p b è 1 
bag r knihsen.)| Töchter-Pensionat l. Ranges Berlin von Statt, Feth Dr, ©, Merian. | 
„Sprechſtunde 8—9 uhr Vorm. Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 1889. gr. 8. Mit Holzschn. und 2 Tafeln. 2 M. 40. 
pr. Schael eltlich.)] [ Vorzügliche Referenzen: Näheres d. Prospecte. Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
T. Schaefer 3 Soeben erschien: 15373 
Specinlargt fer Hane MN Elektriſche ON sur 2 . i Practicum 4 
urban ' ! i \ Jaſſungen, Unfcalter, der \ 
—— E Gebr. Guttsmann, la Beleudtung. W Sicherheitoſchalter, pathologischen Histologie. f 
Ich wohne jetzt Sj par ai ei Breslan, 0 Bogenlicht. Leitungsdrähte, Kron- Leitfaden für Studirende und Aerzte 
Ser e leuchter u. Glaskörper von Dr. Oskar Israel, Bu 


am Oberſchleſiſchen Bahnhof, K 
fabrieiven neu verbeſſerte 


Eisſchränke 


Telegraphenstf. 9, I. 
am Sonnenplatz. 
in 30 Sorten und Größen. 


nn E AT 
täglich R W fung RE — 
Dr. W. Gross, 


Neuſcheſtraßſe 43. 


Dr. A. Berliner 
impft ac . une 
Ich habe mich hierſelbſt . 


Alte Taſchenſtraße 20 l 


niedergelaſſen und halte meine 


I. Assistenten am patholog. Institut und Privatdocenten zu Berlin. 
1889. gr. 8. Mit 133 Abbildungen im Text und 
1 Lichtdrucktafel. Preis 10 Mark. J 


A a (Fücherialten), bis 110 cm hoch, fertigt Med. 
Schweizer Pliſſce Sucker J. Handowsky, Fischergasse. 26 


Deutsche Allgemeine Ausstellung 


-fär Unfallverhütung 


isen Berlin 1889 
schen. A im Landesausstellungspark, 
mre am Lehrter Bahnhof. 


Glühlicht. = für elektr. Lidt. 


IE Allgemeine Elektrieitäts- Gesellschaft 
; Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft, 
Breslan, Königsſtraße 4. 


~ 00: A b 


NE ae B 


ot 


£ 


3 
N SAN S, 


Umhängen 


Sprechſtunden ricot⸗Taillen u 3 — 2 r man 
Salm, TE r 608) 8 0 Steviae 3 um | Ausstellung für Industrie, Bergbau, 
Dr . A. Binotsch, — — — —— Deſſins AY , Baugewerbe, Landwirthschalt, Yet 
Dr E Gerstel ee aaea, N fahrt, Verkehrsgewerbe etc. vom Stand- 
American Denim, ’ Wilhelm Prager, punkt des Arbeiterschutzes. 
Junkermstr. Sf, I. Et. , 3 as ce? F 
Ring 18. bg 7 Maschinen im Betriebe. 


Zahn⸗Arzt Kretschmer — n 

Scnwiepcbrrte 38, dr tma u. Ref FE 3 Besondere Schens würdigkeiten: Berg- 

= BR TEL i „Reform⸗ | a werk — See 2 rierschacht — 
EIN % SZ ea er. : 


hilfe, bei. i. Spr. Schwertſtr. 5, pt. 

ER: Mühle, Brauerei im Betriebe. 
Täglich: Grosses Doppel-Concert. 

Geöfinet von 10 Uhr Vorm. ab. 


— 


| * — * 
Pianinos, Flüge 
nah neueſten Syſtemen ge: 
baut, kreuzſaitig u.dopp. kreuz 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte 14797] 


14 9 
in Breslau erſchien: 


Schleſſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 


Cand. phil. m. g. Zeugn. m. fih zu ein. 
Tertianer. Off. Dr. H. hauptpoſtlag. 


Nachpilſeſtunden für Realgym⸗ 


859 F ade ek Figi — = 8 8 gebr. Juſtrumente 

. xped. Bresl. Z. röße] 4. 5. 6. t 2M. eleg. geb. 3M. X š — 

Gi Sinnen, geist in ini |M Serren-Jader BE jaien e e Eintrittspreis 50 Pf. 

. Snadenawertheten. H Natur Maco.. 160 80% . Weizel, Uhr Abends 1 Mark. 
Ein Ertraner ſacht enen ara EBU . 0600750900 6 z 42, Ring 42, me — . 
Er der Bresl AT UREE in E 2 SR: re ee 

Ffir ein 16jährigen Mädchen, B: E . 
ae 20 ach 3 | 6 li Das At ti È F 
Ben. ucht. 248985 i 3 ü er N 
Off. u. R. S. 120 hauptpoſtlag. Naefe 22,250 ei erliner erter : 8 
ir?! we G Deintleider peineta : Deca Wanna e N 


k 1 fü > 
rderobe, gei 05 Albrechiöftcafe 18, Triecot⸗Taillen, Berlin Kais elmstr. No. 1 
u inen, emofistti Be nechrtn J. Fuchs Inr., ſein gaget en fertigen Kinderkleidchen handels durch ieh Nationale Industrie-Ausstell 
de teſtraßſe 42, 2, Etage, 51 ö — ie Eisſchränken und Knabenanzüge 


ch 
r. Perl. z k 
2351 neueſter Sonftruction, aus beſtem befindet ſich jetzt 


Material, für Familiengebrauch, 0 
Reuſcheſtr. 42, J. Etage. 


Brauereien, Hotels und alle 


gewerblichen Zwecke. Dieſelben " Erläuternde Prospecte qma Ammeldescheine für | 5 


empfiehlt feinen großen ſchönen 1 werden auch auf Beſtellung nach Anfertigung nach Maaß in Aussteller, Passagiere und betheiligung stehen gratis und 
äſchetrock i 11 beſond Maße in kürzeſter W f tir — Ser [4006] franco zur ‚Verfügung. 
, enplat zur gefälligen] Ay ? Nat angefertigt. 4769] Reich altiges Lager neueſter 


Benutzung. 17034 Tricot⸗Stoffe. 


Die Verlobung ihrer Tochter WHedwig mit Herrn á N oeta G 2 
3 
Dr. med. Win, Ebstein hierselbst beehren sich an- x . eſchmackvollſte uswahl 
zuzeigen Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ wu 


mutter und Tante, [7115] 


n 
Friedericke Biegler, 
- geb. Großmann, 

im ehrenvollen Alter von 71 

Jahren. 

Breslau, den 4. Mai 1889. 
Die tiefbetrübten 


Leopold Sachs und Frau 
Sophie, geborene Guradze. 
Breslau-Scheitnig, im Mai 1889, B353] 


wollenen Kleiderſtoffen 


zu allerbilligſten Preiſen. [035] 


y Schweidnitzerſtr. 50, 
Hugo Cohn, Edle Sunleraßtafe 


Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Sachs, Tochter 
des Herrn Leopold Sachs und seiner Gemahlin Frau 


Sophie Sachs, geborenen Guradze, beehre ich mich Hinterbliebenen. 
anzuzeigen. Die een findet Dins⸗ 0 
Breslau, im Mai 1889. É 7 Rahm. 4 Uhr, von der 
e 


chenhalle des jüdiſchen Fried⸗ 
f hofs aus ſtatt. = 


Dr. med. Willy Ebstein. 


2 Y, 


Heut Nachmittag verſchied . 


Rosa Frey Die Geburt eines munteren Knaben] um 1 Uhr mein Brother, 
Isidor Traister, zeigen hiermit ſtatt beſonderer Mel: Herr Particulier 
Verlobte. dean dung an [7044] E. Eliasſohn. 
Scharley. Königshütte. Rechtsanwalt Dr. Kempuer 


Seine Herzensgüte ſichert ihm ein 
dauerndes Andenken bei mir. 
Martha Winkler. 


Am heutigen Tage entſchlief fanft 
nach längerem Leiden unſer boff⸗ 


und Frau Ernſtine, geb. Linie. 
Breslau, den 1. Mai 1889 


Statt befonderer Anzeige. 
i — En 5 Uhr * meine 

geliebte Frau Gertrud von einem ; Bu}; 

gefunden Mädchen leicht und glück⸗ Statt jeder beſonderen 

lich entbunden. i Meldung, 


Strengste 


Í En gros. 


4 1 Die Geburt einer Tocht i ö 
1 44 5 boderfreut an, K 5 e neee, ouie Beim [7049] AT Reellität. E 
potheker Saft und Frau fim Alter von 21 Jahren. etail. 5 

G. Schmula, Auna. geb. Haaſe. Dieſe Anzeige widmen tiefbetrübt 


15356] Htten-Dirertor, Benthen OS., 3. Mai 1889. 


um ſtille Theilnahme bittend allen 
Verwandten und Bekannten 
Idolf Wagner, Frau u. Fam. 
Militſch, den 3. Mai 1889. 


rt j * 
Für bie vielfachen Beweile 1 U. Reise- 
der Theilnahme anläßlich des E ; 
Mäntel. 


Hente Mittag um 1 Uhr verschied in Folge von Alters- 
schwäche unser geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater, der Particulier 17079 


Eduard Bliassohn, 


im 81. Lebensjahre. 
Dies zeigt schmerzerfüllt statt besonderer Mittheilung an 
Helene Eliassohn, geb. Schlesinger. 
Anna Klemperer, 
Sophie Wollenberg, 
Ida Cohn, 
Herrmann Klemperer, 
Ludwig Wollenberg | als Schwiegersöhne. 
Moritz Cohn, 
Breslau, Berlin, den 4. Mai 1889. 
Die Beerdigung findet Montag, den 6. Mai, Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauerhause Breitestrasse 26 aus statt. 


Todes meines Gatten fage ich! 
Allen auf dieſem Wege meinen 
herzlichſten Dank. 7038] 

Breslau, 5. Mai 1889. 
Paula Kary, geb. Müller. 


Löwenbräu, 
Schweidnitzerstr. 36, 1. Etage. 


Zu unserer Silberhochzeit sind uns so unendlich viele Beweise der 
Liebe und Freundschaft zugegangen, dass wir ausser Stande sind, für 
dieselben Jedem einzeln zu danken, wir sprechen daher allen Denen, 
die an diesem Tage unserer freundlichst gedachten, hierdurch unseren 
innigsten, herzlichsten Dank aus. 17105 

Eduard Wentzel und Frau. 


als Töchter. Heute Nachmittag entschlief sanſt nach langen Leiden unser 


inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Onkel, der 


Particulier Gottlob Hagedorn, 


im Alter von 61 Jahren. 3 7046] 
Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theilnahme, tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Weigwitz, Markt Bohrau, den 3. Mai 1889. 
Beerdigung: Montag, den 6. Mai, Nachmittag 3 Uhr, in 
Markt Bohrau. 3 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


” ierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
= : . ’ 1. Mai cr. am biefigen Platze 


Neumarkt 21, 


neben der Apotheke, 


Leinen- und Wüſche-Geſchüft 


für Herren, Damen und Kinder 
unter der Firma 


er Emma Mendel 
eröffnete. 


Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich in der 
Lage, allen Anforderungen zu genügen und werde bemüht fein, ftets 
das Neueſte und Beſte zu außerordentlich billigen Preiſen zu bieten. 


Indem ich mein Unternehmen gütiger Beachtung empfehle zeichne 
Hochachtungs voll 


Neumarkt 21, 
neben der Apotheke. 


Gestern verschied der Particulier 


Herr Eduard Eliassohn. 


Seit dem Jahre 1880 Mitglied unserer Gesellschaft hat der 
Verstorbene stets reges Interesse für dieselbe gezeigt und sich 
in unseren Kreisen ein ehrendes Andenken gesichert 


Breslau, den 5. Mai 1889. 


Der Vorstand der Zweiten Brüder-Gesellschaft. 


(7114) 


Gestern Mittag 11½ Uhr entriss uns der Tod unser treues, 
langjähriges Mitglied und Jubilar, 


den Weingrosskaufmann 


Herrn Heinrich Schäfer. 


Die Herzensgüte des so früh Dahingeschiedenen, der streng 
gegen sich selbst, allzeit mild und hilfsbereit gegen Andere 
war, sichert ihm bei uns Allen ein bleibendes Andenken, 


Breslau, 4. Mai 1889. 
Verein schlesischer Gastwirthe zu Breslau. 


Carl Maenehen, 
Vorsitzender. 
Beerdigung: Montag, den 6. Mai, Vormittag 11 Uhr, auc 
den Kirchhof zu Lehmgruben. 
Trauerhaus: Villa Wörtherstrasse 6. 


Nach längerem Leiden verschied heut Nachmittag 61/; Uhr 
plötzlich in Folge Gebirnschlages unser heissgeliebter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager (5375) 


Alexander Raschkow, 


im 58. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet 
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Emma Raschkow, geb. Elkusch. 
Waldenburg i. Schl, 3. Mai 1889. 
Die Beerdigung findet Montag, den 6. d. M., Nachmittags 
2 Uhr, statt. 


[2387] 


Am 3. Mai verschied unser hochgeschätztes Ehrenmitglied, 
Herr Wein-Gross-Kaufmann 


Heinrich Schäfer, 


in Firma Chr. Hansen. 
Der Verein schles. Köche betrauert an dem Dahingeschiedenen 
einen liebenswürdigen, stets Wohlwollen entgegenbringenden 
Freund; sein Andenken wird stets im Verein fortleben. 


Der Vorstand des Vereins schles. Köche. Kinderſtrümpfe, 
1. A: ©. Sust. ro) Sommerhandſchuh, Corfets u. Corſetſchoner. 
— me: ar =—— à Ferner die beften 


Rleiderzulhalen 


für Damenſchneiderel, 15371 

alle Arten Beſaßzartikel, Maſchinengarne c., 

Max Hauschild bekannt befe Hükelgarne, 
waſchechte Strickgarne, Eſtremadura 


am beſten und billigſten bei 


Hofl. Albert Fuchs, 


49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Strumpfwaaren aller Art, 


Durch das heut Nachmittag 6½ Uhr erfolgte plötzliche Hin. 
scheiden des Kaufmannes 5377 


Herrn Alexander Raschkow 


verlieren wir einen aufrichtigen, von uns hochgeschätzten 
Freund: Seltene Charakter- und Geistesgaben zeichneten ihn 
aus und lassen uns seinen Verlust schwer empfinden. 


Waldenburg i. Schl., 3. Mai 1889, 
Julius Cohn. Benno Lax. Em, Stroheim, 
A. Töplitz. 


Die Beerdigung des Weingrosskaufmann 


Heinrich Schäfer 
in Firma Chr. Hansen 


findet Montag, den 6. Mai, Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause 
Wörtherstrasse Nr. 6 nach dem St. Maria-Magdalenen-Kirchhof 


„Lehmgruben“ statt, 12384 
Specialgeſchäft für Heinrich 
Wiener und Carls- A | 
bader Schumauren] Pariſer Blumen, | As Salat äh 
in Sig und Clegam |Königsstrasse No. 5, art au euenäh ige ections: w: &chezwede, Pat 


unerreicht! reifen odelle fertigt 
6 1önt ner 9 * die A aa ttschterei 


Grö ahl! 7 i k Orgler 11. 
nen Ausw Leinen Tisch Blumen⸗ enen, n 
1Feſte Preiſe zeu g-Lager Schweidnitzerſtr. 34/35, Palau ik 
W. Epstein, auf. 5348 — —ͤ—ͤ—ñ— Galle alten 
ing 52 eite. | Günstige Gelegenheit zum Ankauf | Hochelegaute Damenhüte. 
‚Ring 52, Neipmarkti 1 c oc 
EigneReparaturwerkitatt.j____$anzer Ausstattungen des a "niert -A Be AE 
enmöbel|reschw. He -Rainn u. Gatin, Herrenw. w. 
ausge. F. Holteiſte⸗ 20 . P Eiſernes, Gart . 26.1 Schweiduitzer 8 12 gw. R Taſchenſt. 1, V. Simmenauerg. 


Einzig in Breslau! 


Heut Nachmittag 6½ Uhr verstarb plötzlich am Gehirnschlag 
der Kaufmann 


Herr Alexander Raschkow, 


Vorsitzender des Synagogen-Gemeinde-Vorstandes. 
Unsere Gemeinde, deren Leitung der Verstorbene seit ihrer 
Constituirung angehörte, verliert in ibm den eifrigsten Förderer 
ihrer Interessen, denen er sich, trotz lang andauernder Krank- 
heit bis zu seinem letzten Athemzuge mit vollster Aufopferung 
hingab. (5376) 
Waldenburg i. Schl., 3. Mai 1889. 
Der Vorstand 


und das Repräsentanten-Collegium. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Extra⸗Bons⸗Vorſtellung. 

(Erhöhte Preiſe. Parquet 3 M. 
50 Pf. ꝛc.) 2. Gaſtſpiel des Herrn 
Anton Schott. „Der Pro⸗ 
phet.” Große Oper mit Tanz in 
Acten er Jo⸗ 
ann von Leyden, Herr 

„eu i Herr Anton 
ontag. enefiz für Frau C S 
line Steinmann Fe: 
„Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Acten von 


a min 

instag. Benefiz für Frl. B 

Möllerin m NR dhaj 
Große romantiſche Oper in drei 
Acten von Richard Wagner. 


Sonntag und Montag. 
Gaſtſpiel des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hase mann. 


Madame Bonivard. 
Schwank in 3 Acten von Biſſon 
N [5381] 
Der dritte Kopf. 
Luſtſpiel * k tnai von Frang 


Der Vorverkauf täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


N Seetlon 

Tür Obst- und Gartenbau. 
Montag, den 6. Mai, 

- Abends 6 Uhr, 

im Sectionsgarten in Scheitnig 

1. Generalversammlung zur Erledi- 


gung geschäflicher Angelegen- 


2. Mittheilungen. 
3. Besichtigung des „ 


Schiesswerder. 
Hente Sonntag: 


Eröffnung 
Gartens 


von der 1 1 des Feld⸗Art.⸗Regts. 


v. we chle J Nr. 6, Capellmftr. 0 
. Ryssel. i 


901 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 
Montag, Freitag 
und Sonnabend. 


- Nur noch kur Zeit! i 

Liebich's Kiablissement. $ 
Sonntag, den 5. Mai, und 

folgende Tage: 


Große 
humor. Soirée 


der allbeliebten 


Leipziger Sänger 
(Direction Wehr. Lip art.) 
Neues, reichhaltiges und hoch⸗ 

komiſches Programm. 

Gaſtſpiel des unübertroffenen £ 

preisgekr. Trommelvirtuoſen W 
Mr. * Schennström. 

f manr Künſtlers Leid $ 

Reu! und Freund! em! 
Urkomiſches Enſemble von 

W. Delatkewiez. 


Achtung: 
Bei günſtiger Witterung 
finden von jetzt ab Soiréen im 


Garten 


att, und haben alsdann auch 


onntags a alle 
noch ausſtehende Billets 


Giltigkeit. (5392 
Shin A) 
ae la. moo ion: 


Anfang Sonntags 61 
Näheres Parat. br. 


eee 
Toltgarten. 


Heute: Großes 


Militär -Concert 
von 8 
des Seib- Khraffier- Regiments ` 


„Großer Kmfürſt“ (Schleſ.) i 


Nr. 
Capellmeiſter Herr Altmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [5380] 
Morgen Concert von der 
Capelle des 11. Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. 


Dritte Beilage zu Nr. 


Nen! 


5 meines mit f Ange 5 


geſammten Capelle f; N 


werden hiermit dringend aufgefordert, 


313 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 5. Mai 1889. 


(IR 8 DL DL DZ — DSL SL 


5 Volksgarten. 


J Heute Sonntag zur Eröffnung 
t Großes 


Militär- Concert 


von der Capelle des Greuadier⸗Regiments 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 
Anfang 4 Uhr. [5388] 
Entrée à Perſon 20 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


— 0700 — 


22 
TT 


Die diesjährigen Sinfonie⸗Concerte beginnen Donnerstag, 
den 6. Juni, und ſind die Billets zu denſelben zum Preiſe von 
Mk. 1,50 pro Perſon in nachſtehenden Commanditen zu haben: 

Herrn Theodor Lichtenberg Nachfolger, Zwingerplatz 2, 
„Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke 17/13, 
P. Dierig, Lehmdamm 56, 

F. Goldemund, Scheitnigerſtraße 6, 
3. Hoffmann, Monhaupiſtraße 27, 

. Kubi, Sternſtraße 2, 
S. Münzer, Schweidnitzerſtraße 8, 
IJ. Neumann, Kloſterſtraße 10, 
Wilhelm Urban, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 
B. Putz, Gneiſenguplatz 2, 
Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße 38, 
L. A. Schleſinger, Ring, Ecke Blücherplatz, 
C. O. Streckenbach, Neue Sandſtraße 17, 
H. Wollſtein, Taſchenſtraße 19, 
Hugo Kary, Ring 45, 
Bruno Langner, Breslauer Concerthaus, 


fowie im Comptoir Parkſer h é ; 
Peffauraleur. ptoir Pariſer Garten und Volksgarten beim 


annn anann annn 


Anfang der Concerte 6 Uhr. 
Kaſſenpreis: Erwachſene 30, Kinder 20 Pf. 


EST IST TEE LE Le BE e 2 G He DZ Ze Ze Ze Ze Zr Ze Du Die 2 


e ELLE LE DL LG LEE De De Dee De 


ä —— Eu BE Ze De SE DE * 8 


. 


DER: 


Liebich’s Etablisseme 
Vom 16. Mai c. ab täglich 


Concert der hieſigen Stadttheater⸗Capelle. 


Als Dirigenten werden fungiren: 
ss Ben gg II. Saro aus Berlin. 
er Hofcapellmeiſter Em. Faltis i 
aus Coburg⸗Gotha. n 
Der K. K. Hofcapellmeiſter Sulzer aus Wien, ? 
Ritter hoher Orden, rumäniſcher Hofcapellmeifter, Profeſſor ꝛc. ꝛc. 
Abonnementsbillets (für mehr als 100 Concerte): 
für 1 Familie, 3 Perſonen reſp. 2 Perſonen 2 Kinder, zum 
Preiſe von 10 Mark, 
S für 1 Perſon zum Preiſe von 5 Mark 
2 find in der Hofmuſikalienhandlung von Julius Hainauer, Schweid⸗ 


nitzerſtraße 52, und in der Lichtenberg'ſchen Muſikalienhandlung & 
C. Becher), Zwingerplatz, zu haben. a f 54538010 $ 


DINGE 


s 3 Bon heute ab $ [5390] 
Mittagtiſch: Couverts a 1 Mark, 


auch im Garten. 


in Schleſien. 


Hopf & Goercke's 
Sranerei us ſchank, 


bei ] 
Robert Glaetzer 
(Garten-Etabliffement). 


Telephon Nr. 83. 
gag nodd3py 


Neu! 


Garten- Eröffnung des Neſtaurants 
Vorwerksſtraße 7. 


et öf AR: ng Dü. RR 

; aden und Lauben nen eingerichteten 

NB. M 18480 N e Beleuchtung. 

Reichhaltige Abendkarte Ausihant von fi, Hnafe- und 
i [ 


Bier, ff. 
Wozu freundlichſt einladet e ene Hochachtungsvoll 

Adalbert Diller. 

pn 5 


SSO 
Inſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 
Feier des 115 jährigen Beſtehens, 

5 Sonnabend, den 11. Mai a. o., Abends 8 Uhr, 

in der Loge „Friedrich zum goldnen Zepter“, Antonienſtraße 33. 
Tafelkarten für Gönner und Mitglieder à 2 Mk., für Gäfte è 2½ Mk. 
ſind im Inſtituts⸗Bureau bis 7. Mai zu löſen. [2381 
Breslau, den 21. April 1889. Der Vorſtand. 


lle Nadfahrer 


Vreslau's 


Dinstag d. 7. Mai e., 
Abends S uhr, im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes, 


Kipke⸗ 
5368 


hochwichtigen Angelegenheit zu erſcheinen. 


J. Breslauer Radfahrer⸗Verein. 


12377] 


KIE uufi. Clowns und Gymnaſtik., 


Gartenſtraße 16, behufs Beſprechung einer für Breslauer Radfahrer 


Clavierspieler-Apparate 


in den 


Hugo 
Friebe - Berg. 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wil- 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


5362 


TVictoria-Theater. 
d Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 


Garten⸗Frei⸗Concert 


von 5—7 Uhr. 


5 
Künſtler⸗Vorſtellung 


Auftr. v.MoritrHayden, Humoriſt, 
d. Fräul. Batorfy und Freyer, 
Coſtum⸗Soubretten, Leonhardy, g 
Mimiker, Völker, Drahtſeil⸗ 

künſtlerin, Gebrüder Leopold, 


Tauer u. Meingold, Duett und 
Solo. „Eine Theaterprobe“, 
Poſſe, ausgeführt von 13 Damen 
; und 7 Herren. [0094] 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Panorama, 3 
VBiſchofſtr. 3, I. 
u Wien. 


2 Yan * 1 1 = . 
Flügel’: Gesangverein. 
Montag, den 6. d. Mts. Es sollen 
u. a. einige Männerchöre gesungen 
werden, weshalb zahlreiches Er- 
scheinen der Herren dringend er- 
wünscht ist. 5357 
Für die Damen, die sich zum 
Musikfest gemeldet haben, ist eine 
besondere Uebungsstunde am Dins- 
tag um 8/46 Uhr Nachmittags angesetzt, 
. pünktlicher Besuch erwartet 
Wird. 


Handwerkerverein. 
Hotel „zum öſterreichiſchen Hof“), 
Büttnerſtraße 33. 
Douuerstag, den 9. Mai er.: 
Herr Zeichenlehrer Pettinger: 
„Ueber das Sehen.“ 
Ver. A d. 6. V. 7. B. W. A 
u. B. I. 


T 
H. 6. F. 6 /. R u. T. UI l. 
F. 2. G Z d 7. V. 7. R. U lll. 


„rr! ee 
J. O. ©. F. Morse DO d. 5. V. 
praec. 6. U. Nm. Fest Q u. Stift. E. 


des Kroll“ Bad 


empfiehlt für die Uebergangsſaiſon 
das angenehm temperirte 


Winterbaſſi 


ments für Winter⸗ u. Sommer⸗ 
baſſin werden ſchon jetzt ausgegeben. 


Gräfenberger Abreibungen 


werden in- und außerhalb d. 


ausgeführt. 
Der gefahrloſe 


Schwimmunterricht 
bis zum eigentlichen Sommer, und 
auch dann bei kühlem Wetter, im 
Winterbaſſin, ſonſt im gedielten 

Oderbaſſin, beginnt ſchon jetzt. 


Kegelelub. 
Ein älterer Kegelelub wünſcht einige 
Mitglieder aufzunehmen. 6987 


H. F. 77 Exped. d. Bresl. Ztg. melden. 


t, a. ein. Namen macht, bez. ich nicht. 
A Emilio Bernhardt, geb. Stoll. 
Gaſthof zur Pappel bei Liegnitz. 
Cabinet- u. Mignon-Flügel, 
Pianinos 


u. Harmoniums 
Schiedmayer, Blüthner, 
Bechstein u. s. w. 
Billige Preise und Garantie 

in der 7087 
Perm.Ind.-Ausstell. 
Schweidnitzerstr. 31. 
Gebrauchte Instrumente 
werden in Zahlung genom, 


vorräthig. 


Haupt Spercialität 
Heidenwanren 


zu Brautausſtattungen, Straßen und Geſellſchafts⸗Noben 


Cohn, 


mit feinen kalten u. warmen Douchen. |A 
Combinirte Saijon : Abonne⸗ 


Anſtalt p 
5352) | BE 


Jüdische Herren können fichu. Chiffre | É 


meiner Handlung 


modernften aparteſten Sortimenten 
zu allerbilligſten Preiſen. 035] 
Schweidnitzerſtr. 50, 

Ecke Junkernſtraße. 


x 
een 


Paſſagierſchifffahrt im Breslauer Unterwaſſer 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Schwedenſchanze und Maſſelwitz 
Sonntag, den 5. Mai 1889. 
1) Frühfahrten 7 (mit Muſikbegleitung), 8, 9, 10, 11 Uhr. Concert 
in den Parkanlagen der Villa Maffel vit. 

2) Nachmittags von 2 Uhr ab ſtündlich Tourfahrten. Um 4 Uhr 
Concert in Villa Maſſelwitz vom Muſikdirector Werner. 

3) Von Montag, den 6. Mai ab, früh 6, 8, 10 und 12 Uhr Perſonen⸗ 


beförderung na öpelwitz und Os witz. 
i n Pie Direetion. [2361] 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 12. Mai er., Vorm. 11 Uhr, 
zu Breslau AUntonienftr. 33 (Loge). 
Gäſte gern geſehen. 5355 Dr. Ulrich. 


Kallenbach’s Schwimmanſtalt iſt wieder eröffnet 


und bittet um geneigten Zuſpruch. [7037] 


R. Lauterbach, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
u Breslau, 


Tauentzlenplatz i. 
Eingang und Anfahrt: Rampe. 


Etabliſfement J. Wachsmann, Hoſl. 
30 Schweidnitzerſtraße 30. 5 
Abtheilung für Damenhüte 2 


täglich Eintreffen von Neuheiten. [5174] 


Elſaſſer Waſchſtoffe! 
reizende Neuheiten, in 8 Auswahl 
(ihon von 0,60 Mk. pr. Mtr. an) 


empfiehlt 


5385] 


; 
Louis Wohls Wwe. 
9 „Magazin für feine Confection“ 3 

„Ohlauerſtr., neben d. „weiß. Adler“. + 


eg men; 
olle und Seide. 4617) $ 
Größte Auswahl in Formen und 


[ 
J. Wachsmann, Hofl., 30 Schwei 


Kautschuck-R 
in 

Stoffen. 
dnitzerſtr. 30. 


[wsPıinnLER] 
2. Färberei i 
mur Kleider und Möbel-“ 
| stoffe jeder Ar. | 


Färberei u. Wäscherei 


i für [3144] 
Federn u. Handschuhe. 
Breslau, 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 167. 


r 


j Mecklenbur iſche 
Pferde- Lose 


nur 
Mark, Mecklenburgiſche 

7 go 
1 11 Looſe Pferde Loofe a 1 Mark, „a 10 wer, 
(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.) 


4 


XIX. Grosse Mecklenbur sche Pferde-Verloosun 


gi 


umd 102 


für 10 Mark. 


Vierte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 5.—7. Juni 1839 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
NE Hauptgewinne: 

90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 

5a 3000 15,000, 12 à 1500 18,000 M. eto. 
70 Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


empflehlt und versendet prompt 


Cari Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter, den Linden 3. 


und seiner Zeit amtliche Ge * 
Inschreiben 50 Pf.) rab m 


1 deutlich zu schreiben, 


Grosse Lotterie zu Weimar 18 


in 2 Ziehungen — 6700 Gewinne W 
Mark A 
200.000 Werth. * ar en 


15—17. Juni er. 
Loose a 1 Mk., 
11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 
W und versenden 
Oscar Bräuer & Co. 
Bankgeschäft, Breslau, Ring #4. 


Dampfpumpen, 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements $ 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien ete.) 3 
offeriren [4277] 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, - 


ee PF TER 


4 Ein Wittwer, 40 IJ, eb., 5 Kinder, 

S Kfm., 1800 Mk. Gint., fucht eine 
angenehme Lebensgefährtin mit 
H | etwas Vermögen im Alter bis zu 
35 Jahren. Gef. Adr. nebſt Phot. 
u. Ang. d. Verhältniſſe erbitte ver- 


N Oel, Petroleum, 

. bickmaische, 

y D Essig, Syrup, Holz- 

RN stoff, Papierstoll, 

Schlempe, Theer, 

Ammoniak, Lauge 
ele. 


ao 
Fhigel-Pum 
beste Saug- und Ir g 
Druckpumpen der 
Neuzeit, 
ganz in Messing oder 
mit Eisengehäuse 
in 12 Grössen. 
A Für: Wasser, Sprit, 
Wein, Bier, 
(mehrere 1000 Stück im Betriebe). [6223] 
Langjährige Speeialitkt der Pumpen- 
und Amnaturem-Fahrik. 


ı Anderssohn & Hnauth, 


Bresiau (Bürgerwerder). 


Prospecte mit Zeugnissen und Preislisten gratis und franco. 


Donnerstag ſtattfindet. 


> a 2 
— 


> Wehr. Guttsmann, 
In; aschinen- und Pumpenfahr 
4) Breslau, Neue Taschenstrasse 13. 
` fabriciren als Specialität: 
Rade für alle Zwecke; 
~, Ventrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen- a 
' Jauche- Emo s een 


Verkorkmaschinen, Rösimascht 
(Kugelsystem) für Kaſſee, Malz — 


guter ſicherer 


eie 
Damen frei, 
Berlin SW. 


J Damenbekanntſchaften zu machen, eine 
pbaſſende Partie. 
Jahre alt, evang., Director eines 


Bi einem Jahreseinkommen von 6000 
Mark, von vorzüglicher Bildung des 
Herzens und j 
lanſprechendem Aeußeren. 


mögen von 50- 
welches auf Wunſch ſicher geſtellt 


4 a Adreſſe nebſt 
Alichaft unter . 28251 


trauensvoll u. W. E. 84 Bfk. d. Brest. Z. 
Bekanntmachung. 


A Den Herren Fleiſchermeiſtern ſowie den Herren Viehhändlern 
[machen wir hierdurch bekannt, YA der Wocheuhauptviehmarkt vom 
15. Mai cr. ab nicht mehr wie bisher jeden Mittwoch, ſondern jeden 


Die Direction N ch 
der Actiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt in Liquid. 


— Robert Beil. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse 


Jean Fränkel 


Bank- Ve schäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


g. Ziehung am 22. Mai zu Neubrandenburg. 
3 Equipagen, 8 edle Reit- und Wagenpferde im Gesammtwertne von S2, 350 Mark 


sonstige werthvolle Gewinne. 
find, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben 
in den durch Plakate kenntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen und zu beziehen durch 


Die Aetionäre unſerer Geſellſchaft 
werden auf [2376] 
Donnerstag, den 6. Juni 1889, 

Vormittag 9 Uhr, 
zu einer außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung in un. Ge: 
ihäftsräume in Breslau, Schuh⸗ 
brücke 78, zur Erledigung folgender 
Tagesordnung angana: 
1) Neuwahl des Auffichtsrathes, 
2) Veränderung des § 33 unſeres 
Statuts. 

Theilnehmer an der Verſammlung 
haben ihre Actien bis ſpäteſtens 
25. Mai er. bei unſ. Kaſſe nieder⸗ 
zulegen. 


Die Direction 
der Gogolin-Gorasdzer 
Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Reelle Heirathspartien 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret H. Friedländer, Schmiede: 
brücke 55, I. Sprechſt. v. 12—1 Uhr 
außer Sonntags. Mehrere feine 
Partien kann ich Rechtsanwälten, 
Aerzten und jungen Leuten in 
tellung vermitteln. 


Reiche Heiraths⸗ 


Vorſchläge 
in ſehr großer Auswahl erhalten 
Sie ſofort. Porto 20 Pf., für 
General-Anzeiger, 
61. [2233] 


Heirat. 


Ich ſuche für meinen Freund, 
welchem die Gelegenheit mangelt, 


Derſelbe iſt 32 


größeren Fabrik⸗Etabliſſements mit 


es Geiſtes und von 


Junge gebildete Damen im Alter 
bis zu 28 Jahren mit einem Ber- 
bis 60,000 Mark, 


werden kann, werden gebeten, ihre 
hotographie 


ehufs Anknüpfung näherer Bekannt⸗ 
an die 


Annoncen⸗Expeditiog von Haafen- 
ſtein 8 Vogler, Breslau, zur 
Weiterbeförderung vertrauensvoll 
einzuſenden. [2342] 

Ich garantire ſtrengſte Verſchwie⸗ 
gapas und fende Photographien au 
Wunſch ſofort zurück. Vermittler 
verbeten. 


16623] 


res 
S. Münzer, “ie 


f f genommen. — 


Den geehrten Herrſchaften zur ge⸗ 
fälligen Kenntniß, daß ich in — 
Neu⸗Waſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt eine 
Abtheilung für alte Wäſche ein⸗ 
panie habe und ſelbige aufs Sorg- 
ältigſte ausgeführt wird, ſpeciell 
Oberhemden, Kragen, Manſchetten, 
Weſten xc. c. Ad. Adler, Erſte 
Berliner Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt, 
Altbüßerſtraße 10, III. [7083] 


15351 


No. 8. 


Mein heutiges 


„Berliner Börſen- Circular“ 


Wochenſchrift für alle financ. 
Angelegenheiten 
(Abonnementspreis bis zum 1. Juli M. 2,50) 
enthält eine eingehende Beſprechung der Verhälk⸗ 
niſſe des [1978] 


Norddeutschen I. oy 


und eine juriſtiſche Beleuchtung über die 


ſogenannten Strohmänner 


und das Actiengeſetz in Ankn ng an di 
Vorgänge der Actien-Gefellf gi gaan. die 
Norddentiche Fabrik à 
für Eiſenbahnbetriebsmaterial. 
Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugeſandt. Zum An⸗ und Ver⸗ 
kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
ſämmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Keichsbhank-Giro-Conto. 
Berlin S., 
Inſelſtraßßſe 9a I an der Wallſtraßſe. 


—— — 
Absolut sichere 6 ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in. Kauſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinfen tragenden Hypo- 
theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend ift, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 
Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
= 24,000,000 Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Bangniers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 
Mssrs. Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. G., 


in Breslan die Herren 
G. von Pachaly's Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 91230 ans 


8) 


Coursverluſt ift ausgeſchloſſen. E 

Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
ö duc Auskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
rei dur 


Moritz Friedlaender. 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Schlefien und Poſen. 


Capital⸗Ver mögen M. 24 338 800. 
Verſicherungs⸗Beſtand ue rrenen 99 680 576. 
ramien- und Zinſeuein nahme 4020 513. 


Die mit Dividenden⸗Anſpruch Verſicherten nehmen Theil an dem 
Geſammtgewinn des Geſchäfts. Die Vertheilung der Dividenden 


beginnt ſchon nach drei Jahren. In den letzten drei Jahren 


t 


4 


eee * 


Dr TRETEN 
7 Se 


Kühlsiebe, Flasohenfüll- u. Wasoh- 
maschinen, Verkapselungs- x 
Masohinen, Bierdruok - Apparate, 
Flasohenversohlüsse, 
sowiesämmtliche Kellereimaschinen ete. 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco, 
Prüm. : Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
2 spunde-Fabrik gr. u. fr. 9124 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controle vertoosbarer Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 

Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, © 


; h erscheinendes ausgiebigstes Börsemresume, 
Seis Meldet Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. I 
anlage und Specnlation eber nu be l der ® 
Zeit- und Prümiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


1886 — 1888 wurden an Dividenden zuſammen 
648,160 M. zurückgeſtellt. 


Den verſicherten Beamten werden Cautions⸗Darlehne gewährt. 
Kriegsverſſcherung gegen ſehr geringe Zuſchlags⸗ 
prämie. Die Auszählung des verſicherten Capitals 
erfolgt zur Hälfte nach dem Tode — auch noch 
während der Dauer des Krieges — zur anderen 
Hälfte nach Friedensſchluß. Die Prämien gelten 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 


— 


degen | papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, j i À 
Grundenpitat.. gegen Fer l erſchaden M. 00 000, 51% Aufbewahrung übernehmen "und die in offenen Aſſervaten wi rend der elpahne am Kriege als, gende. 
Beinen Ref ea Jahre 1888. „ aa 047.1 IERnOEnE Fe u ihrer Berloofung ae Rückaufsentjcädigungen unter günfigen Bedingungen. 
Schäden: und Capital Neſerve ult. 1888 ses 369. ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterzie ein SJ. Vorzüge der Geſellſchaft fnd anerkannte Solidität und un- 
Bezahite Branpidäben 1 Ben... 42 604 258. Schleſiſcher VBank⸗Vere 2 u brain billige und feſte 7 8 

a = . ˙· . P EE. SER E. u Nachſchüſſen, pünktliche und entgegenkommende nug der 
Feuer⸗, Blitz⸗ und Erploſtonsſchäden ypothekariſche Darlehne Verbindlichtetten. „ [5358] 


Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen find ſämmtliche General-, Haupt: und Special⸗ 
Agenten, ſowie die ergebenſt unterzeichnete 


Sub direction für Schleſien: 
Julius Krebs, 
Albrechtsſtraße 30. 


enverſicherungen zu feſten 


und augel er gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höfchenſtraßße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. 0227) 


1 755 Petroleum Barrels 
6712) 


omie die ergebenfi 


General⸗Agentur für Schlefien: 
Julius Krebs, urn. so. 


fa tionen und zu jeder Zei öchſter i 
auf Lieferung; nur fefte Offerten ER Gera Kate e 
1671 E. Fröhlich, Breslau, Kloſterſtr. 16a. 


i i Kur- u. 4 gihalheim | Meil 
set sone BadWarmbrunn tatem f| Wasser- Om nhalheim , Anstalt 


Gebirgsbahn, 


346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, zu Bad Landeck in Schlesien. 


2 i lektrische — irisch. röm. — russ. Dampf — Fichtennadelextract- | $ 
D — C. zu a n en ee Douchen, Massage, Diätkuren. — Auskunft m ; 

duchebäder, vorzugt t Dei 5 =: taak 015 
krankheiten, Reſiduen von Entzündung Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel, Austaltsarzt. | ] 


krankheiten, een, Syphilis, ; B ad Tr ebnitz i. Schl., En gliſch er Hof. 
ſi 


Comfortable eingerichtete Zimmer für Kurgäſte in der Nähe des Buchen: 
roſpecte durch die [1996] J waldes und Kurhauſes empfiehlt 17014 


35 — | = M. Schlesinger. 


üche im Haufe, Hausdiener zu jedem Zuge. 


anstalt. Reinerz ist demnach angezei A f Katarrh der 
- zei chronischem Kat 
Athmungsorgane und chronisch 9 Im — Brustfoll- Entzündungen; _ 


sowie Schweizer Ziegen-Molke 


r 


Sämmtliche natürliche 
Mineralbrunmen 


in frischer 1889er Füllung empfiehlt zu billigsten Engros- und 
Detail-Preisen j 


das Haupt- Depöt 
Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtliche Wässer von Morgens 5½ bis 8ſ½ Uhr in # 
meinen Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen Börse 
an der Promenade, in Flaschen und Bechern, kalt und gewärmt, % 
n, Milch, Kefyr etc. zu haben. 


CREN 


15394 


bei Anaemie und deren Folge: 


ruhenden Magen- und Darmeatarrh i d Neuralgie; endlich bei chronisch 
Conpensationsscirung i daun deter b u e 3 von Anfang Mai bis Ende September. 
v 
der, Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 4 und Woorl’s Reisohandbücher . Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
er durch Bad Roinerz und Umgegend, besagen das Nähere. Prospecte unentgeltlich Moorbad, Massage, Dampf-, Doucheblider, medici- 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 


Curort Teplitz Fr Sch onal Terrainkuren. Näh, Auskunft durch dieBade-Verwaltung. 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse Privat-Heil- und Pflege-Anstalt 


[isio 


arzer 


Gener 


al-Depöt fü 


Sauerbrunn 


Grauhof bei Goslar. 


Frische 89er Füllung ist angelangt 


und versendet das [5399] 


r Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. 80. 


alkalisch-salinische Thermen (29,5—39° R.). Curgebrauch für Nerven- und Gemüthskranke 


ee Jahres. Damen und Herren, ; 
Hervorragend durch seine unübertro i F : 8 P 
ae Aa roffene Wirkung gegen zu Schmiedeberg im Riesengebirge. 


N i gen, Neuralgien und andere] 12363 Prospect gratis 
ervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei N Dr. Nimsch 8 
; krank- r. Colmar Kiersch 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, 9 Pe a : - - = 


i i i Knochenbrü dirig. Arzt. Director und Besitzer. 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 3 


— — — diefe warme Hellguelle im romantiſchen Ki erri- Thale bei Eltville a. Rhein, 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be: Bad Alt-Haide, Schlesien. f analpfirt von Prof. Dr. Frefentus zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 


sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeisteramt in Schönau. [0233] 


Eröffnung Ende 


Eröffuung am 15. Mai. Penſtonat für junge, 
bleichſüchtige Damen. Brunnenverſand. Broſchüren 


ch d 


Proſpecte gratis durch die Badeverwaltung. 


235 Fuß über dem Meeresſpiegel. Post- und Telegraphenstation. Reife⸗ [4801] 


ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen Europas in erſter Linie. Nach ärzte 
lichem Gutachten hat ſich der Kiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 


Magen- und Anterleidsteiden, Verdauungsbeſchwerden, Säurebildung, 
7 se Sid len „ „ 
eg.-Boz. Breslau à 1 Mark in d Aderholz’ Buhh dl ei Abeumatismus, Haruſäure, Steinfeiden, BEREE 

April R d + d : à n Der erholz'ſchen Buchhandlung. Aiteiigdeit Geber, — — — 

e Sint In — A U OWA nensonreirgonir 2 bei 85 feißigke „eber: und Bierenfeiden, 


wirkt außerdem blutreinigend und belebend. E 


x f CAGA SE taf 


— 


- E — ` — — | Proſpekte und Analyſen gratis und franco. ET IE 
vouten: Breslau- (Halbstadt) Nachod; Berlin- (Fellhammer-LHalbst ie Perle der in Di r Eifenbahn-Station I | Kiedri i i 
S s a r- adt Perle der Karpatl Ober⸗Ungarn, S ie 9 
Nachod Gier Droichten. Retour- und Saisonbifets, 40 Tage giltig, bis | f Sie 2 8 ND 
a 3 2 eee apaß-Cinie 20 Minuten it u. = 3 e i 33 
armuth, Bleſchsueht Elwernquelle, bewährt feit 1622, gegen Blut-| vers. Aimeis ue Stunden eig erreichbar, Mräftigate y i aer, I} OURE TREE Sy j 


Rückenmarksleiden 


chie mit Quellen mit 40° ©, Temperatur. 


Lähmungen i A 
Frau enkrankheiten. gen, Herzkrankheiten, Rheumatismus] und Prachtvolle Lage in herrlicher Waldland⸗ 


Blasenleiden. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas, Dolche. FUND fchaft. Angrgeigt im Füle von Gicht, 
Electro- und Hydrotherapie; Massage, 3 raigion, ee — "7 
Molkenkuren. neerte, Reunions, Theater. Wohnungen zu - mäßigen Hautkrankheiten. Carios 


weifer à 1 M., Proſpect und Auskunft gratis. 11907 Fee kuren ach 5 Ger å 
...... ccc (K Bad (Hammäm) 7 
im mauxiſchen , 
oolbad Nönigsdorff-Jaſtrzemb. Pa 
Bahnſtation Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom 
Roslan, derbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 


Schutzmarke. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber ipar Ta 


höherem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole, (Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb nach Gſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
mg Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil- 
wirkung bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chroniſchen Naſen⸗, Rahen- und Kehlkopfkatarrhen, Magen-, 
Darm- und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
. — — ub Spit Ber 1 8 R Ar age 2755 
rankheiten un ilis. — Luft⸗ un errainfurort über t 
Meeresipiegel. Kurmittel: Sol“, Moor, Dampf, Douche und Rall. pom 1. Wat bis Ende en Dech Mira Orbirastiiua, Ballen 
waſſerbäder, Soole-⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt berühmte Molfenanftatt Mithrueen ENE ae ri Be 
von friſcher Qnellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter: Großartige Anlagen. Wohnungen au allen Preiſen. Delleewährt 8 Ce 
lauge) zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie krankungen der Athmungsorgane und des Magens, bei Serophuloſe, 
ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direction. Nieren: und Blaſenteiden, Gicht, Hämorrhoidalbeſchwerden und 
$ A Diabetes; 1 an angezeigt Hir Blularme und Reconvalescenten. 

Jod- und bromhaltiges Soolbad ERSAT 


Goczalikowitz ni Pless 0S. | 
Anbaltepunkt der Bahn Broslau-Dzioditz. Eröffnung am 15. Mal. „ EEE 
Wannen. u. Sooldampfbäder, Douchen, ishla torium Aaditi und É Beh tie Deu Eurbuich 1 ee ee 


elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. W 
8 A . | 
ronen- 


Molken, Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort. Täglich 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 


2mal Concert. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 


bei Apoth. W. Schickau. 


Comptoir. 


die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: Kreisphysikus, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. ratzert. Wohnungs- 
schwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magon- 


presisa zu Anfang u. Ende der Saison ermüssigt. Bestellungen auf $ 
‚and Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt: 


ohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art $ 
k 
FI 1 
341939 Flaschen. 


Die Bade - Verwaltung. 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen; 


—: —.. —. —v5rv—ö?ͤ— 
Bad Wild e 
Ungern. 
è Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco 


Die Hauptquellen: Georg-Vietor-Quelle und Helenen- i i 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei e e dar 
Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der 
Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. w. Wasser genannter 
Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendun in 1888 
es über 619 000 Flaschen. — Anfragen über das Bad, & a 


im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Die A a Horm, Straka, H. Fengler, Osoar Giesser, Herm. Enke's Nachf., 
Wildunger Mineralquellen-Actſen- Gesellschaft. 10152] W. Zenker's Nachf., Haupt- Niederlagen der Kronen-Quelle. 


Seechospiz 
in Norderney. 


240 Betten. Berpflegungstoften, 
einſchließlich ärztlicher Behandlung, 
Arznei, Bäder: 10 M. — für be⸗ 
mitteltere Kinder 15 Mark — pro 
Woche. Aufnahmen finden am I. u. 
15. eines Monats ſtatt. — Damit 
verbunden iſt ein Penſionat für 20 
Knaben oder junge Leute, enthaltend 
5 Zimmer mit k 1. Bett und 
5 Zimmer mit je 3 Betten. Penſions⸗ 
preis für erſtere 6 M., für letztere]! 
4½ M. pro Tag und Bett. Für 
Juli und Auguſt beträgt der Penſions⸗ 
preis 7 bezw. 5 ½ 15 $ 
ie nächſten Kindertransporte er- 
nue 55 Berlin und, je nach den 
laufenden Meldungen, von Dres: 
den, Frankfurt a. M. 2c. am 14. Mai. p 
In der Zeit von Mitte Juni bis 
Mitte September kommen nicht ſelten 


= Berlin = 
Drosdenerstr.52]53. 


Bad Bukomine, 


Kr. Grof: Wartenberg, Eiſenbahnſtationen Gr.⸗Wartenberg u. Gr,- 
Graben ⸗Feſtenberg, 7 Meilen von Breslau entfernt. 
Alkaliſch erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 


Eröffnung am 15. Mai. BR 
Altbewährtes Bad ff 9 cht, Lüge e, 
50 


franco dureh das Wiesbadener Brun nen- 


bewäh gegen Rheumatismus, Neuralgie, Gi 
Hautkrankheiten, Blut f wenlei 
Matige eee e an 
ie adeverwaltung und den Badearzt 
r. Breitkopf-Keitenberg. 


Ausführliche Gebhrauchsanwelsungen und Brunnenschriften gratis und 


u, Service w. n. berechnet. 


Sommerpenſion 


für jung. Damen u. Kinder bei 
Fran Helene Lewinthal 
j Colberg, Bahn⸗Str. 15. 
| Nah. Ausk. erth. Hr. Dr. Weissenberg. 
Bad Ems, 


Hotel und Penſion, 


— q nm. Ükßx3tN — 


Bad Pisiyan 


(ungariſch Pöstyen) im weſtlichen Ober⸗ : 
vüinlichft bekannt durch feine unübertrefftige Auen” gegen 
Gicht, Nheumatismus, Gelenksentzündungen und deren "Folgen 
$ noden- und Beinhautentzündungen, Knochenſchwellu olge 


von Syphilis, Skrophuloſe, Drüſenverhärtungen, Beinfrak Chan 


ein reines 


Mineralwasser 


Schwefeltherme der öflerreich zungariſchen Monar⸗ g zu baben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen uud Drogerien. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
s Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 

5 übelriechend. Athem, 9115 faurem Aufſtoßen, Kolik. Magens 
katarrb, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbre 
“Calls er vom Magen berrüß 
od. Berſtopfung, Ueberladen d. 


en, Kopſſchmerz 


zh, e Haxrtleibigkeit 
a 


ens mit Speiſen u. Getränken, 


Leber- u. Hämorcheidalleiden.—Preis à Flaſche 


unter 


leiden 


1 Zanweiſnüg 80 Pf., Deppelflaſche Mk. 1.40. 
Tentr.⸗Verſ. durch Apotb. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen Tropfen ſind Tein GEHEIM MITTEL. 
Die Beſtandth. ſind b. jed. Fläſchchen i. d. Gebr.⸗Anw. angegeben. 


erh Echt zu haben in fast allen Apotheken. | 
In Breslau in den bekannten Apotheken, — Engros in Wegs 
028 


TEE Wiesbad IE 
Kochbrannen-Quell-Salz 


Naturproduet 


amtlicher Controle her- 


gestellt und ärztlich allgemein 
empfohlen und verordnet als 
bestes und schnell wirksamstes 
Beseitigungsmittel bei Ver- 
dauungs- und Ernährungsbe- 
schwerden, Darm- und Magen- 


aller Art. Ebenso von 


eminent heilkräftiger Wirkun, 


bei Katarrhen der Luftröhre 
und der Lunge: bei Husten, 


Ein 
A Quell 


15 ig 
eins 35—40 
| Schachteln Pastillen — 


anderer Brunnen. [0233] 


Preis per Glas 
2 Mk 


Im Verlage von Eduard Trewendt 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch i 
für Land- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. ; 
531, Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Heiserkeit, Schleimauswurf 
u. s. w. und, in Folge semes 


. HOHEN - 


LITHIONGEHALTES 


$ bei gichtischen und rheuma- 
© tischen Leiden. 


Glas Kochbrunnen- 
- Salz entspricht dem 
halt u. dementsprechend 
irkung von 


Een K BIEGEN Abbildung.) 
Atur ächt wenn in Gläſern wie nebenſtehende 

Käufiich in den Apotheken und 
handlungen eto. 


in Breslan erſchien: 


Neuralgien, Ischias 2c. ꝛc., verſchiedene Hautausſchläge, katarr 3 
ee der Blaſe, Lunge ꝛc., Hämorrhoiden, Kampfe d è 
1 gran — Directe Eiſenbahnverbindung nach allen Richtungen. 

— Von Breslau aus über Oderberg— Sillein (ungariſch Zvolna) in 

11 Stunden zu erreichen. Eleklricität und Maſſage. 

Auskunft ertheilt (5233) 


Dr. S. Weinberger, 
ſeit 1869 Badearzt in Piſtyän. 
Bade⸗Proſpecte gratis. EB 


zahlreiche Anmeldungen, daß Ab- 
Ben erfolgen müſſen. Für 
kurbedürftigere Kinder iſt daher 


Schloß Johannisberg, 


in der Nähe des Bahnhofs, der 
Quellen und des Kurhauſes. Freie, frühzeitiger Eintritt geboten. 
von Gärten umgebene freundl. Woh⸗ : a an 
nungen und einzelne Zimmer zu Proſpecte mi — © eldungs: 
mäßigen Preiſen. 1 Küche = en daldie * R ung * 
Weine, aufmerkſame Bedienung. Zu ? ; 
on lor a daS Seifen vedu- Verwaltung des Seehospizes 
cir veife. 2 à 

Die Vefigerin J. P. Scherf, Wwe. in Norderney. 


eine größere Collection 


Waare nur reell, Preiſe feft; 


F 


Smyrna- Teppiðe 7 


Außer einem Poſten Prima Brüſſel- und Velourteppichen habe ich 


handgeknüpfter Smyrna Teppiche, 


roß i digen, billigſten Verkauf. 7073] 
groß und klein, zum baldigen haften 8 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


’ x Deutsche Schokolad er 
Hildebrand 8 N Kakao ; 


In unſer Firmenregiſter ift beute 
(5359) 
Staatsmedaille 1888) 4812] 


‚Iteitvagen worden: 
a) unter Nr. 314 die Firma 
Robert Bittner 
vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., Ohlauerstr. Fan 
Wünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 
nitzerstrasse 15, und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen find in friſcheſter Füllung einge- 
troffen und erhalte fortlanfend neue Zuſendungen * FR: Er 
le Yufträ den prompt b den bill en 

e Aufträge werden pro und zu den billigſten Preiſen (i 
der Stadt frei Haus) ausgeführt. eie (iM 


Die Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


ISothwein, 


i ; PARVA 
e jo 5533 700 garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
Echter Deutscher Benedietiner, . ler Vinia 


feinſter Magen⸗ und Tafel⸗Liqueur, deſtillirt aus den edelſten Telephon Nr. 220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
und werthvollſten Kräutern und Wurzeln von der Firma [5304] Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, B r 
s raunſchweiger Gemüſe⸗ erven 
Inh. 2 August Groskur th. vorzüglich und ſchwe sr als in ee 


Genauere angeſtellte Prüfungen von Seiten ſachkundiger außerdem Vortheile bei Entnahme von je 10 Büchſen. 


Chemiker, Aerzte und Denia haben ergeben, daß die G. Hausfelder, Zwingerſtr. 24, J. Et. 


Qualität dieſes echten Deutſchen Benedietiner⸗Liquenres 

nicht allein dem franzöſiſchen Benedictiner⸗Liqueur als voll⸗ = 
ſtändig gleichwerthig zu betrachten, ſondern daß der köſtliche 785 Präparate zur Gesundheitspflege: REN 

. , zu Oels übergegangen und taber 

bag der ven air nad zrullicer Berkhrift aus den defend A Licbe's Pepsinwein (Verdauungseſſenz), von bier in das Geiellichaitsvegifter 

heitsfördernditen Kräutern und Wurzeln in fachkundigſter bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen⸗Katarry, sub Nr. 31 übertragen worden. 

ern A ~ x delsgeſellſchaft 

einzige existirende echte Deutsche Sagradawein (Abführmittel), Adolf Wasner 


zu Mittelwalde und als deren 
nhaber der Getreidehändler 
obert Bittuer daſelbſt, 
b) unter Nr. 315 die Firma 
Josef Schwarzer, 


Stadtbrauerei, 

zu Mittelwalde und als deren 
Inhaber der Brauereipächter 
Joſeph Schwarzer daſelbſt und 

c) unter Nr. 316 die Firma 

Herrmann Sprinz 
u Mittelwalde und als deren 
nhaber der Fleiſchermeiſter 

errmann Sprinz daſelbſt. 

Habelſchwerdt, den 23. April 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Die unter Nr. 13 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
h asner 
zu Oels ift durch Exbgang auf dle 
offene Handelsgeſellſchafk 
Adolf Wasner 


8 
— — 


Geſchmack und das herrliche Aroma noch weit kräftiger ſind. 

Sämmtliche Urtheile von den größten Autoritäten beſtätigen, 
Weiſe fabricirte Benedictiner⸗Li i : Gegründet 1850. Schwäche und⸗Verſchleimung, wie Sodbrennen langjähri In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
vielen anderen dentichen Fabrikaten be N ’ S bemährtes, wohtfchmectendes Tafelgetränk. n beate unter Nr. 31 die offene Han- 


rE 3 Benedictiner - Liqueur anzuerkennen ist. Aa (Cascara Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig und ohne zu Oels eingetragen worse. 
Mein Benedictiner ift als ein ganz vorzügliches Hausgetränk anzuſehen, obne dabei Medicin zu Beſchwerden wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht Die Geſellſchafker find die Erben 


ein, welches bei regelmäßigem Genuſſe den Appetit angenehm erregt, die Verdauung beförd t das ſtört, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Spezifica, ſondern des am 2. April 1889 zu Oels 
et ei des ganzen Körpers beſonders ale it. g befördert und auf regelt, den Appetit anregt, und deſſen längerer Gebrauch verſtorbenen Kaufmanns Adolf 
; r 


Bei Ankauf von Benedictiner bitte ich genau auf meine Firma und meine ob be bon Autoritäten der namhafteren Culturſtaaten gebilligt wird. Wasner, nämlich: 
marke zu achten und alle anderen minderwerthigen Fabrikate, die unter dem Namen eee 8 P 1) Der Particulier Guſtav Was⸗ 7 
werden, wegen der für die Gefundheit zu befürchtenden Nachtheile einfach zurückzuweiſen. Loösliche Leguminose (Nährſuppe), 8 ner zu Oels, 
lı Liter Originalflaſche 4,50 M., ½ Liter Originalflaſche 2,50 M., A Liter Originalflaſche 1,40 M. chmackhaft, an peptonifirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, bod- F 2 bie. . 
an $ f A E \ I EEP, H : z z 
Eugros⸗Lager in Breslaun bei Hermann Straka, E zehreiben Senurpeiten unde wo Sleiſchte n au elbe I S au ar 1 
ing, Niemerzeile Nr. 10. ; 3) die Wittwe Emili | 
X ichen: “ 7 i milie Arit, geb. 
Der echte deutſche Bencdictiner ift nur bei nachftehenden Firmen zu haben in Bresfan: { Dur jebe Aenne au en: oher — asuer, au Oels, ~ ge 
Franz Czaya, Kgiſer Wilhelmſtr. 3. Wilh. Dlugos, Königsplatz 3b. Oscar Dittmanns Nacht., Zub. Ad. Roatsch, | DAS i BR | ©) der Particulier Friedrich was⸗ 


ner zu Dels, i 

5) der Gutsbeſitzer Moritz Was: 

wer zu Ulbersdorf, Kreis Oels. i 

Die Geſellſchaft hat am 2. April 4 
1889 begonnen. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft 1 
iſt allein der Particulier Guſtav 4 
Wasner zu Oels befugt. 

Oels, den 28. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Gewerkſchaft 
der Martha: Valeska ⸗Grube in 
a Nikolai follen 
905 555 sefte ten Forderungen in 


1 Maré l 
0 pCt. gleich 20 381,56 Mark | 
von der vorhandenen baaren Maſſe 
vertheilt werden. k 
Das Verzeichuiß der bei der 
—— pu . 
u Breslau ift in Folge eines vonf helm Wolff und deſſen Ehefrau] Forderungen ift bei der Gerichts⸗ 
bei r patea P da — — Bor: | Dorothea, gebornen Stautke, ein- ſchreiberei II des Königlichen Amis- 
ſchlags zu einem Zwaungs vergleiche] getragene, in Oblau belegene Grund: gerichts hier zur Einſicht der Be⸗ 
Vergleichstermin aß 9364 tüd, beſtehend aus Wohnhaus mit] theiligten niedergelegt. 
den 17. Mai 188 Hofraum, Gaſtſtallgebäude, Wohn⸗] Einwendungen dagegen oder 
Vormittags 9", Uhr und Stallgebäude, Bierbrauerei, noch etwaige Forderungen aus 
b initie Amts richt Mälzerei, Maſchinenhaus, Eiskeller] $ 140 u. ff. der Concurs Ordnun 
bierfelbft, Schweldniger Stablaraben 2 F abatverwiegungsgebinbe — — — rk ee en 
Bi i nirag Seifenfabrifanten f dem unterzeichneten Ver z 
Nr. 4, Zimmer 89, im II. Stod, fun Stadlälteſten Wilhelm Wolff | bringen. 


Gartenſtr. 7. Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzerſtr. 1. F. Eckert, Freibur ü 

Kaiſer Wilbelmftr. 74. Hermann Gude’s Nachf., Juh. Alb. Rossé, Kloſterſtr. ipar a o See 435 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. Otto Meybem, Neue Graupenſtr. 15. Paul Nawrath, Garten- und 
Teichſtraßen⸗Ecke. Bernh. Pfeiffer, Gräbſchenerſtraße 27. Otto Reichel, Graupenſt. 10. Paul Rieger, Neue 
Sandſtr. 3. J. 6. Scholz, Ohlau⸗Ufer, Ecke Leſſingſtraße. Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. Hermann Straka, 
Ning, Riemerzeile 10. Robert Spiegel, Tauentzienſtraße 722. Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. Carl Wantke, 
Sternſtraße 58. Albr. Ziesche, Schmiedebrücke 29B. Wilh. Lillge, Kloſterſtraße, Ecke Große Feldſtraße, 
Max Reimann, Vorwerksſtraße 12, Gust. Ansorge, Grünſtr. 3. In Lieguitz: Hermann Feder, Schloßſtraße. 
A Ha . Ju 0 BEE — n r. 8 Breslauer- u. Parkſtraßen⸗Ecke. R. Springer, 

ing 2. In itz: J. 0. ron Nachf., Brüderſtr. 10. W. v. Kopp, Loui ` 
Berlinerftr. 47. Wilh. Stock, Neißſtr. 2. eee ee ae 


Wondamintrumgteen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddinge, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
Suppen, Saucen, Uneno. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei Concursverfahren. 


; Aar i D . 5 In dem Concursverfahren über 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Sehmelder, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. das Vermögen des Kaufmanns 


Max Guttmann 
in Firma Gebr. Guttmann 


Beftannt machung. 

Die Lieferung und Auſſtellung der eiſernen Conſtructionen (Dachbinder, 
Qualmfänge, Schornſteine, Thore ꝛc.) für den Erweiterungsbau des poly: 
gonalen Locomotivſchuppens auf Bahnhof Neiſſe, berechnet auf rund 
23000 kg Schweißeiſen und 580 kg Gußeiſen, foll in öffentlicher Aus: 
ſchreibung vergeben werden. 

‚Angebote find auf dem vorgeſchriebenen Formular, verſiegelt und poft- 
frei mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung der eiſernen Dachconſtruction 
für den Locomotivſchuppen zu Neiſſe“ bis zum Eröffnungstermin am 
Sonnabend, den 18. Mai d. J., Vormittags 12 Uhr, an das unter⸗ 
zeichnete Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt einzureichen. 
. — 14 Tage. 

eichnungen und Bedingungen können während der Dienſtſtunden in 
unſerem techniſchen Bureau eingeſehen, auch gegen poſtfreie Einſendung 
von 2 Mark, die Be W allein für 50 Pf., von uns bezogen werden. 

Neiſſe, den 26. April 1889. 5401] 

Königliches Eiſeubahn⸗Betriebsamt. 


Zwangsverſteigerung. 


Das im Grundbuche der Vorſtadt 
Ohlau Band I Blatt 21 Artikel 135 
auf den Namen des Brauers Emil 
Stautke und des Rathsherrn Wil⸗ 


Die grossie Fa bri k der Welt ar rer Ä und feiner Ehefrau D Wird der Nachweis über etwaige 
y: Breslau, den 2o aii 1889. bornen Stantfe, Forderungen nicht rechtzeitig ge⸗ 
= 3 RE wie x ührt, de i i 
MON- e N Gerichtsſchreiber are M aereu . 
des Königlichen Amtsgerichts. am 6. J 1889 berüͤckſichtigt. 5367] 
auf allen Ausstellungen. 5 : 7 Nikolai, den 3. Mai 1889. 
A Concursverfahren. Vormittags 9 Uhr, G ft 
3 li A : Ueber das Vermögen des Kauf-f vor dem unterzeichneten Gericht an Der Concursverwalter. 
Der tägliche Verkauf YON CHOCOLAT i MENIER über steigt manns 5361] [Gexichtsſtelle, Zimmer 2, zwangs⸗ Nuchten. 
= = ci Bernert wale vati — — Fa 
zu Brieg f „Das Grundſtück ift nur zur Ge- ; II. Michalowski y- 
50,000 Kilos. S am 2. Mai 1889, bäudeſteuer und zwar mit 5445 ME. da 2 SfE gebörige, I 


Nutzungswerth veranlagt. Auszug 2 Ki x 5 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ Rr nr 


4 des Grundbuchblatts etwaige ide⸗ f i i 
Verwalter: Kaufmann Hugo ſchrift zwalge] Schneide: und Mahlmühle (Maſchine 
goreng aug Brieg , . . 


aan fees beſondere Kauſbedingungen können in | Mablga 


i . der Gerichtsſchreiberei III während t 
bis 7. Juni 1889. der Amtsſtunden eingeſehen werden. 31. 8 Fu 
Erſte Gläubigerverſammlung Diejenigen, welche das Eigenthum] vor dem biefigen i u en Amiss 
den 24. Mai 1889, des Grundſtücks beanfpruchen, werben | gericht Öffentlich nieiftoiciemp uma 
Vorm. 10 Uhr. aufgefordert, vor Schluß des Verſtelge⸗ er eng 251.10 ha und len 
Allgemeiner Prüfungstermin ee en, mir gen. Si der flößbaren Drewenz und 
J%% as Br Gi eto aitenkuger&infie 
. K Kaufgeld in Bezug auf den Anipruch |; eee s 
ft mit Angeigeftt 90 © Sr 3 tritt. ſelben ein herrſchaftliches Wohnhaus, 
A aum 20. Mat 1889. an die Fiel bar pie et ein Wohnhaus für den Werkführer, 
Brieg, den 2. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt 
1 Mk. 60 Pf. per Pfund 


iebig’s Fleis ch-Extract 

N ldient zur sofor tigen Her- 
Š n einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- $ 
speisen und bietet, rich- 


Das Urtpeit über die Sri ans eine Schmiede u chießdaus mehr 
; 25 3737] eine Schmiede, ein Gießhaus, mehrere 
des En Fan 1889, Remifen, Stallungen und Speicher, 


das Vermögen des Kaufmanns 

E. Kozlowsky. 7 
in Leobſchütz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ber- 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Faser. 


| termin 
8 * Nachflg. F. Hoffschildt, Ohlaner⸗ 2 
cafe 24125, Stelen. Mi Shen Fuhbodengtanztad Si sahen, Wurm-Chokoladen 1 Re i 9, 
ordentlich zufrieden! Er beſitzt ſchönen Glanz, vorzügl. plätzchen für Kinder, ormittag hr, 


Deckkraft und ift ſehr billig. FP. S., Hansadminiſtrator. FE 14281] vor dem Königlichen Amtsgerichte 
S AA enge ie von sehr angenehmem Geschmack | hierjelbit, Zimmer, Nr. 16, — 


verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ und sicherer Wirkung, empfiehlt] Leobſchütz, am 2. Mai 1889. 


* 
U mht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkem-]ä Schachtel mit Gebrauchs - An- . ndner, 
nentgeltlich Ber N En Straße 78. — Viele | weisung 40 Pf. die (032 Gerichtsſchreiber 


Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. Adler-Apotheke, Ringss. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


tig angewandt, neben ® Kerber rmittags 11", Uhr fäwmtlich maffiv, außerdem vier unter 
À ausserordentlicher $  Gerichtöfchreiber 15 Bern Zimmer Nr J der He. eeban Holzſchuppen. Näh. | 
EIS: uf Ie Bequemlichkeit, das des Königl. Amts⸗Gerichts IL kündet werden. >, Der Maſſenverwalter | 
a Weltausstellungera | Mittel zu grosser Er- Concntsverfahren. Ohlau, den 20. März 1889. Waldstein, | 
— N 1867 E sparniss im Haushalte. In dem Goncursverfahren über Königliches Amts⸗Gericht. Rechtsanwalt, 
27 aeck 


Ea 3 
Tann jeder Jeff fla, aeg mittel roas e un 


; ” Kranke. 
— XA] in BLAUER FARBE = [029 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. $ 


Strasburg, Weſtpreußen. 
. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter laufende Nr. 2413 die Firma 
H. Thomaschowsky, vormals 
H. Hillbricht, zu Beuthen OS. 
und als deren Inhaber der Deſtilla⸗ 
teur Hugo Thomaſchowsky zu 
Beuthen OS. eingetragen worden. 
Ferner iſt in Re Firmenregiſter 
das Erlöſchen der unter Nr. 1558 
eingetragenen Firma H. Hillbricht 
zu Beuthen OS. (Inhaber der De⸗ 
ſtillateur Heinrich Hillbricht zu 
Beuthen OS.) heut ae 

worden. 15365 
Beuthen OS., den 30. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


| 
Auctions-Bortiegung. | 
Mittwoch, den 8. Mai, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr an, verſteigere | 
ich im Auftrage der Herren Gebr. 
Klemperer hier, Graupenſtraße 2/2, 
wegen Aufgabe deren Geſchäfts 
ſümmtliche vorhandenen Be- 
ſtände au großen u. kl. Puppen, 
beſſere Qualität, feine Leder- 
warren, Cigarreuſpitzen, Bi⸗ 
jouterie⸗ und Spielwaaren 
meiſtbietend egen Baarzahlung. 7074 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder. 


— U 


— nn nn nenne ni, — A Ds 


— i A 


TEE — . —— 


89er 


natürl. 


Joh. 


in Wasser zu lösen.) 


Rein 


ranke und 


wie Frauenmilch; 4) weil 


Ed. Loeflund 


tüchtiger 


geſuch 


Hppotheken. 


„Wir ſuchen zu 4—3¾ pt. mibe 
dingt ſichere Hypotheken. [6629] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Hypothekgeſuch. 


Auf ein in einer größeren Fabrik⸗ 
Rur Schleſiens belegenes Grund⸗ 

ück mit abgeſchätztem Reinwerth 
von Mark 97 955 werden Mk. 55- 
bis 60000 zur 1. Hypothek 
21, Gefl. Offerten unter Chiffre 

8. 159 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5255] 


Se ET p2 A 
uf ein Grundſtück in begor- 
zugter Page, iſt eine erſtſtellige 
Hypothek von 216000 Mk. 48¾% 
p. 1. Januar 1890 zu cediren. Selbſt⸗ 
darleiher wollen ſich melden u. Chiffre 
A. G. 70 Exped. der Bresl. Ztg. 


20,000 Mk. 


werden auf ſehr feine 2. Hypothek zu 

4¼% ohne Agenten geincht. 

unter M. M. 93 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Hamburger 

Goffe- Sommitfions: Ge ſucht 

tailliſten gut en größeren De: 


8 
Hamburg, hr 
[2385] 
Offerire zur Mitnahme anf 
die Reiſe einen leicht verkäuflichen 
Artikel der Colonial⸗Waaren⸗ 
Branche mit 20% Proviſion. 
Anerbietungen erbitte Dresden, 
Reitbahnſtraße 10, part. [2367 


Dr. Emil Lindenberg. 
Soeius. 


Ein gebildeter, tüchtiger Kaufmann 
Bi 2 Ad Bee, fann in 
ein gut rentirendes Fabritgeſchä 
hineinheirathen. DE 


Offerten sub R. A, 89 E À 
Breslauer Zeitung. xped. der 


Natürliche 


Mineralbrunnen! 


Def” Säümmtliche Sorten 
$ von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 


direct von den Quellen, — Pastille 
N n uellsalze 
Bade-Salze und Soolen ete. Be 


werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Gegründet 1850! 


Georg 


Frankfurt a. M. 
Aepfelwein-Kelterei und Versandt-Geschäft 
empie : 


Ia Aepfelwein-Champagner 
eigener Gährung, an Güte und Feinheit anderem Champagner 
gleichkommend, an Gesandheitsdienlichkeit solche übertreffend 
zum billigen Preise von Mk. 1,10 2 

Verpackung. 
A Versandt in Kisten von '®/, Flaschen ab. 

äge nimmt entgegen Aug. Urban, Breslau, Matthiasplatz 2, . 


89er 


— Alle Aufträge 


Breslau, 


scar Giesser, Junkernstr. Nr. 33. 
General-Agentur und eee 
Mineralbrunnen und Quell- Producte. 


Rackles, 


an pro ½ Flasche incl. 


13 Medaillen und Diplome. — Goldene Medaille Barcelona. 
Loeflund’s neue 


Kindernährmittel ans 


Lelcht verdaulloh, nahrhaft, Blut- und Kuochen-bildend. 


Teptonisirte Kindermilch 


Peptonisirter Milch-Zwieback rei rn 


(nur mit Wasser aufzukochen). 


e Algäuer Rahm-Milch „Sterilisirt“ 


5 
5 daulicher Kost bedürfen. 
iese vollständig ha i i 
re EN von Kinder- 
sie beste fettreiche Alpenmilch unter Garantie hygienischer 
Reinheit enthalten; ) weil sie den Alters- 
stufen der Kinder angepasst und viel zuverläs siger sind, als 
die häufig wechselnde Ammenmilch und die sog. Kindermehle; 
3) weil peptonisirte Kuhmilch ebenso leicht verdaut wird 


Ernährung die gedeihliche Entwicklung des Kindes 


gewährleistet wird. — Die Loeflund’schen Präparate sind 
aus allen Apotheken zu beziehen, en gros von 


Prospeote und Broohüren gratis in den Apotheken. 


Für Breslau wird für eine alte große Lebeusverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft gegen Firum und Proviſion ein 


Vertreter 


ucht. 
Offerten unter Chiffre L. E. 95 an die Exped. der Brest 


Alnenmileh 


aus Alpenmilch und Weizen- 
extract, für Säuglinge (nur 
M. 1.20 per Büchse. 


M. 1.— per Büchse. 
für Kin- 
der jeden 
ie kräftiger und ver- 
65 Pfg. per Büchse. 


enesende; 


empfohlen 1) weil 


und Entwicklungs- 


nur. durch solche rationelle 


027 


in Stuttgart. 


7076 
Ztg. 


Für Süddeutſchland u. Schweiz 
(eventuell auch kleineren Bezirk) ſucht 
ein in Frankfurt a. M. anſäſſiger 
Agent der 2379) 


Papierbranche, 


welcher ſich in dieſen Tagen perſönlich 
hier aufhält, Vertretungen inLuxus⸗ 
papieren, Chromobildern, feinen 
Cartonnagen xc. Gefl. Offerte sub 


f. 921 an Haaſenſtei 
Vogler, Breslau. 9 


Theilhaber 


mit 5—6 Tanſend Thlr. 
gur Vergrößerung eines 
eſtehenden, noch ſehr 
beiten fäßigen Fa⸗ 
ternehmens geſucht u. 
T. H. 91 Exped. Bell. ig 


. Villa Verkauf. 


1 Villa, ½ Stde. von Breslau, 
mit großem Garten (zuf. 41/2 Morg.) 
iſt wegen Domicilveränderung mſt 
bedentendem Verluſt zu verkaufen. 
Näheres bei dem 7071 
Königl. Auctions ⸗Commiſſar 


G. Hausfeider 


in Breslau, Zwingerſtraße 24. 
E 


preiswert 


rderlich 30 
d Mart. 


E. 90 
Ztg. 


Vierte Beilage zu Nr. 313 der Breslauer — 
Paul Klotz, Breslau 


Villa Lemmer 


(vorm. Skrzypietz), 
nahe am Bahnhof Gleiwitz, Toll 
preiswerth verkauft werden. t 
an Leinveber, Gleiwitz. 


Ein ſchönes, nen erbautes 


Hausgrundſtück 


mit Garten, Hofraum und Einfahrt 
in einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt mit Gymnaſium, Reg.: 
Bez. Breslau, iſt bald unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres auf Anfragen unter 
H. 22 309 durch Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [2378] 


N ein Haus m. Garten 
mit 6- bis 8000 Mark Anzahl. 
zu verkaufen. Selbſtrefl. Näh. 
u. M. H. 94 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Haus 
zu kaufen geſucht! 
in gut. Bauzuſt., kl. Wohnung., feſte 
Hypoth., hoher aan m. 
2000 Thlr. Anzahlung. Offerten 


erbeten poſtlag. Nied.⸗Lg.⸗Bielau 
Chiffre A. E. 109. 


Ju einer lebh. Kreisſt. Schleſ. an der 
Bahn, reiche Umgeg., ifte Grundſt., 
beſte Geſchäftslage, mit Laden, für jede 
Branche, Schüttböden, Stallung ꝛc. 
wegzugsh. unt. günft. Beding. zu verk. 
fferten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter G. G. 48. [6869] 


ei 1300 Mark Miethsüberſchuß iſt 
ein gut gelegenes Haus mit 
flotter Bäckerei und anderen großen 
Räumlichkeiten in Beuthen OS. ſofort 
zu verkaufen. 6536 
Einzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter M. O. 97 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deſtillation. 


In einer großen Stadt Nieder⸗ 


ſchleſiens ift ein altes Deftillationd: 


eſchäft en pros & en detail mit 
rundſtück bei 5 bis 6000 Thaler 
auen engen ten. 5 
ufer erfahren Näheres unter Chiff. 
A. p 151 Exped. der Brest. Era 
We en anderer Unternehmungen ein 
ortirtes Lager Wiener Schub: 
waaren günſtig zu verk. d. Herrn 
I. Sachs, Carlsplatz. 


u pachten oder auch vertretungsw. 
zu übern. ſuche ich p. bald od. 
vom 1. Juli ein Reſtaurant. Off. 


zu richten an J. Stein, Blek. 


Lehende 


Forellen, 


Aale, Schleien, 
Hummern, 


frische 


Zander, 
Schellfische, 
Hechte, 
Seezungen, 
Lachs, 
Grosse Krebse, 
NeueMaltakartofleln, 


feinste 


Andere e, 


Poularden 
empfiehlt [7066] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Sountag, den 


5. Mai 1889. 


rern. 


empfiehlt ſeine an Kraft, Güte u. Aroma 
unerreichbaren, exquiſit ſchmeckenden 


n 
Nöſt⸗Kaffees 
in extra fein ausgewählten Melangen. 
— gebrannt.. Pfd. 1,40 M. 


Peri Ale misch 2 135 z 
einſte Wien. Mifchung, = 1,60 = 
„Karlsbader - 2 1,70 ⸗ 
„ Perlmokka . = 1,80 = 
Getreide⸗Kaffee e 015 ⸗ 
Weiher Farin 2 0,35 z 
ochfeiner Rum, = 


Arac, Cognac echt. Fag., Ltr. 80 - 100 P 


$ entölt, 

Feinſter Cacao, oiei 
Cigarren, 

gelagert, von pikantem Geſchmack, 

in allen Preislagen. 

Vorzügl. Bresl. Korn, 30/32 0%, 
A Liter 60 Pf. 

Liquenre, einf. u. dopp., v. 60 Pf. an. 

Beſter Kornſpiritus Ltr. 100 Pf. 


Beſte Erbſen Pfd. 10 - 
Reig- u. Weizenmehl, = 14 - 
Graupe u. Linſen 13 


Magdeb. Bruch⸗Cichorie P. 12 
Beſte Soda, ungemiſcht, 10 Pfd. 3 


Ia V 


Oranienb. Seife, Pfd.⸗Stg. 
Grüne Seife Pfd. 15 
Waſchpulver (Electra) . = 18 = 


zu billigſten Bezugspreiſen. 


Paul Klotz, 


Gartenſtraſſe 43a. Filialen: 
Tauentzienplatz 10 u. Moltkeſtr. 1. 


Pferdeſahuf gatmais 
offerirt billigſt [7123] 
Albert Guttmann junior. 


edos Hünnerauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zeit 


Ss. SS 


Central-Verkauf durch die 
Kr ko 


Dépôt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


Dr. Spranger“ we Seil- 


ſalbe heilt gründlich veraltete 
\ Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. e 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchnelden, 
elind und ſicher auf. ei Huſten, 
Sa „Drüſen, Kreuzſchm., 

netſch., Reißen, Gicht tritt fo. 
fort deen ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [1879 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrtor 
Aunago orschionene Schrift des Med:- 
Bath Dr. Müller über das 


tiste eruen: und 
ee. 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bondt, Braunschweig. 


Specialarzt [4277] 
| Dr. med. Meyer, 
2 Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
9 Hautkrankh., sowie Schwäche- 
à zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 


SW Fleiſchextraect offerirt 
L. Sachs, Goldene Radegaſſe. 
P 


Dominium Lilienthal 


bei Breslau hält jeden Morgen 
auf dem Ring, Churfürſtenſeite, 
friſch geſtochenen vorzuͤgl (7082 


Spargel zum Verkauf. 


— 


der Export-Oie, 
für DeutschenCognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 


Man verlange 6 mit unserer 
rma, 

Directer Verkehr mur mit Wiederver- 
käufern, 


 Birkenbaisamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 


seine eigenartige Composition die | agam 
Seife, welche alle Hautun- | z 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe D 


einzige 


des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei 8. g. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags ; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch e de Ver⸗ 
f 


irrungen Erkrankte ift das be- 
rühmte Werk: 0234 
Dr. Retau'sSelbstbewahrung 
80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Fa PR vorräthig in G. $ 


Kroſchel's Buchhandlung. 
finden liebev. Aufnahme 

amen fireng bisc., bei verw. Fr. 

Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, J. 


Rath und Hülfe in 
Damen! Frauenleiden. Off. u. 
M. 48 Hauptpoſtamt lag. Breslan. 


N Yjrkändiges, 


Astrach. Caviar 


vom Frühjahrsfang, sehr schön u. 
bedeutend billiger in Krausen jeder 
Grösse vom Eislager, 


fetten er. Lachs, 

Matjes-Heringe, 
elicatess- 

und Brat-Heringe 


und reife neue 


Malta-Kartoffeln 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Spargel, = 
täglich dreimal friſch ge- 
ſtochen, in unferer Gaͤrt⸗ 
nerei Bohrauerſtraße und 
im Comptoir, Schweid⸗ 
niger aun 4 10 21b. 
Reimann & Thonke. 


Friſche Morcheln, 


ſowie fettes Geflügel jeder Art 
billigſt abzugeben 7086] 
Kretschmer, Carlsplatz 1. 


Fr. klein. Lachs, daer., 


inſten Räucherlachs, ¼ Pfd. 60 Pf., 
fear Genbſchnerſtraße 15 17100 


goes Skrumpflager a 


auszuverkaufen. Off. u. L. F. 85 


Exped. der Bresl. Ztg. 7070] 
Prima neuen . aiia 
2 „ Weiß⸗Klee, 

s 2 Shwedifh-Kiee, 
2 s Wundflee, 
s „ Gelb⸗Klee, 
„Thimothee, 


2 
engliſche und italieniſche Rey⸗ 
sehe offerirt billigſt 1033 


Herrmann Basch, 
Saatgeſchäft, Liegnitz. 


— — 


etroleum⸗Barrels 


kaufk jederzeit ab allen Stationen zu 
höchſtem Tagespreis, auch für ſpätere 
Lieferungen, netto Casse, Feſte 
Offerten erbittet 2326 
B. Kallmann, Kattowitz. 


ine noch brauchbare Locomobile, 

15—20Pferdekraft, wird zu kaufen 
geſucht. Off. erbitte unt. L. B. 52 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Feldbahn, 


auch feſtzul. Schienen nebſt Kipp⸗ 
wagen, gebraucht, aber gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. or L. M. 1 

poſtlag. Neumarkt i. Schl. [5400] 


Eins edle, ſehr gut gebaute, fünf: 
jährige ſchwarzbraune Stute mit 
vierzehntägigem ſchwarzem, ſchönem 
Füllen zu verkaufen Kloſterſtr. 36 
C. Heymann, Kgl. Hoflieferant. 


3 Füchſe, 3“, gut eingefahren, 
einer compl. geritten (Damenpferd), 
bill. zu verkaufen Gartenſtr. 29a. 

Näheres beim Kutſcher. [7022] 


= Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Lehr., muf.; ſprachl. tüchtig, 
ſucht Nachm.⸗Stellung. Off. unt. 
C. R. 86 Exped. der Bresl. Ztg. 


Repräſentantin. 


Eine in allen Zweigen der Haus: 
haltung erfahrene geb. junge Dame, 
Jüdin, mit guten Zeugniſſen u. Ref., 
ſucht in einem feinen Hauſe bald 
Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung 
des Haushalts u. Erziehung mutter- 
loſer Kinder. 7085] 

Gefl. Offerten erb. unter J. T. 40 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht bei hoh. Gehalt 
e. gewandte Dame a. gut. Familie. 
Bedingung: ſchöne Handſchrift und 
bereits i. e. Geſchäft — va habend. 
Meld. bei Frl. Friede, Cbriſtophoripl. 6. 


755 * aur 
Stütze im Haufe, event. au 
fürs Geſchäft, p. ſofort bei [7007] 
Hugo Landau, Berlin, 
Chauſſeeſtraße 72. 


8 Verkäuferinnen für feine 


Geſchäfte u. eine Kaſſirerin ſucht 
Frau Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Ein auſtänd. gebild, Fräulein, 
in der einf. u. dopp. Buchführung 
ſicher, ſucht zum 1. Juli er. Stell. 
als Kaſſirerin oder Buchhalterin. 
Gefl. Off. u. S. G. 30 poſtl. Ratibor. 
ür eine junge Dame, 


— e der Poſamenten⸗ und 
Weißwaarenbrauche kundig 
ift, ſuche ich per bald od. ſpäter 
tellung als Verkäuferin. 
Emanuel Unger, 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


ür ein kleines, jüdiſches Reſtau⸗ 
rant Berlins wird ein jüd. 
Mädchen, das [7020] 


perfect kochen 
fann, bei hohem Salair, zum 
baldigen Antritt geſucht. Off. 
nebſt Photographie erbeten. S. Rosen- 
thal, Berlin., Roſenthalerſtr. 28. 


Ein zuverläſſiges beſcheidenes 


jüdiſches Mädchen, 
welche die Küche und Wirthſchaft 
ründlich verſteht und ſelbſt thätig 
ſt, findet per 1. Juli Stellung. 
Anfangsgehalt Mark 200. 


Offerten find unter H. 22 297 an 


Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
abzugeben. = [2359] 
Ein tüchtiges Mädchen (jüd.), 
welche deutſch und polniſch ſpricht, 
findet in meinem Ausſchank als 


4 . 
chänkerin 
vom 1. Juni oder 1. Juli d. J. 
Stellung. 
vorm. N. Braun's Dampfbrauerei, 
H. Berliner, 
Ratibor. [5235] 


Junge Mädchen zum Knöpfe⸗ 
aufnähen werden verlangt in 
der Kuopf⸗Fabrik Kleine Fürſten⸗ 
ſtraße 11, zweiter Hof, eine Treppe. 


Empf. 1 perf. Köch., 1 tücht. Mädch. f. 
Alles P. Großmann, Reußen⸗Ohle 4. 


1 Kinderfr., 1 Wirthſch. u. 1Kinderpfleg. 
empf. Burean Muſeumplatz 7. 
13 Kinderſchleuß. mit ſehr gut. 
Atteſt., Köchin. Stubenmädch. 
u. Mädchen f. Alles empfiehlt 
Fr. Brier, Ring 2. [7061] 


Stelfenvermittelung 


Kaufm. Hilfavereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 


Vermittelte ne en i 


in 1885: 73 1 A 
1887: 1331, 1888 : 1204. 

.I. Jau. bis 30. April l.: 416. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
2370] koſteufrei. 


Kaufmänn. Perjonal 
ſämmtl. Geſchäftsbrauchen f. Buch⸗ 
führung, Correſpond., Reiſe und 
Expedition geeignet, empfehle den 
Herren Prinzipalen Eoftenfrei, 
fferten erbeten. [7113 
S. Persicaner., Kattowitz. 


Tuchbrauche. 


Ein bedeutendes Leipziger Haus 
ſucht einen 12312 


Disponenten, 


00 der auch für den Einkauf befähigt ift. 


Nur eingehende Offerten mit Angabe 
des Alters und der Gehaltsanſprüche 
können Berückſichtigung finden. Dis⸗ 
cretion wird zugeſichert. Offerten 
sub E. B. 762 an Haaſenſtein & 


Vogler, Leipzig, erbeten. 


Ein intelligenter 
Kaufmann 


34 Jahre alt, verheirath., mili⸗ 
tärfrei durch Uebertritt zur Land⸗ 
wehr 2. Aufgebotes, welcher ſeit 
10 Jahren Geſchäftsführer eines 
ihm von feinem Vater anver- 
trauten Specerei⸗, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗, Deſtillatious⸗ 
Commandit⸗Geſchäftes ift, die 
Commiſſions⸗ u. Verſicherungs⸗ 
brauche nebenbei auf eigene 
Rechnung betreibt, ſucht, geſtützt 
auf den Erfolg ſeiner bisherigen 
Thätigkeit, Stellung als Com⸗ 
manditair, Buchhalter oder Be⸗ 
amter der ee 
Gefl. Off. erb. unt. E. H.W.7 
an 11 2 d. Bresl. Ztg. 


— —— 


. 
i iſender der Deitillationd: 
Gere (Chrift u. unverheirathet) 


wird für eine der bedeutendſten und 


eingeführteſten Fabriken Breslaus 
Ahr Antritt per fof. oder pr. 1. Juli 
mit einem Anfangsgehalt von 
2700 Mk. zu engagiren geſucht. Be⸗ 
werber muß Oberſchleſien und die 
Grafſchaft Glatz mit nachweislich 
beſtem Erfolge bereiſt haben. Mel⸗ 
dungen an Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre V. 609. 2335 


Reiſender⸗geſuch. 

Eine e größere 
Cigarrenfabrik Sachſens ſucht 
bei gutem Gehalt für dauernde 
Stellung einen tüchtigen, ſoliden 
Reiſenden, der bereits mehrere 
Jahre mit nachweislich gutem 
Erfolg E bat. _ Solche, 
welche ecklenburg, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſowie Schleſien 
beſucht haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten mit Photo⸗ 
graphie sub A. A. 992 an Haaſen⸗ 
ſtein S Voaler. A. G., Berlin SW. 


